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rain » für den Kreis Bruchsal. „ Mcrknr.Jlundschau» für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau » für dt« Kreise Ottenburg . Kehl und Lahr .
Anzetgenprets « : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die IbgestzalteneMillimcterzeile sNlein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt
austaae 18 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familien -
an,eigen aelten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste .
Anzeigen unter der Rubrik „ Werbe-Anzeigen» die
2gespalren«. 46 Millimeter breite Zeile : 90 Psg . Mengen-
abschlüsse für dir Gesamtauflage nach Staffel 6.
An,eigenschlußzetten : Um 10 Ubr am Vortag deS
Erscheinens. Für die MontagSauSaab « : SamSiagS
14 Ubr . Todesanzeigen und sonstige unausschiebbare
Anzeigen für die MomagSauSgabe müssen dir längstens
16 Ubr sonntags alS Manuskript im VerlagSbauS etn-
gegangen sein. Alle Anzeigen werden nur für die
Gelamtaustaa « angenommen . Platz - Satz, und Ter¬
minwünsche ohne Verbindlichkeit. Bei unverlangt
eingehenden Manuskripten kann keineSsallS ein« Gewähr
für die Rückgabe derselben übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a. Rd

* 15. Jahrgang / Folge 328

Große Rete trS Reichsaußenminijlers von Rtbbentrop vor den ln Berlin wellenden Staatsmännern über tlr avßenvvWche Lage

Militärisch unangreifbar und wirtschaftlichgesichert können wir unserenErbteil organisieren, ats obFrieden wäre
tz. .^ erliu , SS . Nov . Der Reichsminister deS
kJ*ättigen v. Ribbentrop gab am Mitt «
î vvachmittag im Hotel Kaiserhof einen Emp«
ItJ’ an dem auch die in Berlin » eilenden
L Staatsmänner teilnahmen . Anläßlich
j^ Ernpfanges sprach der Reichsanßenminister
In? die außenpolitische Lage. In seiner nm»
^ r»den und großangelegten Rede, über die
|L, *« anderer Stelle berichten, gab der
siManbenminister einen ausführlichen
Erblick über die Entstehnng nnd den Ber «
js, ,®es Krieges und nmriß dann die Folgen

>v» jetischen Niederlage für die Nengestal »
tJ > Europas . Die Ausführungen des Reichs-
^ Uminifters, die sich auch eingehend mit der
^ Sbhetze des Präsidenten der Bereinigten
bpfen befaßten, klangen ans in,die Fest-

daß Europa von ber englischen Politik
C !» ai*tt wissen will , daß die Völker En -
z, » näher znsammengerückt find, daß daS

Enropa marschiert , unbeirrbar
L. »«aufhaltsam , ob Herr Churchill und Herr
Ulevelt und deren jüdische Hintermänner
t, wollen oder nicht .
£ Ehrengäste bei dem Empfang
r ei dem Empfang waren neben den fremden
Eismännern mit ihren Delegationen die
sAImer Missionschefs der im Antikomintern -

^ vereinigten Staaten anwesend. Von deut-
Seite waren u. a. zugegen : Großadmiral

Nil E> e r . Generalfeldmarschall Milch , die

, ,- winister Graf Schwerin von Krosigk ,
ck und Dr . Goebbels . Reichsorganisa -

>, weiter Dr . Len : Reichsminister Rosen¬
il, . Reichsführer H Himmler , die
ikiMinister Darrö . Rust und Kerrl .
h , Stabschef der SA . Lutze . Reichsleiter

® t . Reichsvrefsechef Dr . Dietrich .
° arbeitsführer H i e r l , die Reichsminister
weis Staatsminister

Tobt , derund Funk .
» « er . Reichsminister

Reichsvrotektor ss -Obergruppenführer
v i ch , Generaloberst Fromm . Gene-

t;^ ®Miral W i d e l l . zahlreiche Staatssekre -
llp-'

,?n der Spitze der Staatssekretär des
H ? ®vtigen Amtes , v. Weizsäcker , mit
^r!iv Elchen Gesandten in den im Antikomin »
>i>lt°?^ zusammengeschloffenen Staaten , den
«u 'Zaatssekretären und Abteilungsleitern
^^ .^ uswärtigxn Amtes , ferner zahlreiche
'
iih. , " er . Generale . Mmirale , Obergrnppen -

weitere namhafte Vertreter von
Kartei , Wehrmacht, die Präsidenten der

-»
kjcĥ vstaatlichen Verbände . Vertreter der

,r ?uvtstabt Berlin , die Repräsentanten
- - - und Wiffenschaftivi , Men Wirtschaft. Kunst

®>sch,„
^ ertreter der deutschen -

* teffe-"zniederlegang am Ehrenmal

und der ausläw

^ us Anlaß des Beitritts ihrer Staaten
NNtikominternpakt gegenwärtig in der

vla
'
»5.̂ vtskadt weilenden Außenminister von

Dänemark und Kroatien begaben
9;„/ ^ittwochmorgen zum Ehrenmal Unter

Jttt o "? en - um zum Gedenken an die Gefalle¬
ne 5,3t niederzulegen . Eine Ehrenkompa-

. Heeres mit Musikkorps und Spielleuten
. aats«?- Ereten. um den hohen ausländischen

viannern die militärischen Ehrenbczei-
?®tte^ M erweisen . Zahlreiche Bolksgenoffen

zu beiden Seiten des Mals ein-
"Ä "- um Zeugen des feierlichen AkteS

??keft
" ker traf um 10 Uhr der .bulgarische

Me -M '^er Iwan P 0 p 0 f f an der Gedenk-
bus ^ ' Fu seiner Begleitung befanden sich

ta * 0 9o »tl ^ e Gesandte in Berlin . Exzellenz
i?«ft v f f. sowie Mitglieder der Gesanöt-
i - WaffenattachSs. Außerdem wa-

»
E? Kv«,^ ®ier des Auswärtigen Amtes und

tz !^ ®ui»ant von Berlin . Generalleutnant
►% erschienen. Der Präsentiermarsch

Truppe präsentierte das Gewehr.
d », ' Eritt Außenminister Popoff die

Ju. kr ^ Venkompanie ab . Anschließend'be-
des 0-^"^ seiner Begleitung in das Jn -

. .Ehrenmals um zu Ehren der Gefal -
ftirr mit einer weiß -grün -roten

de, vr Ĝ ^ rten Kranz nieberzulegen . In
te^ ^ eî »??."^ n verweilte Ser hohe Gast an

während bas Lied vom Gu-

eth^ rett ertönte und sich die Hände zum
» «Bo * j1

9°oett.
h^ Dü « .^ hr erschienen auch der Außenmini '

de, däniŝ ^ks . ErickScavenius . begleitet
der

'Zen Gesandten M 0 h r und Mitglie -

Nnr>Ä °ndtschaft . sowie Vertreter von
tzl'h-rvt-" Wehrmacht . Er legte einen mit einer

Schleife geschmückten Kranz am
fr0ot i?i cö« . Wenig später wurde auch

in W “ Außenminister Dr . Lorko -
" essen Begleihuna sich Gesandte

Dr . Danko Benzon befand, ein mit den rot-
weiß -blauen Farben gezierter Kranz am
Ehrenmal niedergelegt . Nach jeder Kranznie¬
derlegung erfolgte ein Vorbeimarsch der Eh¬
renkompanien vor den Staatsmännern .

Oie ausländischen Staatsmänner
bei Zreichsmarschall Göring

* Berlin » SS . Nov . Zn Ehren der in Ber¬
lin « eilenden Vertreter ber Bertragsmächte
des Antikominternpaktes gab Reichsmarschall
Göring in einem Berliner Hanse am Mitt¬
woch einen Nachmittagsempsang . An der Ber -
anstaltnng » die in kleinem Kreise stattfand, nnd
in der in persönlicher Anssprache die gemein¬
sam intereffierenden Fragen erörtert wnrden.
nahmen teil :

'

ber slowakische MinisterprSfident Professor
Tnka» der ungarische Ministerpräsident und
Außenminister von Bardossy, der Vizeminister -
prästdent und Außenminister Rumäniens Mi¬
chael Antonescn , ber italienische Außenmini¬
ster Gras Cian », der bulgarische Außenminister

Popoff . der dänische Außenminister Scavenius ,
der spanische Außenminister Serano Snner »
der finnische Außenminister Witting , der kroa¬
tische Außenminister Lorcowic , der japanische
Botschafter Oshima und der Gesandte von
Mandschnkno Lne-A-Wen.

Bon deutscher Seite waren anwesend : Gene¬
ralfeldmarschall Milch, Generalseldmarschall
Keffelring , Chef des Generalstabes General
der Flieger Jeschonnek, General der Flieger
Kästner und Major Storp . Ferner die Staats¬
sekretäre Körner und Reumann » Ministerial¬
direktor Staatsrat Dr . Fritzbach sowie die Ge¬
sandten von Dörnberg und Schmidt.

Londons Drohungen wirkungslos
Rom zum Weltecho der Berliner Konferenz

Rd . Rom , 26. Nov . Das Echo der Welt zu
der weltgeschichtlichen Kundgebung in Berlin
wird von ber römischen Morgenpreffe unter
besonderem Hinweis auf die Rede deS italie¬
nischen Außenministers Graf C i a n 0 ausführ¬
lich wiedergegeben . Mit dem Beitritt der sie¬
ben neuen Staaten zum Antikominternpakt ,

so bemerkt „Meffagero ^, sei der ganzen Welt
ein neuer Beweis gegeben , wie drohend die
bolschewistische Gefahr über der Zukunft der
einzelnen Völker gelastet habe.

Das großartige Ergebnis der Berliner Zu¬
sammenkunft läßt nunmehr die Gerüchte von
eventuellen FrieöenSverhanblungen , die die
Engländer und ihre bolschewistischen Hand¬
langer auszustreuen versuchten, in einem ge¬
radezu lächerlichen Lichte erscheinen . Noch nie¬
mals war die Front gegen die Feinde des
neuen Europas so stark wie jetzt , noch niemals
waren Europa und seine Freunde im Fernen
Osten so fest entschlossen , bis zum Endsieg der
gerechten Sache und der Erfüllung der neuen
Weltordnung zu kämpfen wie jetzt. Die bri¬
tischen Drohungen , die diplomatischen
Beziehungen mit den neu^r sieben Unterzeich¬
ner-Staaten des Antikominternpaktes abzubre¬
chen, haben alle Ueberzeugungskraft
eingebützt und stoßen auf einen eiser¬
nen Block von Staatsmännern , die
gewillt sind, ihre Länder in eine neue Zukunft
zu führen.

Meder stolze Erfolge unserer A-Voote
Britisches Schlachtschiff torpediert und britischer Kreuzer versentt - Weiterer Raumgewinn im Osten

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
SS. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Fm mittleren Abschnitt der Ostfront brachten
unsere gestrigen Angriffe erheblichen
Raumgewinn . Zwei sowjetische Kriegs -
fahrzenge liefen ans eine deutsch-finnische Mi¬
nensperre nnd gingen nach heftigen Detonatio¬
nen unter.

I « Kampf gegen England belegte die Luft¬
waffe bei Tag und bei Nacht Hafenanlagen
und Flugplätze im Südweften der Insel mit
Bomben schweren Kalibers .

Bei ber erfolgreichen Verteidigung eines
Geleitznges gegen einen Angriff britischer
Schnellboote ist ein deutsches Borpostenboot
durch Torpedotresfer gesunken. Die Besatzung
wurde gerettet.

In Nordafrika brachte der Gegenangriff
der deutsch-italienischen Truppe » weitere
Erfolge . Die Stellungen an der Sollum -
Front wnrden trotz feindlicher Angriffe gehal¬
ten. Erneute Ausbruchsversuche aus Tobrnk
find gescheitert.

Wie bereits durch Sondermeldnng be¬
kanntgegeben, hat die britische Kriegsmarine
ln den letzten Tagen wieder schwere Ver¬
luste erlitten . Außer der im gestrigen
Wehrmachtbericht gemeldeten Beschädigung
eines größeren britischen Kriegsschiffes durch
Lnfttorpedo-Tresfer hat vor Sollnm ein deut¬
sches Unterseeboot unter Führung des Kapi-
tänlentnants Freiherrn ». Tiesenhansen
ein britisches Schlachtschiff ange¬
griffen nnd ihm einen schweren
Torpedotresfer beigebracht .

Ferner versenkte ein Unterseeboot unter
Führung des Kapitänleutnants . Mohr im
Atlantik einen britischen Kreuzer der
Dragon -Klasse .

Ans den Kämpfen vor Moskau wird in st e i-

gendem Maßedas Ueberlansen bol -
schewistischer Soldaten gemeldet. Um
dieser Krise entgegenznwirken , steht sich die Re¬

gierung Stalin veranlaßt , in einer Note über
Greneltaten deutscher Soldaten an sowjetischen
Gefangenen zu berichten. Die deutsche Wehr¬
macht und die mit ihr kämpfenden verbündeten
Trnppcn sehen mit tiefster Verachtung
ans derartige Falschmeldungen »
durch die das bestialische Berhalteu bolschewisti¬
scher Horden verschleiert und deren Kampf»
moral gehojeu werden soll.

Wutausbrüche ber amerikanischen Kriegstreiber
Ueber die Berliner Antikomintern-Front — Neue Finnlandhetze

H.W. Stockholm, 26 . Nov . Der ganze Fngrimm
bei den plutokratischen Freunden der Do-wicts
über die Berliner Antikomintern - Front kommt
zum Ausdruck in den USA .- Ausbrüchen gegen
Finnland , dem jetzt vorgeworfen wird , es
verletze durch seinen Verteibigunaskampf die
Interessen der Vereinigten Staaten . Der
USA .-Kriegsminister S t i m s 0 n richtete die
Beschuldigung an die finnische Armee , sie werde
dazu benutzt , den Zufuhrwea Mur¬
mansk — Moskau zu sperren, über den
die Auslanöshilfe nach der Sowjetunion aelan -

gen solle. Dadurch würden die „nationalen In¬
teressen der Vereinigten Staaten » geschädigt .

Generalmajor James B u r n 8 . Vizedirektor
deS Verleih - und Verpacht- Programms . kürz¬
lich aus der Sowsetunion zurückgekehrt und
wie man weiß , als USA .- Botschafter für Sa¬
mara auserkoren , erklärte wörtlich : „Die Fin¬
nen « eben den Deutschen aroße Hilfe und scha¬
den unserem nationalen Interesse , Material
an die Sowjetunion gemäß dem Verleib - und

Berpachtprogramm zu liefern .» Nach dieser
wahrhaft jüdischen Rabulistik . die natürlich in
London und Samara entsprechendes Entzücken
ausgelöst hat. wird es als wahrscheinlich be¬
zeichnet . daß die Vereinigten Staaten
nunmehr England freie Hand ge¬
gen Finnland « eben werden.

Im übrigen sucht die Londvuer Presse
krampfhaft die Bedeutung der Berliner
Staatsmänner -Zusammenkunft herunterzuset¬
zen. In Wirklichkeit wird , wie schwedische Be¬
richte erkennen lassen , die Berliner Kuud-
gebuna gerade im Zusammenfall mit der bis¬
her aefährlichsten Bobrohuna Moskaus als
höchst fatal aufgefaßt und entsprechend heftig
bekämpft. „Daily Expreß» erklärt , „jeder in
Berlin gefaßte Beschluß häuat ab von der Un-
überwindlichkeit des deutschen Tanks .» Di «
Engländer scheinen sich noch immer den merk¬
würdigsten Illusionen sowohl über die Zuver -
läsiigkeit der deutschen Tanks wie der deutschen
diplomatischen Kriegsmaschine hinzuaeben !

Europas Einheitsfront gegen den Bolschewismus — Der feierliche Staatsakt ln der Reichskanzlei

Unser BiW von dem feierlichen Staatsakt in Berlin reist (von vorn links ) am Unterzeichnnngstisch den finnischen Außenminister Witting , den

dänischen Außenminister Scavenius , den stellvertretenden rumänischen Ministerpräsidenten Professor Michael Antonescn , den spanischen Außen¬

minister Snner , den ungarischen Ministerpräsidenten nnd Außenminister v. Bardossy , Italiens Außenminister Graf Ciano , Reichsanßenminister

von Ribbentrop (während seiner Ansprache ) , den japanischen Botschafter General Oshima , den Gesandten von Mandschnkno Ly -I -Wen, den slowakischen

Ministerpräsidenten Dr, Inka , den bulgarischen Außenminister Popoff . und den kroatischen Außenminister Lorcovic , (Scherl -Biiderdienat -MJ

DleSdiuidlgen
DaS große Thema der gesamten Weltpresse

ist die gegenwärtige Berliner Konfe¬
renz , deren Ereignisse Gegenstand ausführ¬
licher Meldungen und Kommentare sind . Bor
allem in den Ländern, die Partner des Anti¬
kominternpaktes wurden , zeigt die rückhalt¬
lose Zusttmmung zu den Beschlüssen der sic
vertretenden Staatsmänner das Bewußtsein ,
eine befreiende Tat erlebt zu haben. Das
Bündnis der 13 Nationen zur Abwehr der
bolschewistischen Pest wird hier als Aufbruch
der zivilisierten Welt gegen den größten Kul¬
turfeind der Menschheit bezeichnet, dessen Ver¬
nichtung die Voraussetzung ihrer völkischen Er¬
neuerung und Zukunst ist. Nur in jenen Staa¬
ten, die zu steril erscheinen, um die umwäl¬
zenden Probleme unserer Zeit noch begreifen
zu können, hat man das Fanal dieser histori¬
schen Stunden kaum gehört. Für sie ist die —
ach so bequeme — Neutralität zum Deckmantel
einer phlegmattfchen Stanbpunktslostgkeit ge¬
worden , die über jede Ruhestörung empört ist,
dt« ihr« gemächlichen Geschäfte beeinträchtigen
könnte.

In amtlichen Londoner Kreisen herrscht be¬
tretenes Schweigen , als Churchill an die Presse
die Weisuna ausaab . den Berliner Kongreß
als einen Versuch Deutschlands auszuleaen .
ein Gegengewicht aeaen den in London ver¬
sammelten Verein emigrierter Potentaten
zu schaffen , war - er vermutlich selbst nicht des
optimistischen Glaubens , damit Eindruck zu
machen . Während in Berlin die Vertreter von
zwölf Nationen sich vereiniat haben, die einen
Block von rund 506 Millionen Menschen reprä¬
sentieren . besteht Churchills . .Koalition » , abge¬
sehen von Stalin und Roosevelt , aus einer
kleinen Schar land- und machtloser Verräter ,
die nur noch von der Gnade ihrer britischen
Brotherren leben. Unbestreitbar starken Ein¬
druck löste andererseits die Verlängeruna und
Erweiterung des Antikominternpaktes in den
Vereinigten Staaten aus . Auch wenn die von
Roosevelt geknebelte Presse es nicht a :' szu -
sprechen wagt , beweist doch die Haltung ein¬
sichtiger politischer Kreise, baß das Bekenntnis
Europas und Ostasiens zur gemeinsamen
Kampfansage gegen den Bolschewismus von
ihnen zugleich als Abwehraktion gegen jene
Staaten empsunden wird , die den Sowjets die
Tore in die zivilisierte Welt aufstoßen wollten .

Ueber diese Konsequenz hat die Rede des
Retchsaußenministers nicht die gering¬
sten Zweifel gelassen. Die deutschen Waffen,
die das Gottesgericht an den Verbrechern an
der abendländischen Kultur vollziehen , haben
auch eine Bresche in jene Lügenfront geschla¬
gen , die die jüdisch-plutokratischen Kriegshetzer
gegen uns aufzurichten trachteten. Die Ver¬
antwortung für diesen Krieg ist
längst dokumentarisch festgestellt. Dennoch aber
wiegt am schwersten die Schuld dessen , ber ihn
als eigentlicher Initiator herbeiführte. Die in
den polnischen Archiven entdeckten Akten hat¬
ten zum ersten Male interessante Einblicke in
die Verschwörung gestattet, deren Regisseur ber
Präsident der Vereinigten Staaten war . Sein
Druck stand hinter England , Frankreich und
Polen , als sie Deutschland den Fehdehandschuh
hinwarfen . Im Vertrauen auf die Verspre¬
chungen Roosevelts griffen die Serben und
Griechen zu den Waffen . Verbündet mit Roose¬
velt erhob Stalin die Faust , die ganz Europa
zerschmettern sollte. Jeder Versuch Adolf Hit¬
lers , neues Blutvergießen zu verhüten und
die anderen Mächte zur Vernunft zu bringen ,
scheiterte am sturen Haß und fanatischen Zer¬
störungswillen ber maßgebenden Plutokratien .
Trotz des Wissens um diese Tatsachen wurden
die letzten Zusammenhänge dieses verbrecheri¬
schen Spiels aber erst durch die Mitteilungen
des Retchsaußenministers über die Geüeim -
sitzung deS Unterhauses enthüllt , in der Chur¬
chill dem nach Frankreichs Katastrophe und
dem Debacle von Dünkirchen zutiefst depri¬
mierten Parlament die Karten auf den Tisch
legte : Sowjetrußlanb wird an Englands Seite
in den Krieg eintreten , Roosevelt wirb diesen
Krieg mit allen Mitteln unterstützen.

Der damals ausgeklügelte Plan ist allev-
dings inzwischen gescheitert . Die bolschewisti¬
schen Heere sind vernichtend geschlagen. Eng¬
land steht allein dem gesamten Kontinent ae-
genWer . Vom Nordkap bis nach Afrika, vom
Atlantik bis znm Schwarzen Meer hat die
Achse die Voraussetzungen für den Endsieg
geschaffen . . Und dennoch sucht Roosevelt den

. Krieg, auf den Churchill als letz.te « reale
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Rettung hofft, nachdem her bolschewistische Fest¬
landsdegen zerbrach .

In welch trostloser Lage sich die Sowjets be¬finden, bestätigt nicht zuletzt die unver¬
schämte Note Molotows , in der er sie
deutschen Soldaten schlimmster Grausamkeitenan gefangenen Rotarmisten bezichtigt. So halt¬los diese Lügen auch sind, so lasten sie doch er¬
kennen , welche Sorge den Genossen von Sa¬
mara die wachsende Zahl sowjetischer Ueber-
läufer bereitet , die durch diesen ungeheuer¬
lichen Schwindel, der Deutschland Methoden
anbichtet , deren bischer allein die GPU . fähigwar , zum verzweifeltsten Widerstand ausge¬
hetzt werden sollen .

Und noch eine andere Nachricht ist im Zu¬
sammenhang mit der Rede Ribbentrops be¬
sonders bemerkenswert. Nämlich die Meldungdes Moskauer United-Preß -Vertreters , daßStalin niemals die Absicht gehabt habe , mit
Adolf Hitler Freundschaft zu schließen, sondernder mit Deutschland geschlossene Pakt aus¬
schließlich dem Ziele gedient habe . Zeit für die
Rüstung zu gewinnen. Diese Bestätigung der
Wahrheit unterstreicht die Argumente des
Reichsaußenministers, der die Moskowiter des
von jeher beabsichtigten Verrats überführte
und ihr Zusammenspiel mit London und
Washington aufdechte.

Welche Folgen sich hiexaus für das britische

Nur eine vliltrichkmg - Moskau

Donnerstag , 27. November 's

Die hartgefrorene Erde am die Sowjethauptstadt mtmet Feaer — Ueber dem „Tempelhof" der Sowjet -Metropole
Voo Lriegsdsriedtsr k' ritr dlittler

PK . Unter dem dicken Pelzhandschuh mache
ich die Armbanduhr frei. Kurz bleibt der Blick
an den Zeigern haften, und ich weiß , in weni¬
gen Minuten . überfliegen wir den Sperrgürtel
von Moskau . Frühnachmittag ist es. Weit
gleitet das Auge durch die eisige Winterluft
über die schneebedeckte Landschaft. Nur eine
Blickrichtung haben wir alle — — Moskau.Die Hauptstadt der Sowjetunion , di« bald , sehr
bald dort hinten aus dem Dunst auftauchen
muß.

Empire und die Bereinigten Staaten ergeben' “ übwerden, wird die Zukunft lehren. Nur über
eines kann kein Zweifel bestehen, daß Eng¬land die größten Opfer und Lasten
zu tragen haben wird, während den USA
eine innere Katastrophe wirtschaftlicher und so¬
zialer Art bevorsteht , wenn sie sich auf der
schiefen Ebene weiterbewegen sollten , auf die
sie Roofevelt führte, um deu Interessen des
Weltjudentums zu dienen. An der Entscheidung

.dieses Krieges wird sich nichts mehr ändern .In dieser Gewißheit sind wir auch durch die
Rede des Reichsaußenministers wieder bestärkt
worden. Der unter der Führung Deutschlands
und Italiens geeinte europäische Kontinent
ist blockadefest und gegen alle äußeren Gefahrenimmun geworden. Das neue Europa marschiert !

Sie brauchen Männer wie Stalin . . .
Speudeaktio» für die Zarenmörder in der

englische« Gesellschaft
Bern, 37. Nov . Mehr denn je gehörtes heute in der englischen Gesellschaft zumguten Ton . in irgendeiner Form den bolsche¬

wistischen Alliierten zu verherrlichen oder mit
feinem Namen auf einer Geldliste zu figu¬rieren , deren Ergebnis für die Bolschewistenbestimmt ist . In dieser Hinsicht hat ein wahrerWettbewerb der Schmeicheleien um die Gunst
deS bolschewistischen Alliierten zwischen bri¬
tischen Großunternehmen , Teilen der britischen
Aristokratie und Verlagsunternehmen einge¬
setzt . „© i u & unserem Alliierten "

, lau¬tet der Titel eines Buches , in dem Stalin ver¬
herrlicht wird und das, strotz des Papierman -

esse iigels. in der englischen Presse in großen An¬
zeigen angekündigt wird . „Wir brauchen heute
solche Männer wie Stalin , den wir grü¬ßen", heißt eS in dem Anzeigentext der Er¬
niedrigung vor dem Bolschewistenchef. „Fond
zur Hilfe für Rußland "

, so lautet die
neue Aushängetafel der britischen Hofchronik .
Auf der jetzt veröffentlichtenSpendenliste führt
an der Spitze mit 60 000 Pfund der Herzog von
Nuffield, mit 10 000 Pfund folgen Lloyds, mit
3100 Pfund die Chemical-Jndustri « und Lever
Brothers . Die Bank von England zeichnete
2000 Pfund . Unter einer langen Liste von 1000
Pfund finden wir die Namen von Lord Bea¬
verbrook. Vickers , der Burma Oil Cy .. der
Westminfter-Bank und ein gutes Dutzend an¬
derer englischer Banken. Der König und die
Königin von England zeichneten 1000 Pfund,der Emigrant Ben« sch die gleiche Summe.

Neuseeländer lriegsmüde?
Differenzen mit der englrfche« Kriegsführung

H.W. Stockholm » 27. Nov . Das neuseelän¬
dische Kabinett hat am Mittwoch einen Be¬
schluß gefaßt , der sehr aufschlußreich ist für das
gespannte Verhältnis zur englischen Kriegs-
führung und für die Vorbereitung allmäh¬
licher Zurückziehung neuseelän -
discher Truppen aus dem Nahen
O st e n. Auf Vorschlag des bisherigen Ober¬
befehlshabers der neuseeländischen Streitkräfte
im Nahen Osten wurde beschlossen , daß klinf-
tig neuseeländische Truppen im Nahen Osten
nur noch zusammengefaßt als einheitlich «
Streitmacht auftreten und nicht mehr zersplit¬
tert »um Einsatz gelangen dürften . Darauf
sei auch der Rückzug der neuseeländischen
Truppen aus Tobruk zurückzuführen.
USA .-Stützpunkte io der Sowjetunion ?
jb. Paris , 27. Nov . Die USA . beschränken

sich bekanntlich schon längst nicht mehr auf ihre
eigen« Hemisphäre. In ihrem Machtwahn ha¬
ben st« begonnen, unter dem Vorwand einer
Unterstützung der Sowjetunion sich durch Ver¬
handlungen See - und Luftstützpunkte bereits in
der asiatischen Sowjetunion zu sichern. Sollte
tatsächlich ein derartiger sowjetisch - ame¬
rikanischer Pakt Zustandekommen , so
meint „La Franc « sozialiste "

, werde dies eine
Einschließung und damit Bedrohung Japans
bedeuten, die in voller Absicht und in klarer
Erkenntnis ihrer Auswirkung von den Ameri¬
kanern böswillig herbcigeführt wurde. Dies
werde eine ernst« Reaktion in Tokio Hervor¬
rufen und den augenblicklichen amerikanisch -
japanischen Verhandlungen in Washington ein
jähes Ende bereiten. Japan , das Mitglied
des Anttkominternpaktes sei . werde gegenüber
diesen Uebergriffen entschieden Stellung neh¬
men.
USA.-Jnspekteor für den Mittleren Osten
Sonderauftrag Roosevelts für den Kriegs¬

treiber Bnllitt
v .8eb . Bern, 37. Nov . Zur Reife des berüch

tigten Kriegstreibers B u l l i t t als Sonder¬
beauftragten Roosevelts nach dem Mittleren
Osten wird in Washington noch bekannt, daß
sich dieser Emissär des Weißen Hauses schnur¬
stracks nach Kairo begeben wird , wo er mit
dem Vertreter des britischen Kabinetts im
Mittleren Osten , L i t t l e t o n . und General
Auch in leck Besprechunaen führen soll . An¬
scheinend hat der „nicht programmäßige Ver¬
lauf" der britischen Offensive in Nordafrika im
Weißen Haus derart beunruhigt , daß Roose -
velt eS für notwendig hält , die Lage an Ort
und Stelle durch einen seiner Vertrauensleute
inspiziere» zu lassen. Wie eine Meldung auS
Washington besagt , soll Bullitt auch eine In¬
spektionsreise nach dem Irak und Iran und
»och PalLsttwa unter»ehmen.

Schwarze Wattebäusche stehen in der Luft
Für wenige Sekunden halten die Gedanken

dieses große Wort fest . — Wann war es doch ?
Wann sah ich Moskau schon einmal ? — —
Aber da ist . keine Zeit zum Nachdenken.
Schwarze Wattebäusche stehen in der Luft . Der
Gegner hat uns erkannt. Ein Salve nach der
anderen jagen die Kanoniere der sowjetischen
Flakbatterien zu uns herauf. Und immer mehrwerden es. Leicht schaukeln unsere Zerstörer -
flugzcuge hin und her. — — Flakwalzernannte das mal jemand. Wenn die Nerven
nicht so bis zum letzten gespannt wären,könnte man über dieses Wort lachen.Die hartgefroren« Erbe atmet da unten
Feuer . Ein ständiges Aufblitzen ist es , überall.— hier und dort — , dann krepieren auch schon
die Granaten um uns herum, oft so dicht, daß
man nach diesen schwarzgelben Bällen greifen
möchte. Geschwängert muß die Luft von Eisen¬
splittern sein. Hart sind die Nerven in man¬
chem Flakfeuer geworden, — hart bleiben sie
auch jetzt.
Moskaus größter Flugplatz ausgeräuchert

Unser Auftrag . Hat nicht jeder gestrahlt,als der Kommandeur vor diesem Einsatz lang-
sam die Worte sprach: „Heute greifen wir
das „Tompelhof" Moskaus an !" Jeder wußte
sofort , was gemeint war . Unsere Bomben soll¬
ten einen der größten Flugplätze Moskaus
auSräuchern. — Jetzt liegt nun dieses Ziel
vor unS. DaS Häusermeer der sowjetischen
Hauptstadt, dem wir uns mehr und mehr nä¬
hern, streife ich mit einem schnellen Blick, ver¬
suche den Kreml zu erkennen - dann häm¬
mert hart und metallen die Membrane des
Kopfhörers daS eine Wort ins Gehirn : An¬
griff ! - Angriff !

Die Führermaschine kippt ab. Wir stürzen
nach, — stürzen durch diesen Flakzauber , zwi¬
schen den schwarzen Pilzen hindurch auf die
Erbe zu . Da liegt der Platz vor unS. . Größer
und größer wird er im Sturz . Aber auch die
Abwehr scheint zu wachsen. Wie das Aufbltt-
zen von vielen Taschenlampen erscheinen die
einzelnen Abschüsse d«r mit größter Schnellig¬
keit arbeitenden Batterien . Maschinen , Boxen,
Hallen, Gebäude, — daS erfasse ich blitzschnell
mit einem Blick, als wir soeben wieder Hoch¬
ziehen und unsere Bomben bereits auf diese
Ziele niederfallen. Hinter uns stürzen die an¬
deren Kameraden. — Dort , die ersten Brände,
— sind es abgestellte Maschinen oder Hallen.

die getroffen wurden , ich kann eS nicht mehr
feststellen, so schnell sind wir durch den Flak¬
regen wieder in die Höhe geklettert und ver¬
schwinden im Dunst.
Nun ist der Zeitpunkt gekommen- . . .

Wie - ein feuriger Spuk kommen mir jetzt
diese , letzten Sekunden vor , in denen wir als
die wilde Jagd aus den Wolken zur Erde
preschten und wieder hineinzogen.

„Das war also Moskau !" — höre ich nach
einigen Minuten meinen Flugzeugführer sa¬
gen . — Sprach ich nicht auch einmal die glei¬
chen Worte ?

Wenige Tage nach dem Beginn dieses Ost-
feldzuges war es , als ich mit einem Fernauf¬
klärer von Ostpreußen aus startete, um das
große sowjetische Hinterland abzufliegen und
die Aufmarschstraßen und Nachschubverbindun¬
gen zu erkunden. Als erstes deutsches Krixgs-
flugzeug überflogen wir damals Moskau. Zur
Mittagsstunde war es, als wir bei fast wol¬
kenlosem Himmel den Kreml aus großer Höhe
unter uns liegen sahen . Keine einzige Flak-
üatterie schoß, kein feindlicher Jäger stieg hoch,
denn noch glaubte keiner von den Sowjets ,
daß bereits deutsche Flugzeuge bis zur eigenen
Hauptstadt Vordringen würden. Damals fragte
ich mich , wann wird es wohl sein , daß sich der
eiserne Riegel um dieses Spinnennetz legt,
— der konzentrische Angriff von
Luftwaffe und Heer erfolgt. — Nun ist
dieser Zeitpunkt gekommen .

Fünf -Tage-Bilanz der Luftwaffe
* Berlin , 28. Nov . In welchem Umfang die

deutsche Luftwaffe die Luftherrschaft über der
Ostfront ausübt , geht aus den Angriffen her¬
vor, die sie täglich in großem Umfange gegen
die bolschewistischen Stellungen , Truppenan¬
sammlungen, Kolonnen aller Waffen, Artille¬
riestellungen und angreifend« Panzer sowie
rückwärtige Verbindungen durchführt.

über
und

Faßt man die Zahlen zusammen, die
vernichtete Fahrzeuge , Eisenbahnzüge
Panzer gemeldet wurden, so erhält man eine
Vorstellung von dem Umfang der Zerstörung
der sowjetischen Transportmittel . So wurden
in der Zeit vom 20. bis 25. November rund
700 Fahrzeuge zerstört und mindestens ebenso¬
viel schwer beschädigt. Allein 28 Eisenbahnzüge
wurden vernichtet und 44 beschädigt. Rechnet
man jeden Zug mit 60 Wagen, so wurden al¬
lein 1680 Wagen vernichtet und 2840 Wagen
schwer beschädigt. Jeder Wagen faßt 18 Ton¬
nen, so daß 30 240 Tonnen Ladegewicht ver¬
nichtet bzw . 47 520 Tonnen Ladegewicht durch
Beschädigung ausfallen . Dazu wurden 41 Lo¬
komotiven beschädigt. 28 Panzer , darunter drei
schwerste , wurden vernichtet. Sie stellen die
Kampfkraft der Panzer einer ganzen Infan¬
teriedivision dar . Rechnet man dazu noch die
unaufhörliche Unterbrechung der Eisenbahn¬
anlagen , die Zerstörungen der Bahnhöfe und
der Straßen hinter der Sowjetfront , so er¬
kennt man, daß die Angriffe der Luftwaffe die
sowjetische Wehrkraft ständig erfolgreich
schwächen .

Innerhalb drej Minuten sechs Verluste
Berlin , 26. Nov . Flakartillerie der Luftwaffe

schoß am 28. November bei einem Angriff auf
die belgische Kanalküste innerhalb von
drei Minuten auf einem Raum sechs
feindliche Jagdflugzeuge ab . Per erste Abschuß
erfolgte um 13.26 Uhr , der sechste' um 13.29 Uhr.

Die deutsche Flak hat damit einen neuen, in
die Augen springenden Beweis ihrer Schlag¬
kraft und steten Einsatzbereitschaft gegeben . Ge¬
meinsam mit den deutschen Jägern wirb sie
die Anstrengungen des Feindes zunichte
machen, das von Deutschland beherrschte Ge¬
biet zu beunruhigen und seine Rückkehr
friedlichen Arbeit zu nehmen.

zur

ff Unerträgliche Bedingungen" als Sowjelknnle
Steigende Zersetzung der Sowjetarmeen — Neuer Blutbefehl

* Berlin , 28. Nov . Di« Frage , wie es in der
bolschewistischen Armee aussieht, beantworten
am besten die drakonischen Befehle der Kom¬
missare . die den deutschen Truppen ' zu Hun¬
derten in die Hand fallen und beweisen , daß eS
in allen bolschewistischen Einheiten vom
Schwarzen Meer bis zum Weißen Meer gleich
zugeht . Typisch sind die Anordnungen des Ge¬
nerals Mechlis , eines Armeekommiffars 1 .
Ranges , der die Stellung eines Chefs der
Hauptverwaltung der politischen Propaganda
der Sowjetarmee innehat. Er beginnt:

„In de« verflossene « Tagen ist «8 bei de»
Truppenteile « der Sowjetarmee vorgekommen ,
daß einzelne Soldaten panikartig vom Ge»
fechtsfeld flüchtete«. Feiglinge «nd Drücke»
berge« versetzen «nsere Reihe« dnrch ihre

kompromittierender Brief Roosevelts an de Gaulle
Vichy-Regierung im Besitz der Dokumente — Ernste Spannung zwischen Frankreich

und USA.
8. Vichy , 26. Rov. Der französische Regie»

rnngssprecher gab bekannt, daß der franzö-- . ~ - in diefischen Regierung wichtige Dokumente
Hand gefalle » sind, die für Roofevelt
höchst kompromittierend find. Roofe»
velt hat au d e G a n l l e eine« Brief geschrie¬
ben . in dem er dem Berrätergeneral mitteilt»
daß die amerikanische Regierung bereit ist , die
England und der Sowjetunion gewährte« Er¬
leichterungen bei der Lieferung vmi Waffe «
und Rüstnngsgegenstäude« auch de Gaulle zu
gewähre«.

Der Text dieses Briefes liegt tu Vichy vor
und wird als eine sehr ernste Angele¬
genheit angesehen . Denn , so führte der amt¬
liche Sprecher aus . zwischen der amerikanischen
und der französischen Regierung bestehen nor¬
male diplomatische Beziehungen, und beide
Staaten haben Botschafter ausgetauscht, die bet
den Regierungen akkreditiert sind . Wenn nun
Roofevelt hinter dem Rücken der legalen
französischen Regierung mit einem franzö¬
sischen Deser^ ur . der in Frankreich zum Tode
verurteilt ist und gegen sein eigenes. Vater¬
land die Waffe erhoben hat . paktiert , um ihm
weitere Waffen gegen Frankreich in die Hände
zu spielen , dann sei dies ein unerhörter
Bruch der diplomatischen Gebräuche ,
die zwischen den Staaten üblich sind.

In Vichy wird ferner darauf hingewiesen ,
daß die amerikanische Regierung die legale Re¬
gierung des Marschalls Petain offiziell und in
aller Form anerkannt hat. Man wußte in
amtlichen Kreisen bereits , daß Roofevelt de
Gaulle heimlich unterstützt, aber man fragt
sich jetzt, ob diese amerikanischen Waffenlie¬
ferungen besagen sollen , daß Roofevelt den
Verräter de Gaulle jetzt offiziell als Vertre¬
ter des französischen Staates ansehe . In Vichy
wirb erklärt , daß der Wortlaut des Briefes
von Roofevelt an de Gaulle dem Admiral
D a r l a n zugegangen ist und zur Zeit von
der französischen Regierung geprüft wird.

„Gefahrendkohender Präzedenzfall"
Empörung in Holland über Roosevelts Anschlag

gegen Surinam
Amsterdam, 36. Nov . Die Meldung von

der Verschacherung Surinams an die
USA . hat in den Niederlanden heftige Ent¬
rüstung hervorgerufen Die gesamte Presse
stellt die Nachricht groß heraus , daß die hol¬
ländische Guayana -Kolonie unter den soge¬
nannten „Schutz" der USA . gestellt werden
soll , weil hier 60 Prozent des Bedarfs der
nordamerikanischen Aluminiumindustrie ge¬
deckt werden können . .

„Het Vaterland " schreibt der Leiter der
niederländischen Nationalsozialistischen Bewe¬
gung, M u s s e r t, der erst am 26. Oktober
in Utrecht gegen di« Pläne zur Verschacherung
der holländischen Kolonien durch die Londoner
Emigrantenclique protestierte, habe recht be¬
halten . Obgleich Mustert damals nur von Cu -
racao sprach, habe er die Gefahr einer solchen
unverantwortlichen Politik erkannt gehabt .
Mit Recht habe er damals betont, daß nach
Curacao noch andere Teile des niederlän¬
dischen Kolonialreiches dem Dollarimperialis¬
mus zum Opfer fallen würden. Das Blatt gibt
seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß sich das

niederländische Volk keinen Sand in die Augen
streuen lassen werde. Es sei überhaupt nicht
ersichtlich , worin die angebliche Bedrohung der
Bauxit -Minen in Surinam bestehe. Selbstver¬
ständlich werde das niederländische Volk fein
Recht auf die Besitzungen in Uebersee nicht auf¬
geben . Einstimmig erhebe Holland Protest ge¬
gen ' die Machenschaften der Emigranten .

In römischen Kreisen stellt man fest : Mii
dem Sprung übers Karibische Meer und der
Besetzung von Holländisch-Guayana sind die
USA . in den südamerikanischen Raum ein¬
gedrungen und haben einen für die südameri-
kanischen Staaten gefahrdrohenden Präzedenz¬
fall geschaffen, meldet Agenzia Stefani .

Roofevelt begnügt sich jetzt nicht mehr damit,
durch wirtschaftliche Durchdringungen. Schaf¬
fung von Stützpunkten usw. sich fremder Ge¬
biete zu bemächtigen , sondern ist mit der Be¬
setzung von Holländisch-Guayana zur Gewalt
übergoganaen. schreibt „Popolo di Roma".

tierische Fnrcht in Panik «ub zersetze»
dadurch «nsere Truppen . In viele» Fälle« tre¬
te« die Kommunisten und Komsomolzen nicht
nur nicht gegen die Feiglinge und Panikmacher
aus» sondern sind selbst die Urheber für
das schändliche Verlassen des Gefechtsfelbes ."

Der Befehl schildert dann als Beispiel das
Verhalten der Leutnante Sapun und Petro -
tschenko und ordnet unter Nummer 4 folgen¬
des an:

,T >er gesamte politische Apparat sowie die
Partei - und Komsomolzen -Organisationen ha¬
ben einen entschiedenen Kampf mit Panik¬
machern . Feiglingen , Drückebergern und Mies¬
machern , ungeachtet der Person , zu
führen. In jeder Einheit müssen für diejeni¬
gen . die . ganz gleich in welchem Maß , provo¬
zierenden Gerüchten Glanben schenken oder der
Panik oder Feigheit unterliegen , uner¬
trägliche Bedingungen geschaffen wer¬
den . Feiglinge , Drückeberger. Fahnenftüchtige
und Miesmacher sind unverzüglich aus der
Partei und dem Komsomol zu entfernen und
dem Kriegstribunal zu übergeben. Alle drei
Tage ist mir der erreichte Erfolg dieser Arbeit
zu melden."

Die Zahl der Ueverläufer zeigt , daß eS den
Kommissaren dnrch ihr schonungsloses Ueber-
wachungssystem in der Tat gelungen ist , „un¬
erträgliche Bedingungen" für alle bolschewisti¬
sche Soldaten zu schaffen .

Streiflichter
Der sowjetische JnformationSjude L o KJ

®'
,

fky hat eine ebenso lange wie dumme
dermeldung" über die angeblichen sowjetM
Verluste in die Welt gesetzt , die wahrsche >" ' H
als Ersatz für mangelnde ErfolgsmeldunS
gedacht ist . In seiner sonderbaren Meldung « j,
hauptet Losowsky, die Sowjets hätten "
520 000 „Vermißte"iU UUU ^ 'OviUllplv « (kWir empfehlen dem Iudenfchwindler Wri *
mara die genaue Lektüre der Führer - -" -, ..muiu uik BtiHtuc .ctnutc vet tyuyw * u
vom 9. November, in der der Führer festste"
„Die Zahl der Gefangenen hat nunmehr^ , .
Millionen Gefangene erreicht , d . h . 6 606
Gefangene, und ich verbitte mir , daß hier . ,
Strohkopf kommt und sagt , bas sei nicht be? °»r
tigt . Wenn eine deutsche militärische Stelle . 8t,
was gezählt hat, bann stimmt bas . Das stiw <

H
genau so , wie ja auch unsere Angaben über ° w
französischen und die englischen Gefangenen 9

Je,
stimmt baben." « utfi duf die bis zum B
fluß wiederholten phantastischen Angaben Jei
angebliche deutsche Verluste kann , der Str° K
köpf Losowsky die Worte des Führers ■ ? .» £tt
Kenntnis nehmen: „Wenn nun Stalin P >6 v^ , >7
sagt , wir hätten viereinhalb Millionen »o
schen verloren , dann kann man nur frag- '

JtWarum sind die Russen bann eincinhalbro ,
send Kilometer zurückgelaufen , wenn sie fe

“
ihren riesigen Truppenmaffen nur die Ha" , , *6
der Opfer hatten als wir ?" — Den pH
des Führers wäre nur noch hinzuzufügen, - ■
sich die Zahl der Sowjetgefangenen inz -̂
auf 3 792 600 erhöht hat, und die Bolschewist ^
inzwischen noch weiter zurückgelaufen . ,
woran auch die „Sonbermeldung " Losowst
nichts ändern kann.

Di« Art der sowjetischen BerichterstaE »
über die Kämpfe im Osten scheint nun sei "
englischen Zeitungen auf - i e A r , «i, ,ven zu gehen . So schreibt der Stockhoi»> n*
Berichterstatter des ..Dailu Telearauü "

, 5kBerichterstatter des „Daily Telegraph , —
fahre aus zuverlässiger „neutraler Q«e" ,
daß die Sowjets sich tatsächlich aus Rostow
rückgezogen hätten, wenn auch Moskau ",immer nicht den Verlust der Stadt zugebe. » „
scheinen- merken die Engländer , daß sie in ."
Bolschewisten ihren Meister im Lügen, "
schweigen und Vertuschen gefunden haben-

Dem Vorsitzenden des außenpolitische « »«7,
schuffes deS USA .-Senats , Senator C "

j,nally . wurde von den internationalen .maurern ein« einzigartige Ehrung zuteil.
,tl§Anerkennung seiner Hetzreden gegen Dem ' .

lanü und seiner Beihilfe zur Abschaffung
Neutralitätsgesetzes ( Erlaubnis für US ,
Schiffe zum Befahren der Kampfzone , was -
neu wichtigen weitern Schritt zum Kriegs- '^,
tritt darstellt) wurde Connally von der
ttschen Ritual -Loge in den 33. Grad erb» " »
Hierdurch ist wieder einmal , wie schon so " j
die Verfilzung des jüdischen Freimaurertstfi)
und der Kriegshetze gegen das deutsche -0
deutlich enthüllt. .
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Erfolgreiche Gegenangriffe in Nordafrika
* Berlin , 26. Nov . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom 26. November meldet er¬
folgreiche Gegenangriffe der italie¬
nischen und deutschen Truppen in Novdafrika.
Britische Angriffe scheiterten vor den Stellun¬
gen an der Sollum -Front . Bei Tobruk wur¬
den Ausbruchsversuche der Briten , die durch
starkes Artilleriefeuer unterstützt wurden , ver¬
eitelt. In Ostafrika herrschte beiderseitige Ar-
tillerietätigkcit und in Gondar vereitelten ita¬
lienische Batterien Durchbruchsversuche bri¬
tischer Panzer .

Der Führer «nd König Boris
an die deutsch -bulgarische Handelskammer

Berlin , 26. Nov . . Der Führer hat dem
königlich- bulgarischen Generalkonsul und Präsi¬
denten der deutsch-bulgarischen Handelskammer
in Berlin , Dr . Freiherrn von Branüenstein,
für die ihm anläßlich des 15jährigen Bestehens
der deutsch -bulgarischen Handelskammer über¬
sandten Grütze gedankt und ihm seine besten
Wünsche für weitere erfolgreiche Arbeit zur
Förderung des Güteraustausches zwischen
Deutschland und Bulgarien übermittelt .

Auch König Boris von Bulgarien bat
Freiherrn von Brandenstein und den Mitglie¬
dern der deutsch-bulgarischen Handelskammer
zum 15. Gründungstag der Kammer seine
allerherzlichsten Glückwünsche gesandt und da¬
bei die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht,
daß die verdienstvolle Tätigkeit der Handels¬
kammer auch fernerhin den ständigen Aus¬
bau der deutsch-bulgarischen Wittschaftsbezie¬
hungen fördern und somit zur weiteren Ver¬
tiefung der altbewähtten Freundschaft beider
Länder beitragen wird.

Der 50. Geburtstag des Reichsleiters
Amann

München , 36. Nov . Der 24 . November wurde
zu einem festlichen Ereignis für . den Zeutral -
parteiverlag . Die nach Tausenden zählende
Gefolgschaft des größten und führenden Ver¬
lagsunternehmens im neuen Reich beging an
diesem Tag mit herzlicher Anteilnahme den 50.
Geburtstag von Reichsleiter Max Amann .

In einer Feierstunde in München über¬
brachte dem Reichsleiter Staatssekretär Esser
mit einem herzlichen und persönlich gehaltenen
Handschreiben die Glückwünsche und ein
Geschenk des Führers . Reichsmarschall
Göring übersandte sein Bild mit Widmung,
Ferner übermittelten zahlreiche Reichsminister
und Reichsleiter, unter ihnen Reichsminister
Dr . Goebbels und ReichspreffechefDr. Dietrich,
sowie Gauleiter , und führende Männer aus
Partei . Staat und Wehrmacht Reichsleiter
Amann ihre Glückwünsche.

Schwere Erdbeben in Portugal
W.S . Lissabon , 27. Nov . Ein heftiges Erd¬

beben suchte gestern abend' Portugal und
die Atlantischen Inseln heim . Die
zwei Minuten lang ununterbrochen andauern¬
den Erdstöße ereigneten sich kurz nach 18 Uhr.
Die Leute flüchteten , als das Erdbeben ein -
sebte , voll Schrecken auf die Straßen . Das Ent¬
setzen wurde noch dadurch erhöht , daß in zahl¬
reichen Orten die Lichtleitung versagte und die
Glocken der Kirchen durch die Ettchütterunq
zu läuten begannen. Nur dem vorbildlichen
Verhalten der Polizei und der pörtugiesischen
Legion ist es zu danken , daß die aufkommende
Panik unterdrückt werden konnte .

In zahlreichen Otten wurden Zerstörungen
angerichtet . Häuser erlitten Risse. Masten der
elektrischen Lichtleitung stürzten um, und auch
in den Wohnungen wurde umfangreicher Scha¬
den angerichtet . Die Bewegung des Erdbebens
vollzog sich von Norden nach Süden und hatte
ihr Zentrum im Atlantik.

Der Beirat der Deutschen Re
bahn tagte am 25. November unter dem ^ i«
sitz des Reichsverkehrsministers Dr .
müller. Gegenstand der Beratungen ware«^ ,
bisherige finanzielle Entwicklung des 77,
schästsjahres 1941 sowie der Wittschastsp ,
für das Geschäftsjahr 1942 . *

General MoScardo . der heldenĤ ,
Verteidiger des Alcazar , der auf einer
zur Blauen Division gegcnwättig in Be» ,
weilt, stattete dem <Äabsches der SA . e>n
Besuch ab

n

Eine Abordnung nie - erlä !»
scherPolizeioffiziere wurde vorn
der Ordnungspolizei, , jj -Obergruppenfn« ^t
General der Polizei , Daluege , empfangen -
gegenwärtig zum Studium deutscher P "j^.Einrichtungen in der Reichshauptstaöt we » °

Die große Antifreimaurer -tl 9
stellung in Belgrad hatte bis
40 000 Besucher zu verzeichnen , ein
ergebnis , das ähnliche Ausstellungen in ,^<
grab noch nicht aufzuweisen hatten und
zeitig ein Beweis für das große Interesse,
die serbische Oeffentlichkeit dem Treibe«
Freimaurer entgegenbringt.

* » * *
i

Üeberfall auf die verlassene französischê ni

Der französische Panzerk t «jvfon
„D u nker que ", der durch den heimtüMH
im vorigen Jahr in Oran schwer be^ch"
wurde, ist wieöerhergestellt worden. Er
demnächst neu in Dienst gestellt norden-

Die USA . - Regierung hat alle
nehmigungen für die Ausfuhr nach SV«
und seinen Besitzungen sowie nach *5«
Marokko und Franzöfisch -Westafrika aui »
den . . „ t(ti

Roofevelt hat für den sattsam dekan̂ n
Kriegseinpeitscher Bullitt einen neuen V
gefunden. Er bestellte ihn zu seinem besten«
ren Vertreter im Nahen Osten . Bullitt
bortige Entwicklung beobachten und dem *
denten berichten .

Neuyorker Reederkretse best""^ !
baß der 6935 BRT . große britische „aA
„Shahristan ", der feit 27. Juli unterwess ^
Iran war , torpediert wurde. Ein 6891 ^ Pe-
grotzer britischer Motortanker der Brrtuv
trol wird ebenfalls verloren gegeben-

Briten -Bankiers plündern Iran
O Rom, 26. Nov . Auf Druck des britischen

Botschafters Cornwallis hat die Schatten¬
regierung von Bagdad angeordnet, daß in
allen Schulen des Irak aus Syrien kommende
Schulbücher verboten werden. Gleichzeitig
wurde ein Komitee eingesetzt, das die Kon¬
trolle aller in Zirkulation befindlichen Lehr¬
bücher übernimmt und jene , die vom Natio¬
nalismus der Araber sprechen ober antibri¬
tisch wirken könnten, unverzüglich verschwin¬
den lassen soll . Ebenso wird das Personal des
Bagdader Senders durch englandhörige
Aegypter ersetzt. -

Aus dem Iran meldet „Mondo Arabo",
daß die iranische Bovölkerung mit tiefster
Empörung die Fortsetzung des Währungs¬
wechsels durch die britischen Besatzungs-
behöxden ausgenommen hat. Der Geldwert
von 1 Pfund Sterling , der früher 68 Rial be¬
trug , wird nun auf 140 Rial erhöht, nias für
die englischen Bankiers einen un -
geh « uren Gewinn , aber für den Iran
«inen starke» Verlust bedeutet.

Ein Grrrßfeuer brach in der V“*" -a»
schäftsstratze von Sewarb (Alaska)
noch nicht unter Kontrolle gebrc^ t ‘r.-fitf
konnte . Der Sachschaden beträgt bisher 0
eine Million Dollar . , j *>

Der Staatspräsident von
Pedro Aguirre Cerda , ist
tagnachmittag verschieden , wie bas In «r
sterium offiziell bekannt gibt.

^ ji ’
Sei einer Nachwahl znm £ 0

schen Senat wurde der Kandidat - er zju
Partei mit überwältigender Mehrheit ss
. . .. . . . . . . . . .. . . .
für bezeichnend für die politische Lage i« ^
In politischen Kreisen Kairos hält ,^'^ e»
ten, in der gegenwärtig die Wafb eine
stärker werbende Stellung einnimmt.

smi "Der ägyptische Verkehr s « - •
Kashaba Pascha ist zurückgetreten . "
von dem politischen Kurs der Regier«"
sein Sirry Pascha zu distanzieren.
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»> Der ReWMmmlMer zeigt Europas neuen Weg

ijj**!*»» 26. Nov . Der Reichsurinister des
Artigen von Ribbentrop gab am

-tk ^ ."^ "achmitta« im Hotel Kaiserhos einen
te ! "" dem auch die in Berlin weilen-
-jl Iĵ wden Staatsmänner teilnahmen . An -
M Empfanges sprach der ReichsauHen -
m h?** Wer die außenpolitische Lage . In

t ” &öe fWrte er aus :
> J * Exzellenzen! Meine Herren ! Meine
■tut » offen!
-je A^anke Ihnen für Ihr Erscheinen zu die-

tp W -flen Veranstaltung , die dazu bestimmt
tt> 'n Berlin anwesenden Mitgliedern der
Sek ^ regierung, den Angehörigen von Staat ,
cfr und Wehrmacht , den Vertretern von
af h,K

und Wissenschaft, der Industrie und
stj ĵ Ern aus allen Bereichen des deutschen
ein hn«.^ blegenheit zu geben , mit unseren sehr
e»E ^jUrenen Gästen aus dem Ausland be-
& w werden. Ich begrüße in unserem
bei insbesondere auch die Vertreter der in-
Iftt Isländischen Presse und des Rundfunks ,
ik" Herren ! Wir haben die Ehre, die Au -

1 'Ulster der Mehrzahl der europäischen

Staaten sowie die Vertreter der uns befreun¬
deten Staaten des Fernen Ostens, und zwar
die Repräsentanten von Italien , Japan , Un¬
garn , Mandschukuo , Spanien , Rumänien , Bul¬
garien , der Slowakei, Kroatien , Finnland und
Dänemark in diesen Tagen in unserer Reichs¬
hauptstadt zu sehen . Mit den Repräsentanten
dieser die Ordnung liebenden Staaten , zu
denen auch noch China getreten ist, haben wir
gestern einen heiligen Pakt gegen die
Komintern bestätigt , der den Willen
ihrer Völker zum Ausdruck bringt , bis zur
endgültigen Errettung unserer Länder vom
Kommunismus zusammenzuarbeiten und dabei
nicht eher zu ruhen, bis auch der letzte Rest die¬
ser furchtbarsten geistigen Krankheit der
Menschheit beseitigt ist.

Die besondere Freude und Genugtuung der
Reichsregierung zu diesem bedeutsamen Ereig¬
nis , das ein Markstein auf dem Wege des Zu¬
sammenschlusses und der Gestaltung des neuen
Europa und der Herbeiführung einer gerech¬
teren Ordnung auch in der übrigen Welt ist
fei hier nochmals zum Ausdruck gebracht.

Entstehung und verlauf des Krieges
tl, Ine Herren ! Ich möchte nun die . heutige
^ senhxjt wahrnehmen, um Ihnen einen

< ^ eberblick über die E n t st e h u n g
bisherigen Verlauf des

- » ,8 e s sowie über die Auffassung det
Legierung zur gegenwärtigen autzenpo -

Lage zu geben .
öW Heldentum der deutsche» Wehr-

iieaa " nd der verbündete« Truppe » Ita -
*,7*

.’ Rumäniens , Ungarns und der Slo -
|J et , des tapferen Volkes im Norde« und
^ freiwillige« Kontinente ans Spanien ,
Erreich , Kroatien , Dänemark, Norwe-

Holland und Belgien , ist die staatliche
des Kommunismus und Bolschewis -

^ gebrochen und wird sich — «ach einem
" des Führers — niemals mehr er»

a heben ,
inj»

' * große Männer , der Führer Deutsch-
lj

* Und der Duce Italiens , waren es, die
vor über zwanzig Jahren diese Ge -

rkannten und die den Kampf gegen diese
^.^ Ufallerscheinung der Anschauungen und
ItJ

® eines vergehenden Zeitalters aufnah-
M ihre gesunden Völker von dem sich

H» ^uden Abgrund zurückrissen . Diese Tat ge -
tz ?EUte schon der Geschichte an ! Nachdem je-

beiden Führer durch ihr Beispiel und
^ . chre Lehre des Nationalsozialismus und
bAsuius die innere Voraussetzung für die

ihrer Völker überhaupt geschaffen hat-
.„begegneten sie bei dem zweiten Schritt,
,
'4 der Sicherstellung der Zukunft ihrer
Cl nach außen, einer fast unüberwindlich

. «Nben Feindschaft in der Außenwelt. Die
v,hatten des Westens , geführt von einer
Mnismäßig kleinen Schicht von Ausbeu-
sichrer eigenen Völker, erstarrt in der
Mchen Denkungsweise der Besitzenden und

an die Ausbeutungsparagraphen des
-mMes von Versailles , eines Aktes des
iS »

n8< wollten von Revisionen, auch den
Ödsten, nichts wissen. Sie stemmten sich

^ Nang an gegen jeden vernünftigen Vcr-
H i- .Führers und des Duce, dem deutschen
-»^ fienischen Volk , die beide in der Ver-

"Oeit bei der Verteilung der Güter dieser
kurz gekommen waren , auch nur das

“
tot ,

'en t des Lebens, nämlich das tägliche
' »» sichern.
Die verhängnisvolle britische

Machtanmaßung
7r> k

*? Herren ! Es ist heute fast uuvorstell-
,7>i England diese» Krieg gegen Deutsch-

,V *V,S«»«e gebrochen hat, weil Deutsch-
L.

* einer freiwilligen Abstimmung
Stadt Danzig in den Reichsver-

^ . haben «nd eine Autobahn dnrch
8er Korridor baue« wollte,
war dies nur der äußere Anlaß für

l[>x & Kriegserklärung an Deutschland
ö Lj - September 1939 . In Wahrheit gönn-

eitt^ Rachthaber des damals noch die Welt
ei»fn6

.e tt England , die sich in der Rolle
Ät , ^ opäischen Gouvernante besonders ge-
Ue „ ^ utschland nicht den Platz, der einem
JJ» a0

'; 0 ‘ t
.e in Europa zukam , oder der ihm

ein sorgenfreies Leben gewährlei-
» " , 8" fragt sich, warum ? Die Antwort

wüten : aus reiner Machtan -
^ 8 Britanniens , das mit 48 Mil -

>d-^ rsL? ^ ^8^ern selbst ein Drittel der Erde
ais '

-̂ 88egen dem deutschen Volke von
wNeti , Millionen nicht den von ihm be -
t,

8Nte ^ leibst bescheidensten Lebensraum

wird sich heute jeder vernünftige Mensch au
den Kopf fasse«, mit welcher Blindheit die
britische» Staatsmänner geschlagen waren.
Freilich, schon damals während dieser Ver¬

handlungen wurde uns klar, daß entscheidende,
vor allem jüdische Kräfte in England die Auf¬
fassung vertraten : entweder findet sich Deutsch¬
land mit der ihm von England zugedachten
politischen Rolle in Europa , d . h . der Rolle
einer inferioren Nation ab und akzeptiert das
von England für das deutsche Volk als ange¬
messen befundene Lebensniveau — ganz gleich
ob dieses Niveau erträglich ist oder nicht —
oder es gibt Krieg!

Bei allen Verhandlungen der damaligen Zeit
war diese versteckt oder offen ausgesprochene
Kriegsdrohung immer die letzte Weisheit der
britischen Staatsmänner . Ich kann hierfür ge¬
trost als Kronzeuge austreten, da ich in den
Jahren feit der Machtergreifung immer wie¬
der die Angebote des Führers nach England
überbrachte und jedesmal zurückkommen und

dem Führer melden mußte, daß die Engländer
in ihrer Verbohrtheit abgelohnt hätten und
daß England wohl bei der ersten ihm günstig
erscheinenden Gelegenheit uns den Krieg er¬
klären würde. Diese Verbohrtheit war fast
unverständlich : Sie bestärkte uns aber in dem
Urteil über die wahren Gefühle der englischen
Regierenden Deutschland gegenüber.

Wer solche einmalig günstige » Angebote
ablehnt, der ist zum Krieg entschlossen!

Das war unsere Ueberzcnguug!
Ob die neunmalklugen englischen Propagan¬

disten danach rocht haben, wenn sie sagen , ich
hätte dem Führer in Unkenntnis des eng¬
lischen Wesens und in Verkennung des eng¬
lischen Charakters berichtet . England werde
niemals kämpfen , will ich gern dem Urteil der
Zukunft überlassen . Aber die Zukunft wird
auch noch über etwas anderes sehr viel Wich¬
tigeres entscheiden, nämlich darüber , ob die
englischen Staatsmänner damals eirte Politik
getrieben haben oder nicht. Ich für meinen
Teil glaube, sie hat darüber schon entschieden.
Denn der Unterschied zwischen damals und
heute dürste wohl selbst dem beschränktesten
Engländer einleuchten . Damals : das deutsche
Vündnisangebot der Sicherung Englands und
seines Imperiums gegen Anerkennung der be¬
kannten deutschen Revisionen von Versailles
und Rückgabe der deutschen Kolonien: und
heute : England in aussichtslosem Kamps gegen
die stärkste Mächtekoalition der Welt.

Englands altes Spiel
Mit der Eröffnung der Feindseligkeiten hatte

der Engländer sein altes , ihm in Fleisch und
Blut übergegangenes Spiel wieder ausgenom¬
men , andere Staaten , d . h . ein Land nach dem
anderen in Europa , für sich kämpfen zu lassen.
Zunächst Polen . Hätte England Polen nicht
garantiert , so wäre es ohne Zweifel zu einer
friedlichen Einigung mit Deutschland gekom¬
men. Aber England oder vielmehr Herr Chur¬
chill , der. wie wir kürzlich erfuhren , schon da¬
mals hinter dem Rücken seines eigenen Pre¬
mierministers Chamberlain mit Herrn Roose -
velt konspirierte und zum Konflikt» trieb,
stachelte Polen zum Widerstand auf, um so
den Anlaß zum Kriege gegen Deutschland zu
haben. Zu gleicher Zeit mutzte Frankreich ,
mit dem Deutschland ebenfalls den Weg der

gütlichen Einigung beschritten hatte , auf Ge¬
heiß Englands losschlagen . Von England ab¬
hängige Dummköpse oder Verbrecher haben
dieses Land dazu gebracht. Dgnn kam Nor¬
wegen an die Reihe, dann Holland und
Belgien . Jedoch in wenigen Monaten ge¬
lang es der deutschen Wehrmacht , diese Län¬
der niederzuwerfen und zu besetzen und Eng¬
land bekam sein glorreiches Dünkirchen! Ita¬
lien aber trat in diesem Kampf der Besitzen¬
den gegen die Habenichtse an die Seite des
Reiches .

Aber noch hatte England nicht genug. Bon
der Idee besessen , sich doch noch in Europa
festsetzen zu können , wandte es sich dem B a l-
kan zu . Die Achse machte in dieser Zeit jede
nur erdenkliche diplomatische Anstrengung, um
dem Balkan den Frieden zu erhalten . Ver¬
gebens! England — anstatt die Lehre von
Dünkirchen zu beherzigen — versuchte. Grie¬
chenland und Jugoslawien in den Dienst sei¬
ner Interessen einzuspannen. In der richtigen
Erkenntnis dieser Lage und der von diesen
Staaten bereits seit langem angestifteten In¬
trigen . unNeutralen Handlungen und sogar
militärischen Unterstützungen gegen Italien
bei seiner Kriegführung im Mittelmeer hat
der Duce den auch hier von England provo¬
zierten Kampf zunächst gegen Griechenland
ausgenommen und die militärischen Opera¬
tionen eröffnet. Als dann auch Jugoslawien
endgültig auf die Seite Englands trat und
England nunmehr seine Hilfsvölkcr aus Au¬
stralien und Neuseeland offen einsetzte, hat die
Achse nach Eintreten der besseren Jahreszeit
auch diesen Teil Europas in wenigen Wochen
von den Briten reingefegt. So wurden Ser¬
bien. Griechenland und Kreta das Opfer die¬
ser staunenswerten britischen Strategie . Daß
der Präsident der Vereinigten Staaten bei die¬
sem neuen englischen Abenteuer wiederum
eifrig Mithilfe geleistet hat, sei nur nebenbei
erwähnt.

Aber auch darüber hinaus gibt es kaum ein
Land in Europa , das England nicht versucht
hätte für sich zu gewinnen oder für sich kämp¬
fen zu lassen . Jedoch die Einsicht und reale Be¬
urteilung der . Lage hat die verantwortlichen
Staatsmänner dort veranlaßt , den richtigen
Weg zu wählen und sich solchen englischen Ga¬
rantieangeboten und sonstigen Einflüsterungen
zu verschließen .

Ser Zeldzug gegen die
'

;
' '

-i, .?us Sorge seiner Regierenden vor
. . "chtigkeit und vor dem sozialen

k^ 8es wiedererstarkten Deutschland .
«© Itell -s. deutsche Gleichberechtigung wjeder-

und auf dieser - Basis der Parität
gen»

u beiden Völkern einen Ausgleich
Ci ^ ?lkitigen Belange zu fuchen uud

eine nützliche Jnterefsenge-
Cw ' 8 out “Brl8ett Welt gegenüber zu be -

«in»
“Wen die damals Regierenden nur

ih»S "chuialige Unterdrückung Deutsch-
usansp ^ eigenen ^unberechtigten Herr -

sicherstellen zu können .

^ Blind und verbohrt
j! » » doî ^ ber hat der Führer mit England

Großzügigkeit und
«d» ,^ Uts» "^trieben, die im Vergleich zu dem
«tz

8Md Volk in der Vergangenheit von
^dvieIr n »

e*Qnett schwersten Unrecht wohl
biys . ch z», bezeichnet werden kann und die
C killte » Aachen war , daß der Führer in

-»erfolgung feines damals gefaß -
i^ sNit 8l° tteä tun wollte, um eine Eini -

ei&en ^ 8land zum Nutzen und Vorteil
-^ nder zu versuchen.

Fa? lich die Vorteile dieser Poli -
ni* ierä kür England vergegenwär -

>.. r>«! mi c{ncr territoriale» und
Sicherstellung des eng-

darüber hin-
znm Einsatz

hS Jns
°?Urge» Sicher ...

W * de» L°"Ües . sonder «
sicher »nT^ eeitwilligkeit znu» «s. ,« ,»*»

für die Erhaltung
Imperiums bestanden» jo

Doch auch die entscheidende militärische Ab¬
fuhr , die England sich im Norden, Westen , Sü¬
den und Südosten Europas geholt hatte, ließ
es nicht ruhen. Die ganze Hoffnung des Herrn
Churchill und seiner deutschfeindlichen Helfers¬
helfer aus den Vereinigten Staaten mit Herrn
Roofevelt an der Spitze, galt nunmehr dem
Osten . Ich komme damit, meine Herren , zu der
Phase des gemeinsamen Frctheitskampfes , die ,
des bin ich sicher, eines Tages als die ent¬
scheidende sowohl fürden Ausgang
dieses Krieges als auch für das
Schicksal Europas und damit für die
Zukunft der gesamten Kulturwelt überhaupt
bezeichnet werden wirb : der Feldzug gegen die
Sowjetunion !

Oer Vertrag mit Moskau
Ich darf hier zunächst daran erinnern , daß

Deutschland im Jahre 1939 in der Hoffnung,
zwischen dem deutschen und russischen Volk doch
noch einen Ausgleich zu finden, einen Ver¬
trag mit Moskau abgeschlossen hatte , und
zwar auf der EBasis des gegenseitigen Nicht¬
angriffs und der Abgrenzung der beiderseiti¬
gen Interessensphären . Wegen der sich diame¬
tral entgegenstehenden Weltauffaffungen des
Nationalsozialismus und des Bolschewismus
ist dieser Schritt damals dem Führer nicht leicht
geworden , bestimmend waren für ihn hierbei
folgende Erwägungen : Im Rahmen der im
Gange befindlichen Einkreisungspolitik hatte
England den verschiedensten Ländern in Eu¬
ropa Garantieangebote gemacht mit der Moti¬
vierung , daß diese Länder von deutschen Er -
pansionswünschen bedroht seien . Ferner be¬
mühten sich England und Frankreich zu dieser
Zeit , durch Angebote eines Beistandspaktes die
Sowjetunion als Schlußstein in ihre Einkrei¬
sungspolitik gegen Deutschland einzukügen .

In der Erkenntnis , daß das Gelingen eines
solchen Planes , das heißt die Herbeiführung
einer Mächtekoalition England , Frankreich,
Sowjetunion eine ungeheure Gefahr für
Deutschland und für ganz Europa und damit
auch vor allem für die kleineren Nachbarstaaten
im Süden und im Norden bedeuten würde,
hat der Führer die Haltlosigkeit der Deutsch¬
land zugeschriebenen Ervansionswünsche Mos¬
kau mitgeteilt . Als die deutsche Delegation nach
Moskau kam, waren,die Verhandlungen zwi¬
schen der sowjetischen Negierung und den eng¬
lisch-französischen Militärkommiffionen auf dem
Höhepunkt. -

Indem es nun der deutschen Delegation ge¬
lang , ihrerseits eine Entspannung mit der
Sowjetunion herbeizufWren . hat Deutschand
zumindest das sofortige Eindringen
des Bolschewismus in Europa ver¬
hindert . Zugleich hatte der FMrer dabei
die Hoffnung, die infolge gewisser Erscheinun¬
gen in der Sowjetunion und bestimmter Nach¬
richten von dort berechtigt schien , daß in der
weiteren Auswirkung dieser Verständigung die
Sowjetunion ihre Idee der Weltrevolution
aufgeben und auch sonst allmählich zu einem
friedlichen Nachbarn für Deutschland und die
anderen an die Sowjetunion angrenzenden
Länder Europas werden könnte. Deutschland
hgt dann auch in loyaler Durchführung seiner
Erklärungen seit dem Sommer 1939 eine völ¬
lige Umstellung seiner Politik gegenüber der
Sowjetunion vorgenommen. Es hat sich stets
auf seine rein deutschen Interessensphären be¬
schränkt und es hat mtt viel Geduld in allen
auftauchenden Streitsragen eine gütliche Ver¬
ständigung mit den Sowjets HerbeizufWren
versucht. In seinem Wunsche nach Ausräumung
aller Konfliktsmöglichkeiten und um jeglicher
Verdächtigung von vornherein vorzubeugeu,
ist es - sogar soweit gegangen, die gesamten
Volksdeutschen aus den Grenzläwder» nach
^Deutschland uurzusiedöln .

Stalins Verrat
Wenn die Reichsregierung nun glaubte, da¬

durch eine entsprechende Haltung der Sowiet -
rogierung auch gegenüber dem Deutschen Reich
selbst oder gar der Umwelt herbeiführen zu
können, so wurde sie bekanntlich schwer ent¬
täuscht . In der Note, die der Sowjetregie¬
rung vom Äuswärtigen Amt am 22. Juni 1941
übermittelt wurde, hat die Reichsregierun'g der
Weltöffentlichkeit bekanntaeaeben, in welch
schmählicher Weise sie von der Sowjetregierung
hintergangen worden ist und daß die Sowjets
die Abmachungen des Jahres 1939 nur als
taktische Schachziige betrachtet hatten . Stalin
sah voraus , daß England zum Kriege gegen
Deutschland entschlossen war . Er hoffte auf
einen langen Ermattungskrieg zwischen
Deutschland und den westlichen Demokratien,
der es ihm ohne besonderen Kraftaufwand er¬
möglichen würde , den Bolschewismus nach Eu¬
ropa vorzutreiben . In dieser Hoffnung sah er
sich durch unseren schnellen Sieg Wer Frank¬
reich und die Vertreibung der Engländer aus
Europa getäuscht. Nunmehr Lndette er seine
Taktik , spann sofort wieder seine Fäden mit
England und Amerika und beschleunigte den
militärischen Aufmarsch gegen
Deutschland .

Das Auswärtige Amt hat damals im ein¬
zelnen dargclegt , wie trotz des deutsch-sowje¬
tischen Paktes kommunistische Agenten auch
weiterhin Zersetzung, Spionage und Sabotage
gegen DeutschlaW betrieben und wie die Ko¬
mintern in den Ländern auf dem Balkan uW
im gesamten übrigen Europa ihre Propaganda¬
tätigkeit fortsebten. Es bat ferner darauf hin¬
gewiesen , wie die Sowjetmacht, entgegen allen
Abmachungen , die Gebiete Osteuropas weiter
bolschewisierte , wie die Sowjets im Norden die
Preisgabe Finnlands und im Südosten die
Preisgabe Bulgariens uW die deutsche Zu¬
stimmung zur Einrichtung militärischer
Stützpunkte an den Meerengen verlangten , und
wie der Führer diese Ansinnen ablehnte, wie
die Sowjets ihre Armee vom Eismeer bis zum
Schwarzen Meer immer weiter nach Westen
vorschoben , bis zuletzt an unseren, den finni¬
schen uW rumänischen Grenzen die ganze
sowjetische Streitmacht gegen Eu¬
ropa aufmarschiert war . und wie die
Sowjets schließlich begannen, Zug um Zutz
mit ihrem militärischen Aufmarsch immer offe¬
ner auch diplomatisch gegen Deutschland Stel¬
lung zu nehmen. Die sowjetischen Umtriebe in
Bulgarien . Ungarn , Rumänien uud in Finn¬
land bis zum Abkommen mit Serbien seien
hier nochmals erwähnt. Insbesondere aber hat
die Note des Auswärtigen Amtes damals schon
darauf hingewiesen, daß nach den der Reichs -
regierung vorliegenden Unterlagen bereits
während des ganzen Jahres 1949 der englische
Botschafter Cripps in Moskau die Sowjets für
die englischen Ziele doch noch zu gewinnen
suchte , uud wie erfolgreich diese Versuche waren

Oie britisch-bolschewistische
Zusammenarbeit

Inzwischen hatte nun die Reichsregierung
präzise Unterlagen über die geheimen Sitzun¬
gen des englischen Unterhauses während des
Jahres 1940 erhalten . Aus diesen Unterlagen
geht völlig einwandfrei hervor , daß das Un-
terhauF nach dem Zusammenbruch Frankreichs
über den Fortgang und die Chancen des Krie¬
ges begreiflicherweise außerordentlich besorgt
war . Churchill hat nach den uns vorliegenden
Unterlagen dann versucht, die Unruhe des Un¬
terhauses zu besänftigen und das englische
Volk erneut für seine Kriegspolitik zu gewin¬
nen, indem er vor dem Unterhaus folgeWes
erklärte :

1 . Er habe ans Grund der von Botschafter
Cripps in Moskau geführte« Verhandlungen

nunmehr die präzise Zusage erhalte»,
daß die Sowjetunion in oe» Krieg auf eng¬
lischer Seite eiutretc« würde uud

2. habe er die uneingeschränkte Zu¬
sage des Präsidenten Roosevelt
zur Unterstützung der englische« Kriegführung.

Nach den «ns zugänglich gemachte« Berich¬
te« über diese Geheimsitznnge « ist es Herr »
Churchill schließlich nur dnrch diese Erklärungen
gelungen, die bedenkliche Stimmung bei viele»
Abgeordneten zu beseitige « «nd sie bei der
Stange zu halten.

Englische und russische Agenten arbeiteten
1940 auf dem Balkan bereits gemeinsam ge¬
gen die deutschen und italienischen Interessen.
Anfang des Jahres 1941 verdichtete sich diese
schon erwähnte englisch-sowjettsche Zusammen-
arbSit immer mehr, dis sie mit dem Ausbruch
der Balkankrise Anfang April dieses Jahres
vor aller Welt offenbar wurde. Unwiderlegbar
hat die Note des Auswärtigen Amtes eben¬
falls festgestellt, daß der nach Beitritt des da¬
maligen Jugoslawien zum Dreierpakt in Bel¬
grad angestiftete Putsch von England im Ein¬
vernehmen mit der Sowjetunion inszeniert

wurde. Das Ziel dieses englisch-sowjetischen
Planes war . die auf dem Balkan befiWlichen
deutschen Truppen nach Möglichkeit von drei
Seiten anzugreifen , ein Plan , der bekanntlich
dank der Haltung unserer Balkanfreunde und
der türkischen Regierung durch die schnellen
und entscheidenden Siege der Achse vereitelt
wurde.»

Der kurz vor Ausbruch des deutsch-sowjeti¬
schen Krieges bekannt gewordene Aufruf von
Lord Beaverbrook zur Unterstützung der Sow¬
jetunion mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln und seine Aufforderung an die Ver¬
einigten Staaten von Amerika, ein Gleiches zu
tun . beleuchtete zum ersten Male vor aller
Oeffentlichkcit den wahren Stand der englisch¬
sowjetischen Beziehungen, so daß die kurz nach
AuSbruch der deutsch -sowjetischen Feindselig¬
keiten zwischen London und Moskau veröffent¬
lichte Bündnisabmachung nur die offizielle Be.
stätigung eines Zustandes war . der in Wirk¬
lichkeit bereits im geheimen seit langem
bestanden hatte.

Tatsächlich liegt heute vor aller Welt klar,
daß der Va-bauquc-Spieler Churchill , in-
dem er Sowjetrußland zum Bruch mit
Deutschland trieb, wobei sich seine Wünsche
mit denen Roosevclts und Stalins trafen,
seine letzte Karte in Europa gegen Deutsch¬
land ansspielte und sich von dieser alles

erhoffte.
Mit Churchill ließ nun auch die ganze jüdisch-
angelsächsische Welt, getragen von der Hoff-
nung , daß die Sowjetunion doch noch imstande
sein könnte , ein« Wandlung in der für Eng¬
land so fatalen militärischen Lage in Europa
herheizusühren. jede Maske fallen .

plutokratische Bolschewistenfreunde
In selten unwürdiger Weise wurde

von den westlichen Demokratien über Nacht daL
aggressive Bündnis mit dem Bolschewismus
verherrlicht. Englische Konservative uni ame¬
rikanische Milliardäre , die bis dahin jeden Kon¬
takt mit Bolschewisten wie mit Aussätzigen
abgelehnt hatten , erklärten der Welt, die Sow¬
jetunion sei ein Land der Freude , des Lachens
und des wohllebigen Bürgertums . Englische
und amerikanische Gewerkschaftler und Land¬
wirtschaftler bewiesen haargenau ihren erstaun,
ten Zuhörern , daß die Sdwjets ein wahres
Paradies satter und zufriedener Arbeiter ge¬
schaffen hätten und daß die Kolchose das Fun¬
dament für die Erhaltung eines wohlhabenden
und auf fetten Höfen lebenden Bauernstandes
sei . Jüdische und britische Gelehrte uni Mit¬
glieder kultureller Vereinigungen erklärten in
ihren Klubsesseln in London und Newyork, die
Sowjetunion sei von jeher die Hochburg wissen-
schaftlichen und kulturellen Schaffens gewesen .
Erzbischöfe . Bischöfe und Kardinäle , die noch
bis vor kurzem die Sowjetunion als die Wiege
des Atheismus in heiligem Eifer bekämpft hat¬
ten. verkündeten plötzlich, die Sowjetunion sei
immer die Wiege des Christentums gewesen
und heute ihr Beschützer, und der Erzbischof
von Canterbury betete im offiziellen Gottes¬
dienst für die bolschewistische Armee und feinen
Freund Stalin . Churchill und Roosevelt er¬
klärten ihren Völkern, daß keine Regierungs¬
form den von ihnen proklamierten heiligen
Grundsätzen der Demokratie naher käme, als
das bolschewistische System. Alles überschlug
sich in den westlichen Demokratien an er¬
bärmlichen Liebes - und Snmpathie -
vezeugungen für den jüdisch - bol¬
schewistischen Verbrech er st aat , wäh¬
rend die von Stalin ersehnte materielle Hilfe
allerdings ausblieb . Wesentlich realistischer
klang es ja dann auch , wenn Churchill und
Stalin sich vor kurzem gegenseitig als „old
war horses" bezeichneten . Dies scheint mir ihrer
gegenseitigen wahren Einstellung wohl erheb¬
lich näher zu kommen .

Die grötzle mililärische Tat der Weltgeschichte
I « fünf Monate« ist nun auch diese letzte

militärische Hosfuung der Angelsachse» iu Eu¬
ropa zunichte geworden.

Meine Herren ! Ich glaube nicht zuviel zu
sagen , wenn ich behaupte, daß diese fünf Mo¬
nate des Feldzuges im Osten als die bisher
größte militärische Tat der Welt -
geschichte bezeichnet werden wird . In diesen
fünf Monaten ist es gelungen, im Kampf ge¬
gen einen zäh und verbissen und aus Angst vor
dem Genickschuß seiner Kommissare meist zum
Todesmut kämpfenden Gegner , gegen unab¬
sehbares Kriegsmaterial , Artillerie , Tanks mo¬
dernster Art usw ., gegen die operative Schwie¬
rigkeit des ungeheuren russischen Raumes , ge¬
gen ungünstiges Wetter , Schlamm, Regen,
Schnee , Kälte .und auf den in unbeschreiblichem
Zustand befindlichen Wegen dieses Landes die
gut ausgerüstete und zahlenmäßig größte Ar¬
mee der Welt vollkommen zusammenzuschlagen .

Es ist dies eine Ruhmestat nnserer Sol¬
daten nnd der verbündeten Trnppen , die
jedem , der die einzelne» Phasen dieses gi¬
gantischen Kampfes auch nur aus der Ferne
miterlebt hat, mit fassungsloser Bewunde-
rnng füllt und anf die die Heimat nur mit
Ehrfurcht blicken kann. Jedoch ich glaube,
alle Heldentaten unserer wunderbare«
Trnppen wären trotz allem vergeblich ge¬
wesen, wenn nicht ein allumfassendes, ein¬
maliges Feldherrngenie diese Schlachten

gelenkt hätte.
Das Geheimnis, mit dem der sowjetische Ko¬

loß sich bewußt umgab und bas ihm in den
letzten beiden Jahrzehnten fast völlig von der
Außenwelt abschließen ließ, wurde erst im Ver¬
laufe dieses Feldzuges in seinem vollen Um¬
fange enthüllt. Getrieben von ungezügeltem
Machtdrang hat hier ein dem Weltjudentum
verschriebener Tyrann die ganze Kraft seiner
Völker von zusammen 190 Millionen auf ein
Ziel gerichtet : die Eroberung der Welt durch
das bolschewistische Moskowttertum .

Menschen wurden zu Tieren gemacht
In der Erkenntnis , daß Propaganda allein

zur Erreichung dieses Zieles kein ausreichen¬
des Mittel sei , bat Stalin mit eiserner Konse¬
quenz und Rücksichtslosigkeit die Sowjetunion
für die Lösung dieser Aufgabe mit Gewalt
vorbereitet.

Menschen und Material wurden mit dem
gleichen Fanatismus für dieses Ziel eingesetzt.

Der kulturelle und materielle Lebensstandard
der Russen entspricht dem Niveau von Sklaven .
Hausend zumeist in armseligen Höhlen und .
halb verhungert , hat der heutige Russe alles
verloren , was bas Leben für uns lebenswert
macht. Leistung , Schönheit, Familie , Gott sind
für ihn keine Begriffe mehr. Stumpf , hart ,
grausam, ohne Lebensfreude und Ideale ist der
Bolschewist auf eine Stufe gesunken , von der
man sich kaum eine Vorstellung machen kann.
Es liegt eine tiefe Tragik in der Tatsache und
in der Erkenntnis , daß ein von Menschen selbst
erfundenes System in knapp einer Generation
es fertig bringt , Menschen fast zu Tieren zu
machen. In einer Zuchthausatmosphäre wur>
den Bauern und Arbeiter zum Kriegshand¬
werk gepreßt und der letzte Rubel ausgegeben
für die bolschewistische Armee des Weltjuben-
tums , für Rüstung und nochmals Rüstung. So
entstanden dort , wo sich noch vor wenigen Jah¬
ren Dörfer und kleine Städte befanden, unge¬
heure rüstungs - und kriegswirtschaftliche Be¬
triebe , dort , wo friedliche Ilpcker gelegen hat¬
ten , entstand ein Netz strategischer EisenbWnen
und Flugplätze, besonders entlang den West¬
grenzen dieses riesigen Reiches . Bor allem
entstand die zahlenmäßig stärkste Armee mit
dem größten Material an Tanks , Artillerie ,
Flugzeugen usw ., die je auf der Welt existiert
hat.

Sobald die politische «nd militärische Lage
iu Europa ihr günstig erschien, sollte die
jüdisch-bolschewistische Stahlwalze Europa
zermalmen. Als die deutsche Armee noch iu
letzter Minute am 22. Juni dieses Jahres
zustieß , war der große offensive Aufmarsch
der bolschewistische» Armee gegen Europa

gerade vollendet.
Meine Herren ! Alle Berechnungen uni Vor-

aussagen über die Machtentsattung dieses Ko¬
losses und über die Intentionen seines Dik¬
tators Stalin Europa gegenüber wurden durch
die Wirklichkeit noch weit übertroffen . Daß es
dem Führer mit den deutschen und verbün¬
deten Truppen gelang, in den gewaltigen
Vernichtungsschlachten im Jahre 1941 diesen
Koloß zu zertrümmern und Europa vor der
Vernichtung und der ewigen Versklavung
durch den jWischen Bolschewismus - zu retten,
hierfür wird die Nachwelt ihm ewig Dank
wissen. Der ruhmreiche Anteil der finnischen
Helden im Norden an diesem gemeinsamen
Freiheitskampf sichern ihnen für immer einen
Platz im Herzen des deutschen Volkes.
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Ae folgen der sowjetischen Medertage
Die Folgen dieser sowjetischen Niederlageund der Besetzung des weitaus größten Teilesder europäischen Sowjetunion im Jahre 1941

möchte ich wie folgt zusammenfassen :
1. Militärisch hat damit der letzte Bundes -

itingenoffe Englands ans dem Kontinent anfge -
hört, ein Faktor von Bedeutung zu sein.Dentschland und Italien mit ihren Bundes¬
genossen sind damit in Europa unan¬greifbar geworden ! Gewaltige Kräfteaber werden frei!

L. Wirtschaftlich ist nunmehr die Achse mit
ihren Freunde « und damit ganz Europa un¬
abhängig von Uebersee . Enropa istei » für allemal blockadesest gewor¬den . Das Getreide und die Rohstoffe des euro¬
päischen Rußlaubs könne» die BedürfniffeEuropas , voll befriedigen. Seine Kriegsindu¬strie wird der Kriegswirtschaft Deutschlandsund seiner Verbündete« dienstbar gemacht, wo¬
durch das Kriegspotential Europas noch wei¬ter gewaltig gesteigert wird. Die Organisie¬
rung dieses riesigen Raumes ist bereits in
»ollem Gange.

Damit find die beide« letzte« und entschei¬dende » Voraussetzungen siir den
Endsieg der Achse und ihrer Verbünde¬
te« gegen England geschaffen.

Mit Ablauf des Kriegsjahres 1941 haben
Deutschland und seine Verbündeten sowohl den
bevölkerungsreichsten Teil der Sowjetunionals auch den größten Teil des sowjetischen Ge¬bietes besetzt , der in bezug auf Rohstoffe und
Getreide von Bedeutung ist . Auch befindet sichin diesem Gebiet der weitaus überwiegendeTeil der sowjetischen Industrie . Angesichts der
den Sowjets noch verbleibenden Möglichkeitenauf militärischem und wirtschaftlichem Gebiet«
ist es nicht allzu schwer , die Prognose für den
weiteren Ablauf der Dinge im Osten zu stel¬

len. Der Mangel an ausgebildeten Soldaten
und Material setzt die Sowjets außerstande,für die Zukunft militärische Kraftanstrenguu-
gcrtz zu entfalten , die im Rahmen der Gesamt¬
lage von kriegswendender Bedeutung sein
könnten .

Unter dem Gesichtspunkt der Gesamtkriegs¬
führung befinden sich damit di« Achse und ihre
Bundesgenossen heute gegenüber England und

H>
. . 'seinen Helfern in einer strategisch absolut be¬

herrschenden Lage . Die Feldzüge im Norden,
Westen , Osten und Südosten Europas sind fürdie Achse gewonnen, und , was die Phantasie
englischer Strategen auch noch im Schilde füh¬
ren mag , an den in Europa geschaffenen har¬ten Tatsachen wird sie niemals mehr etwas
ändern können . Wie in Europa , so hat sich
auch in Afrika England schon einmal davon
überzeugen können , was kühner Angriffsgeist
und die Schlagfertigkeit unserer Truppen auchin diesen Gebieten zu leisten vermögen. Zur
Zeit ist der Kampf dort erneut entbrannt . Im
übrigen liegen diese Gebiete auf lange Sicht
betrachtet für die Achse geographisch günstigerals für die Angelsachsen, deren Weg über
weite Ozeane dorthin führt. In der weiteren
Kriegführung stehen sich nunmehr gegenüber:die englischen Inseln mit ihren norbameri -
kanischen Mithelfern über dem Ozean auf dereinen Seite und der gewaltige europäischeBlock auf der anderen Seite .

Deutschland »ud Italien sind in der Lage,
die enischeideude Kraft ihrer Armee«, Flotte «
n»d Luftwaffe« aus die Niederringunge« des
britische» Hauptgegners zu konzentriere«. Bei
diesem Kampfe liegen sowohl im Hinblick aus
die strategische Lage als auch aus dem Gebiet
des Einsatzes von Menschen und Material
alle Chauce« auf Seite der europäische » Koa¬
lition.

. Schon heute hat England die Partie
verloren

Meine Herren ! Aber auch für die politi¬
sche Gesamtlage in der Welt ist die
Niederlage des Bolschewismus von entschei¬
dender Bedeutung. Das Uebergewicht der im
Dreimächtepakt verbündeten Großmächte
Deutschland , Italien und Japan und der
ihnen angeschlossenen Staaten ist durch den
Ausfall der Sowjetunion als Großmacht so
stark geworden, daß ich keine andere Mächte¬
kombination sehe , die auf die Dauer dagegen
aufkommen könnte . Im Großen gesehen er¬
streckt sich die Machtsphäre dieser Gruppe und
ihrer Freunde auf den gesamten europäischen
Raum vom Nordkap bis zum Mittelmeer¬
raum , von der atlantischen Küste bis tief ins
Innere der Sowjetunion . Auch der nordafri¬
kanische Raum und der vordere Orient werden
sich, soweit der Feind hier noch Positionen hat,
auf die Dauer der Auswirkung dieser politi¬
schen und militärischen Machtentfaltung nicht
entziehen können . In Ostasien aber steht die
Großmacht Japan , die dort Herr der weiteren
Entwicklung ist und der auf die Dauer keine
Macht der Welt die ihr zukommende beherr¬
schende Stellung streitig machen kann .

Diesen Mächten gegenüber steht heute Eng¬
land und an seiner Spitze Herr Churchill .
Niemand kann diesen Mann , der in England
zweifellos als der Hauptschuldige für
die Kriegserklärung Englands an Deutschland
anznsehen ist , ins Herz sehen. Aber es wäre
erstaunlich , wenn Herr Churchill nicht bereits
heute in seinem Innersten begriffen hätte, daß
er diesen Krieg nicht mehr gewinnen kann,
sondern daß schon heute England die
Partie verloren hat. Vor seinem eige¬
nen Volke freilich , kann er dies nicht zugeben ,
und so klammern sich seine Hoffnungen auf die
Hilfe des letzten noch möglichen Bundesgenos¬
sen : die Vereinigten Staaten von Amerika.

Roosevelt ist der Hauptkriegsschulüige
Eure Exzellenzen ! Meine Herren . Seit Iah -

ren droht Präsident Roosevelt Deutsch¬land und allen möglichen anderen Staaten mit
Krieg. Deutschland hat hierzu zunächst ge¬
schwiegen. Nach der Tonart aber, die die
USA .-Kriegshetzer in letzter Zeit in immer
gesteigertem Maße gegenüber Deutschland an¬
zuschlagen belieben , liegt auch für uns kein
Grund mehr vor . nicht ganz offen zu diesem
Thema Stellung zu nehmen .

Das deutsche Volk hat in seiner ganzen Ge¬
schichte nie Groll oder gar Haß gegen das
amerikanische Volk empfunden . Sicher auch
das amerikanische Volk nicht gegen das deut¬
sche . Trotzdem sucht Herr Roosevelt mit allen
Künsten der Intrige , der Verdrehung , der
Verleumdung sein Land und Volk in de»
Krieg mit Deutschland zu bringen . Deutsch¬
land hat diese Entwicklung nicht gewollt . Aber
nachdem feststand, daß hier nicht bas amerika¬
nische Volk sprach oder sprechen konnte , son¬
dern daß diese Politik von dem in den Ver¬
einigten Staaten zusammengeströmteninterna¬
tionalen Weltjudentum und seinem exponenten
Herrn Roosevelt allein gemacht wurde, hat der
Führer diesen Gang der Tinge berücksichtigt
und die Reichsregierung hat demnach von
Anbeginn mit der Feindschaft
Roosevelts gerechnet . Angesichts dieser
Haltung des Präsidenten Roosevelt möchte ich
nun gleich folgendes feststellen :

Ob nud in welchem Umsaug die Bereinig¬
ten Staate « Kriegsmaterial an unsere
Feinde liefern, ob die Bereinigten Staate «» . . . . . . . .darüber hinaus i« de » Krieg .gegen uns

° ‘ ‘ " Ausgangeintrete« ober nicht — an dem
dieses Krieges, d . h . an dem Sieg der Achse
und ihrer Verbündeten, wird auch dies

nichts mehr ändern.
Allerdings muß man sich fragen, warum

Völker, zwischen deren Ländern die Vor¬
sehung einen Ozean von vielen tausenden von
Kilometern gelegt hat, sich ausgerechnet be¬
kriegen müsien . ES ist daher die heutige Si¬
tuation auch nur zu verstehen , wenn man be¬
denkt , daß hier nicht die wahren Jntereffen
des deutschen , des italienischen und des ame¬
rikanischen Volkes einander gegenüberstehen ,
sondern daß sich gegenüberstehen : die Interes¬
sen der jungen, um ihre nationale Existenz ,
eine neue Ordnung und um eine gerechtere
Verteilung der Güter ringenden Völker auf
der einen Seite und die Jntereffen einer in¬
ternationalen jüdisch-plutokratischen Welt der
Ausbeuter der Völker auf der anderen Sette
mit Herrn Roosevelt an der Spitze .

Oie Katastrophenpolitil
derLIGA .-Kriegshetzer

Mit dem ihm und seinen jüdischen Gesin -
nungsgenoffcn zur Verfügung stehenden ge¬
samten RegierungS- und Propagandaapparat
hat Herr Roosevelt denn auch den Haß aeaen
das nationalsozialistische Deutschland . und das
faschistische Italien gezüchtet. Vor keinem Mit¬
tel ist man dabei zurückgeschreckt . Man be¬
schimpft abmechslungsweise bald Deutschland ,
bald wieder Italien oder Japan bei Tag und
Nacht ! Man sagt , Deutschland will die Reli¬
gionen der ganzen Welt unterdrücken! Oder :
Hitler will Südamerika erobern ! Ober : Er
will die Vereinigten Staaten unterjochen, nnd
dann wieder : Hitler will die Welt aufteilen !
All das redet man dem amerikanischen Volk
ein . Natürlich weiß man ganz genau , daß das
alles wahrhaft idiotischer U n s i n n . ist .
Man weiß^ daß Deutschland , deffen Leben auf
Generationen hin sich nach Osten entwickeln
wirb , erstens nicht den geringsten Grund bat
und daher auch nicht Sie Absicht haben kann,
gegen Amerika vorzugehen, und zweitens,
daß die Idee eines Angriff« ? Deutschlands ae-
gen Amerika militärisch überhaupt ein phan¬
tastischer Blödsinn ist . Obwohl auch die ame¬
rikanischen Militärs dies genau wiffen , reden
die USA .-Kriegshetzer dauernd über die
Möglichkeit eines deutschen Anarifffes , denn
man braucht diese Parolen zur Tarnung der
eigenen Absichten.

Nach der Methode „Haltet den Dieb" erfin¬
det man Welterobernnaspläne Adolf Hitlers ,
um unter diesem Geschrei die südilch - psntokra-
tische Herrschaft a » f dem Wege über Amerika
auch in allen anderen Ländern, die sie abge-
schffttelt haben , wieder ansrichten zu können .
Ausschließlich ans diesem Grunde hetzt man
znm Kriege gegen das neue Deutschland , ge¬
gen Italien oder Japan . Karten , Dokumente
wetbtm gefälscht. Mau erklärt Sie Nentrakl-

tät der USA ., um am laufenden Band Neu-
tralitätsbrttche zu begehen . Man liefert Kriegs¬
material und erfindet die cash -and -carry -
Klausel, um erst das Cash und dann das
Carry wieder aufzuheben. Man - erklärt die
Todfeindschaft dem Bolschewismus, um sich
wenige Wochen später mit ihm zu verbünden.
Schließlich gibt man den Schießbefehl und
schießt auf deutsche Schiffe und heuchelt Em¬
pörung , wenn sich deutsche Schiff « dann
wehren . .

Man muß tatsächlich fragen, wie lange der
gesunde Sinn des amerikanischen Volkes eine
solche Katastrophenpolitik seiner Regierung
hinnehmen wird. Tatsächlich hat es ja dann
auch verschiedentlich den Anschein gehabt , als
ob verständige Amerikaner gegen dieses Trei¬
ben protestieren. Nach den letzten Abstimmun¬
gen hat die heutige amerikanische Regierung
nur einen kleinen Bruchteil des amerikani¬
schen Volkes für ihre Kriegspolitik hinter sich.
Denn ''wenn eine fremde Regierung in ihrer
bösen Absicht , in ihrem Uebermut und in
ihrem Haß wider alle Naturgesetze und wider
die weise Einsicht eines Präsidenten Monroe
sich über zwei große Ozeane hinweg in die
Angelegenheiten aller anderen Erbteile ein -
mifcht und diese geistig und materiell terrori¬

sieren will, so kann dies auch nicht der wahr«
Ausdruck des Lebenswillens des amerikani¬
schen Volkes sein.

Denn erstens hat dieses Volk alle materiel¬
len Güter in seinem Lande selbst und zweitens
empfindet es ganz genau, daß es niemals be¬
droht werden, aber diese anderen Völker auch
niemals geistig führen , geschweige denn be¬
herrschen kann . Amerika den Amerikanern.
Europa den Europäern , dies ist eine weise
Formel , über die sich auf die Dauer niemand
ohne Anzettelung schwerster Weltkatastrophen
hinwegsetzen kann . Wenn bas amerikanische
Volk sich nun bet . der Verfolgung solch un¬
natürlicher Ziele seines Präsidenten Roosevelt
immer meihr isoliert und dafür in einen Krieg
gegen die halbe Welt hineinzerren laffen sollte ,
so können wir dies nur bedauern. Nur eins
möchte ich hier feststellen :

Wenn die Dinge diesen Laus nehme « soll »
te« und es z« einem Krieg zwischen de«
Vereinigte« Staate « von Amerika eiuer»
seits und Europa «ud Ostasien anderer¬
seits käme, so steht heute schon vor der Ge¬
schichte kest . daß die Verantwortung für
diesen Krieg und alle seine Folge« aus¬
schließlich auf de» Präsideuten Roosevelt

fällt.

Warum der Hatz Loosevells?
Man muß sich nun fragen, welche Motive I Steuerzahlers . Durch die dauernd aus Ame-

eigentlich Roosevelt zu einer Politik bewogen rika ohne Gegenleistung herausgehenden Werte
haben , die sein Volk gegen deffen Willen immer mutz dieses Land aber in verhältnismäßig kur
näher an den Krieg herangebracht hat. Frühere
polnische Botschafter , teils in Washington, teils
in Paris , haben seinerzeit in den Berichten an
ihre Regierung aktenmäßig mitgeteilt , daß das
Hauptmotiv bei allen Handlungen des Präsi¬
denten Roosevelt in einem krankhaften
Schuldbewußtsein zu suchen sei . Roosc -
velt habe zur Ablenkung von seinen inner¬
politischen Mißerfolgen auf sozialem und wirt¬
schaftlichem Gebiet bereits lange vor Ausbruch
dieses Krieqes bewußt das amerikanische Volk
auf da? außenpolitische Gebiet abzulenken ver¬
sucht . Er habe daher die Feindschaft gegen den
ans diesen beiden Gebieten so erfolgreichen Na¬
tionalsozialismus und Faschismus gepredigt
und den Haß gegen deren Gründer Adolf Hit¬
ler und Muffolini.

Als dann die Position Deutschlands und
JtalienS und ihrer Führer in Europa immer
stärker wurde, habe er bewußt ein« allgemeine
Kriegspsychose erzeugt und sei offen für eine
aggressive Politik gegen die Achsx eingetreten.Er sei darin so weit gegangen, baß er bereits
im Jahre 1998 nach München zum Kriege
hetzte und sich sogar bis zur Drohung gegen
die englische Regierung Chamberlain steigerte ,er werde ihr die Daumenschrauben ansetzen,wenn sie die Absicht haben sollte , sich mit dem
Führer über die polnische Frage gütlich einigen
zu wollen .

Aus diesen Berichten sowie aus zahllosen
weiteren authentischen Nachrichten , die über die
Haltuna des amerikanischen Präsidenten in den
letzten Jahren bekannt geworden sind , ergibt
sich denn auch

die erschreckende Tatsache , daß Präsident
Roosevelt als der letzte Urheber und damit
als der Hauptschuld ^ - a« diesem Krieg«

bezeichnet werben mutz.
Das geht auf das Konto Roosevelts !
Dem amerikanischen Volk selbst wird diese

Politik seines Präsidenten ideell und materiell
einst teuer zu stehen kommen . Denn :

Erstens ist cs klar, daß der amerika¬
nische Steuerzahler mit die Haupt¬
last dieses englischen Krieges "-egen Deutsch¬
land »u tragen haben wird. Bekanntlich, schul¬
den England und ' andere Staaten heute aus
dem Weltkrieg den Vereinigten Staaten immer
noch zirka 15 Milliarden Dollar , für die diese
Länder zu Friedenszeiten noch nicht einmal
Zinsen, geschweige denn eine Amortisation auf-
znbrinaen vermochten . Wenn aber dies für die
alten Schulden nicht möglich war . so ist es ein¬
leuchtend . daß neue Schulden überhaupt nie¬
mals bezahlt werben können . Jedes Gewehr
tede Kanone und jedes ^ lu- ' eu - das daher
beute Amerika an irgendein Land liefert , geht
ausschließlich »u Laste» des amerikanischen

zer Zeit in die qrößte Wirtschaftskrise kommen ,
die ein Land jemals erlebt hat. Ich glaube, die
amerikanische Katastrophe von 1929 wird ein
Kinderspiel geaen das sein , was am Ende die¬
ser Rooseveltschen Kriegs - und Wirtschafts¬
politik stehen wird . Schon heute zeigt sich das
erste Anzeichen dieser späteren Katastrophe: . die
beginnende Inflation als Vorläufer
einer sozialen Revolution .

Zweitens : Roosevelt behauptet, füg: die Er¬
haltung der Demokratie zu kämpfen
Wenn er dies wirklich wollte , würde er nicht
den Krieg snchen und sich mit der bolschewisti¬
schen Sowjetunion verbinden. Da er dies aber
tut , verrät er im Gegenteil seine Absicht , in
Amerika seine und seines jüdischen Gehirn-
Trustes absolute Herrschaft zu etablieren . Da¬
für ist Herr Roosevelt bereit, auch das Blut
der amerikanischen Söhne zu opfern.

Drittens : Roosevelt hat sich mit dem größ¬
ten Feindder Menschheit , dem Bol¬
schewismus , verbündet . Auch dies wird
— wie früher in anderen Ländern — genau
so in Amerika automatisch zu einer starken
Verschärfung der sozialen Gegensätze führen.
Tatsächlich hat Präsident Roosevelt mit diesem
Bündnis mit der Sowjetunion nach unserer
Neberzeugung den Keim für eine der verhee¬
rendsten sozialen Katastrophen gelegt , die der¬
einst bas amerikanische Volk erschüttern und
auf Jahrzehnte zurückwerfen wirb.

Viertens : Das Bündnis Roosevelts mit dem
atheistischen Bolschewismus muß ernste Folgen
für das wahrheitsliebende, religiöse Empfin¬
den des amerikanischen Volkes haben. Gerade
dies wünschen offenbar aber seine jüdischen
Ratgeber , die mit der Unterstützung des Kamp¬
fes für die bolschewistische Gottlosigkeit ihre
eigenen materalistischen Ziele zu förderst hof¬
fen . Ich glaube, daß der Tag kommen wird,an dem das amerikanische Volk erwachen und
von seinem Präsidenten und seinen jüdischen
Ratgebern für eine Politik , die für diesen
Krieg verantwortlich ist, die eine Nation nach
der anderen in diesen Krieg gehetzt hat und
die nun gegen den Willen Amerikas auch das
eigene Volk mit allen Mitteln in einen Krieg
hineinzuführen versucht , den Amerika niemals
gewinnen und der von ihm nur furchtbare
Opfer fordern würde, Rechenschaft verlangenwird.

England ist der Hauptleidtragende
Herr Churchill hat diese Politik , wie weft

aus eigener Initiative , wie weit unter dem
Einfluß des Präsidenten Roosevelt, bleibe da¬
hingestellt , voller Ueberzeugung mitgemacht .
Während Herr Roosevelt der Hauptschuldige
ist , dürfte der Hauptleidtragende al¬
lerdings England sein . Denn die Aus¬
sichten für England find mehr als düster. Ich

möchte die Lage Englands und seine Aussichten
auf allen Gebieten in diesem Krieg wie folgt
zusammenfaffen :

1. Zu Laude und zur See kann es selbst mit
jeder amerikanischen Hilse gegen die Mächte
des Dreierpaktes uud ihre Verbündeten de«
Krieg nicht gewinnen. Bou einem gewiffe« Mo¬
ment an müssen seine Hilfsmittel zwaugslänsig
avnehmen, währeud unsere Möglichkeiten wach¬
sen werden.

2. In dem von Churchill provozierte« Luft-
bnell zwischen de« englische« Insel » und Eu¬
ropa stehe« die Chauce « klar gegen
England . Die geographische Lage der briti¬
sche» Inseln und ihrer Wirtschaft ist für kon¬
zentrische Luftangriffe gegen den Kontinent
viel ungünstiger als umgekehrt.

3. DaS der Achse, selbst ohne Japan , nach
der Niederlage der Sowjetunion zur Ver¬
fügung stehende Wirtschafts- und Rüstungs¬

potential ist « « endlich » iel g r
das englisch-amerikanische zusammenge »'

4. England wird bei Weiterführnna ja«
ges Position nach Position verliere« fl"? . tzj
an -fi—sx _ _ -_ M*** n..Weltreich wird zwangsläufig in immer
fremde Abhängigkeit geraten.

>e>
te

8. Durch den konzentrische« . g
Hauptmachtmittel Deutschlands «»»
Verbündeten gegen die britische Fusel z . ^ .
Lust und z« Lande wird die englische I »' ^
wüstet uud früher oder später a « >
Fälleunterliege «.

Die Machthaber in London haben
Kriegsvolitik gegen Deutschland da» " z «»g
Imperium in diese heutige Lage gebre^ j,
dieser ernsten Lage greift Herr Ehnr«' « Sw
mer wieder zu seinen bekannten Methoo^ tz
Bluffs und nochmals Bluffs , an deren JJ
kung er allerdings wohl selbst nickt■ » ^ M
Er möchte wohl auch in erster Liuie^ '» n\2. t mvujll tvviji . U44U.J iT L.
neS Volk bei ber Stanqe halten. J **

möchte ich .die Urteilsfähigkeit des Herr«
er glaubt, durch sein vieles reden auf die ol
rx . _ 10 füij « *«!)sche Führung Eindruck zu machen . (|1
möchte ich .die Urteilsfähigkeit de" ^ - rrN T.
tötlt auch heute nicht einschätzen.

Churchill kennt Deutschland nicht! %
J

Erwähnt sei jedoch in diesem Zusammen¬
hang die immer wiederkehrende englische Be¬
hauptung von angeblichen deutschen
Friedensfühlern . Hierzu möchte ich fest¬
stellen, baß seit den unverschämten Ablehnun¬
gen der zahlreichen Friedensangebote des Füh¬
rers vor dem Reichstag und besonders nach
dein Zusammenbruch Frankreichs

niemals mehr ei« deutscher Fricdensfühler
ansgestreckt worden ist, «och je die Absicht
bestanden hat, einen solche« ansznstrecken »
noch hente oder in Zukunft eine Absicht be¬

steht. dies zu tun.
Wenn nun trotzdem immer wieder von Eng¬
land Nachrichten über deutsche Friedensfühler
kommen , so bleibt nur die Erklärung , daß in
Wirklichkeit eine solche Friedensschnsucht —
und zwar vielleicht größer, als Herrn Churchill
lieb ist — beim englischen Volke besteht . Durch
die Erfindung deutscher Friedensangebote
möchte die englische Negierung offenbar ihrem
eigenen Volke eine angebliche deutsche Schwäche
vortäuschen , um dann ihrerseits durch heroische
Ablehnung solcher selbst erfundener deutscher
Friedensangebote dem englischen Volk eine
ebenfalls nicht vorhandene Stärke der eng¬
lischen Position glaubhaft zu machen . Aller¬
dings sind dies Mätzchen, die kurze Beine ha¬
ben . Sachlich ebenso abwegig, aber um so auf¬
schlußreicher für die angelsächsische Mentalität ,
weil man wirklich daran zu glauben scheint, ist
die englische Propanganda für die Revolution
in Europa , und . zwar in den durch deutsche
Truppen besetzten Gebieten und — in Deutsch¬
land selber: Außer der Hilfe Amerikas, üher
deren Ausmaß sich ja Churchill wohl kaum
täuschen dürfte, ist dies anscheinend die letzte
Hoffnung der jetzigen englischen Regierung .

Um gleich den einen Punkt vorwegznehmen:
Revolution in G r o ß d e u t f ch l a n b l
Herr Churchill war , ist und bleibt ein schlechter
Psychologe . Man sagt von ihm , er sei der eng¬
lische Politiker , der die meisten Fehlurteile ab¬
gegeben und die größten Fehlschläge in seiner
Laufbahn erlitten und es doch bis zum Pre¬
mierminister gebracht habe . In gewissen Demo¬
kratien scheint dies ja allerdings immer be¬
sonders empfehlenswert zu sein . Aber baß ein
Staatsmann bas Schicksal seines ganzen Lan¬
des auf solchen blöden Hoffnungen aufbaut ,
ist trotzdem eine schon seltene Albernheit . Ein
Volk , das die ' größten Feldzüge seiner Ge¬
schichte gewonnen hat, das mit seinen Bundes¬
genossen und Freunden Europa . beherrscht , das
endlich seinen Lebensraum gesichert und damit
wirtschaftlich unabhängig von der Außenwelt
geworden ist, das nach Jahrhunderten der
Kämpfe die Schaffung Großöeutschlands erlebt,das soll ausgerechnet jetzt Revolu¬
tion machen ! Und das gleiche gilt für Ita¬lien , das gerade der säkulären ErscheinungdeS
Duce und seiner faschistischen Bewegung alles
verdankt!

Aber selbst wenn das alles nicht wäre und
Deutschland statt Sieg auf Sieg zu erringen ,Niederlage auf Niederlage erlitten hätte, so
stünde - doch eins fest : Niemals würde das
nationalsozialistische Deutschland kapitulieren.
Herr Churchill hat in der Oberflächlichkeit , die
ihn bekanntlich zeitlebens gekennzeichnet hat,keine blaffe Ahnung von dem heutigen Deutsch¬land. Ein Engländer schrieb neulich froh¬
lockend , ein bolschewistischer Kommissar sei aus
hartem Holze . Wenn dies stimmt und ein bol¬
schewistischer Kommissar aus hartem Holz ist ,dann besteht der Nationalsozialis¬
mus auS Stahl ! Im übrigen kann Eng¬land versichert sein :

Ein Volk, das ein Adolf Hitler führt,
kennt nur einen Gedanken: Kampf
bis zur sieghaften Beendigung des
ihm aufgezwungenen Krieges . Der
November 1918 wiederholt sich in der
deutschen Geschichte kein zweites Mal .

»iEi.nAber das »ersteht man in England ^ i (()
weil man sich einfach die letzte Hoffnung ^ tj t
nehmen laffen will und nur aus diesem ■® ^
glaubt man anscheinend auch in London ^
immer , man brauche nur ein paar alte
ganbawalzen aus dem vorigen Kriege
ziehen , um Unruhen und Revolten in an- jj
Ländern Europas anzuzetteln . Abgeseo ^ ^
von , daß die Annahme , man könnte »» lh ,

tm JlflltKrfion irDrtffifflPTPicfi mit ' .dH !sagen im deutschen Machtbereich
vorsintflutlichen Methoden der “ "
schlagen, geradezu eine Beleidigung fötA ^ Ity,
eigene Propaganda darstellt, ist der ^
als solcher kindlich. Herr Churchill , der ^
von seinen Landsleuten , als der gröv" ^ ntj
stungsexperte Englands gefeiert wurde , ^ ^
es eigentlich wiffen , daß in unserem of . jieij ,der Motore , der Panzer und der Stur »" ^
vollen in entwaffneten Gebieten sich v»»x ^
herein auSschließeni Churchill ist aber
schlecht beraten und informiert .

Auf dem Kontinent hat England
nichts mehr zu suchen ^

Aber dies ist gar nicht das Entscheidend̂ - J
Völker in Europa wollen gar nicht rc" m
ren ! Natürlich ist eines klar , nämlich . ‘"LiJ H(tNeuaufbau unseres Kontinents . fti >
englische Politik Europa in den Krieg J . { ;
hat, nicht von einem Tag zum anderen .^ j
endet sein kann. Geburtswehen können^
nicht ausbleiben . Man muß sich an . !ßfOrten umstellen und an die neue Lage ‘ ^wöhnen. f ^

Wenn haftet auch noch manches «i
ober zu bespreche« und z« regeln ist, ^ ^
eines find sich die meiste» Mensche«
pas schon heute völlig eiuig : baß E«s ni £
Att ( h(*m rtTT<» ‘Qttftillfl Üans dem Kontinent für alle Zukunft

mehr z« suchen hat.
Zulange hat England hier sein Unweŝ k M.trieben , den einen gegen den anderen |H
spielt , Intrigen angezettelt, immer ‘‘2 ?>
Kriege entfacht und dann fast stets mit stcH»
Blute durchführen lassen. Das weiß
Kind . Daher will Europa von dieser engs»
Politik ein für allemal nichts mehr ^Selbst in Frankreich beginnt sich in ,
Sinne das europäische Gewissen zu rege^ ,/

Dieser letzte englische Krieg, der noch
Leid und Tränen üher die Länder v" st
Kontinents brachte , hat den Wandel
Denkungsweise seiner Bewohner ji?
herbeigeftihrt, als viele Friedensjahre ^
vermocht hätten. Wenn mancher aus
scheu Gründe dies jetzt noch nicht fthets -.^ ?
leicht auch nur nicht offen zugeben w' jo
läßt sich eine Tatsache nicht bestreiten ! , ^
Völker Europas sind näher
mengerückt . Wenn diese und jene
trotzdem noch schwankten, so hat das B»
Englands mit dem Bolschewismus Jj
Europa auch solchen Kreisen die Äugf^
öffnet . Jeder Europäer weiß , daß ^heute nichts lieber möchte, als bas alte
in einer bolschewistischen Katastrophe
gehen und verkommen zu laffen . in der &
dings utopischen Hoffnuna. sich selber ? ' ?
ner Insel bann auf längere Zeit
können , ja am Ende dann den
eines Tages wieder nach dem Osten r" \ ,|<Aber Europa ist ans seiner Passivität ^

gewacht und hat sich anders kutsch'^Es ist znsammengerückt , und wir
nun das erhebende Schauspiel» daß (jfl
europäische Nation nach der andere»-
ehemalige Bundesgenossen Englands,
Länder, die England iu den Krieg s -<>
Dentschland nnd damit i«s Uugi»^,stürzt hat, sich von England abw««de» ^
zu «ns komme« nnd ihre Döb»e
Kampf gegen de« gemeinsame« boti»^»e<
stischen Fernd anhiete« . Europa z««» ait#
Mal Jn seiner Geschichte auf
der Einigung ! Fürwahr , ei« bei

Entwicklung!

Das neue Europa marschierk unbeirrbar
unb unaufhaltsam

Der feine Instinkt der Völker hat sie den
richtigen Weg finden laffen gegen die Absichten
ihrer ehemaligen Regierenden, die heute als
Emigranten in London an demselben Tisch mit
Churchill , dem Verbündeten Stalins , sitzen und
von denen ihre enttäuschten Völker schon heute
nichts mehr wiffen wollen . Heute kämpfen die
Söhne von fast allen europäischen Ländern im
Osten für die Erhaltung des L«hens und der
Kultur unseres Erdteils . Das in diesem ge¬
meinsamen Kampfe vergoffenc Blut aber wird
schwerer wiegen als alle Uebcrlieferungen
eines vcrgangeneß Zeitalters .
. Das neue Europa marschiert . Unbeirr¬

bar — unaufhaltsam ! Ob Herr Chur- .
chill und Herr Roosevelt und deren
jüdische Hintermänner dies wollen
oder nicht . Die Völker dieses Konti¬
nents werden das neue Europa auf¬
bauen und sich dabei — ob Krieg oder
nicht — von niemanden stören lasien.
Militärisch unangreisbar und wirtschaftlich

gesichert könne « wir »«seren Erdteil politisch
organisiere«, als ob Frieden wäre. Unb wen»
«och eine gewiffe Zeit dann und wann Bomber
komme«, so werden wir dafür sorge», daß dies

zehnfach vergolten wird. Tatsächlich »&** 0$
Europa heute, wen« es sei»
dreißigjährige« Krieg führe«. o6 *e Jv
Kontinent dadurch jemals in er«»? ffi*' ,
gerate« würde. Mit dor zunehme «»^ ^ * ' <
keit und Geschlossenheit der Völker »" . - « '
ser Kontinent ei « jmm 'er ^I v » V » n t Ml Ml V » - .
Faktor gegen jede«, der es «vag «'
anzugreifen.

Und . meine Herren , mit der
päischen Ordnung nuter tZiHttnaß -jji - u

sS

s

«ud ihrer Freunde marschiert die
n « « g in Ostasien unter der
Japan und seinen Freunden . Niea«»^ ^
diese Entwicklung auf die Daner —- . .„fl"; ji-
mag noch so große und gewaltige
und Opfer kosten, ehe dies
Aber in dem Kamps der jungen Böller
neue Ordnung gegen die Sachn«»"^ .!« ^- Ordnung gegen die Sach «»a"^ j« ^
internationalen Clique von jüdische »
wacher« und politischen Uuterdrü >le , f
eigenen Völker kann der E « d f 1 ■$
zweifelhaft sei» . Deshalb ha\
sehung ««seren Kampf bisher auch v*J
segnet, und sie wirb uns auch beisteds ^r 0
endgültigen Vernichtung der A«a r^ » r

rvache»^diese neue Ordnung einer er»
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& Klinge « . In großer Zahl fanden sich

Ergangenen Samstag die Angehörigen
X !>^KK.- Motorsturmes 41/M 58 im „Grünen

ei^ i(B
™

. einer Feierstunde ein. Auch die Fa -
Ktglieder folgten in stattlicher Zahl
^ niadung . Zur Freude aller Anwesenden

von Karlsruhe erschienen : Standarten -
^ Ha m p e und Standartenverwaltungs -
^ E r t . ferner der Führer der Staffel

L Ick Werner . Nach einem Eröffnungs -
w? ^ begrüßte Sturmführer E n d e r l e -

die Erschienenen . In seinen Darle -
l 2 tj1 warf der Redner einen Rückblick über
1 £ ^ Wicklung des Sturmes seit dem Kriege .
0 rj -peit ist nie stillgestanben , im Gegenteil,
.«#* Heranziehung und Ausbildung der
ei» sei im Sturm immer rege Arbeit
H worden. Dann gedachte Sturmführer

t<* der gefallenen Männer des Sturmes
^ iener , die für Führer , Volk und Va-

Umschau ln Ettlingen

cm) ihr Leben gaben . Die Anwesenden er
- ßch von ihren Plätzey. ,^)m Geiste die
. .wen"

, so bemerkte der Redner , „werden
[ » | v vClIlClllc Utl i/lCvllvi ' ; ^ (vClUCll

wrderhin unsere Pflicht erfüllen und so
' er> Beitrag leisten für den Endsieg , der
seivjß sei ." Die Lieder der Nation und der

den Führer beendigten den offiziellen
■t Abends, der wieder einmal mehr be-

hat , daß auch im Motorsturm 41/M 58

w«;

»"L?»Meradschaftliche Geist richtig verstanden
td die Männer mit Freude und Begei-
ihre verantwortungsvolle Arbeit als

li* en Führers auch fürderhin zu er-
«Tti entschlossen sind.

»JJl 1 Ettlinger Standesamt
Ul folgende Personenstandseinträge zu :
' üi ^ rten : Rainer Heini , Vater Hechler

^
d ck̂ Einrich, Durlacher Straße ^ 27. Sieg-

)»j jj.^laus , Vater Colmelet Otto Oskar , Leo-
j,t«ße 42 . Doris Elge , Vater Laub Arnold

hi
' Dusenbach. Hans Peter , Vater Schmitt

J Rheinstraße 87. Jnigeborg Hildegard,
.nd E Rodemer Karl Friedrich , Schloßgarten-
;V S5* 28. Eheschließungen : Johner Lud -

Keßler Paula Johanna , GöcklingenV

bzw . Ettlingen . Eheaufgebote : Baum¬
wart Richard Schrabin , Ettlingen . Karlsrüher
Straße und Bahnarbeiterin Josefine Mohr ,
geb. Lichtenberger, Karlsruhe . Mainstratze 10.
Fabrikarbeiter Alfons Neumaier , Schöllbronn,
Haus Nr . 136 und Hausgehilftn Maria Cäzilia
Müller , Busenbach , Schlageterstratze 68 . Kauf-
mann Heinrich Franz Metzger , Ettlingen ,
Rheinstraße 107 und Kontoristin Barbara
Eberle , Ettlingen , Rohrerweg 4.
Beim Appell der Kriegerkamerad -
sch aft 1882
hielt im Anschluß an verschiedene geschäftliche
Mitteilungen Propagandawart Walter ei¬
nen Vortrag über das berüchtigte Buch des
Juden Kaufmann „Deutschland mutz sterben "
Bekanntlich will Kaufmann das Deutsche Volk
ausrotten und hat dazu in der zwangsweisen
Sterilisation in echt jüdischer und sadistischer
Weise ein Mittel in Vorschlag gebracht , das
nur aus einem jüdischen und somit verkomme¬
nen Gehirn entspringen konnte . Die Darle¬
gungen des Redners wurden mit großer Auf¬
merksamkeit verfolgt . Wir empfehlen den Kauf
dieser Broschüre, die in jeder Buchhandlung
zu haben ist.
Der mu -sikalische Vortragsabend
des HJ .-Orchesters am nächsten Sonntagnach-
mittag um 5 Uhr in der Stadthalle verspricht
wiederum sehr erfolgreich zu werden. Es wer¬
den Werke für Orchester von Abel , Gluck, Mo¬
zart , Schubert und Weber vorgetragen . Die
Eintrittspreise sind derart gehalten, daß jeder¬
mann das Konzert anhören sollte. Wir brin¬
gen in Erinnerung die seitherigen Erfolge
dieser jungen Künstler, die sich wiederholt in
Ettlingen ausgezeichnet haben .

HI . - Schar der Feuerwehr
Heute, Donnerstagabend , um 20 Uhr , trete»

sämtliche Löschzüge einschließlich HJ .-Schar der
Freiwilligen Feuerwehr an . (Dienstanzug mit
Mütze ) . Der besonderen Wichtigkeit wegen ist
das Antreten aller Kameraden notwendig.

Aus der Hardt

?

h * ,
Sie&oIgBeiut . (Aus der Frauen -

'Af M Im Auftrag der hiesigen Frauenschaft
? Pgn. E . Wetterauer aus Karlsruhe
, Zehntägigen Säuqlingspfleqekurs des
rfdj ck

'^ dienstes durch. 55 Frauen und Mäd-
■# l, heiligten sich an dem lehrreichen Kurs .
vt fanden sich die Teilnehmerinnen
iC/ *aueretfaal" zu einer harmonischen Feier
\f y

^Den , - er auch unser Ortsgruppenleiter
o * ß und der Bürgermeister beiwohn-

idC der erste Teil der Feier ernsten
u i) uter trug , kamen im zweiten Frohsinn

Heiterkeit vollauf zum Recht. Mit beion -
i* Beifall wurde eine Mundartdichtung
I

** Frauenschaftsleiterin bedacht.
. Ui^ buenswert ist die überaus herzliche
t tOsbenheit, die zwischen der Kursleiterin
» Teilnehmerinnen bestand .

^ Wetterauer , verabschiedete sich mit berz-
Äorten von den Mädchen und zukünf -
Müttern mit dem Wunsche, daß das bei

.. lernte bald einem aesunden Kind zugute
möge , eingedenk der Tatsache , daß der

VMm Kind die Grundlage eines völkischen
bildet.

^ ^ alsch . (Verschiedenes .) Am ver-
!( b nctt Sonntag fand hier eine Kanin -
« .̂ und Geflügelausstellung statt .
.̂ Ausstellung war gut beschickt und die

Tiere zeigten, daß die hiesige Klein-
0,1 auf einer beträchtlichen Höhe steht.

kv e rw i e gu ng .) Diese Woche
, e Sandblatternte 1941 vermögen und

% sj
n- Die vorzügliche Qualität erzielte

£ etfc-
k( (Löschen von Brandbom -

letzten Sonntag fand hier die Vor-
^tckvU und Bekämpfung von Brandbomben
&ft 1 t RLB . statt, wozu sich die Einwohner-
Mhs^ blreich eingesunden hatte. Hauptluft -
N tzx^ Er H e r m a n n -Karlsruhe begrüßte

die Erschienenen , vor allem den
^ »e/,"" isterstellverterter Martin . den
A st,jj^ tenden Ortsgruppenleiter Reiß und
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Ab-
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1 er ber Formationen . In kurzen kla-
s^ tt*l6en ermahnte er eindringlich alle An -

nie in der Wachsamkeit und
Eitschaft nachzulaffen . Jeder Gl

/ Ikss^ Efährde die Volksgemeinschaft , sei
?insck7?bling und als solcher aus der

herauszustellen. Unter Hinzr

hung des Ausbildungstrupps der Untergruppe
Malsch führte Luftschutzführer Kienzl er -
Ettlingen einige Uebungsbrandsätze und dar¬
auf die Brandbomben vor, was allergrößtes
Interesse fand .

Die besten Altmaterialsammler des Gaues
sind die Schüler von Scherzheim

Scherzheim . Der Reichskommiffar für Alt-
materialverwertung hat als Anerkennung für
das beste Ergebnis im Gau Baden bei der Er¬
fassung von Altmaterial im 1 . Vierteljahr des
Kriegsjahres 1941 die hiesige Schule, den auf-
.sichtführenden Lehrer und die fünf besten
Sammler mit Buchpreisen ausgezeichnet . Fer¬
ner wurde sämtlichen Schülern der hiesigen
Schule für das besonders gute Ergebnis ihrer
einsahfreudigen Sammeltätigkeit eine Belobi¬
gung ausgesprochen .

Rund um den Turmberg
1i. Weingarten . (Wichtige Bauern¬

versammlung . ) Heute Donnerstag , 27.
Oktober, abends 8 Uhr , findet im Bürgersaale
des Rathauses eine Bauernversammlung statt.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
wird vollzähliges Erscheinen erwartet . An¬
schließend wird das Sandblattgeld ausbezahlt.

Stafforter ' Mosaik
8. Stassort . (S p i n n st o f f s a m m l u n g .)

Das Ergebnis der Spinnstoff- , Knochen- ,
Pappe - und Papiersammlung durch die Staf¬
forter Schuljugend unter Führung der Lehrer¬
schaft war derartig erfreulich und beispiel¬
haft, daß sich der Vertreter des Landrats die
Gelegenheit nicht entgehen ließ, persönlich nach
Staffort zu kommen und eine Ansprache an die
Sammler zu halten , worin der besondere
Dank zum Ausdruck gebracht wurde.
Bastelstunde der Kückengruppe

Die Bastelstunöe der Kückengruppe ist nun¬
mehr durch die Leiterin , Frl . M . Jssenhuth
auf die Mittwoch -Nachmittage gelegt und ' zwar
in der Weise , daß abwechselnd Mädel und am
nächsten Mittwoch die Buben zum Basteln er¬
scheinen. Für die dabei gefertigten Arbeiten
besteht bei den Kleinen das allergrößte Inter¬
esse , zumal es Frl . Jssenhuth ausgezeichnet
versteht , den Kindern in kameradschaftlicher
Weise naheznkommen, aber auch besondere Be¬
gabung für Bastelarbeiten mitbringt . Der all¬
gemeine Dank der Elternschaft ist Frl . Jssen¬
huth gewiß.
Auszeichnung

Gefr . Gerhard Ernst wurde für tapferes
Verhalten vor dem Feind mit dem E .K. 2. Kl.
ausgezeichnet .
Aus der NS . - Frauenschaft

Wegen Erkrankung hat sich die Leiterin ber
Ortsgruppe Staffort in der NS .-Frauenschast,
Pgn . L. Jörg er , entschlossen, bis zu ihrer
völligen Wiedergesundung die Dienstgeschäfte
an ihre Stellvertreterin , Frau Johanna
Heidt , zu übertragen .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 23. bis 29. November1941

gelte« folgende Verb««kel«ngszeiteu:
Beginn : 17 .82 Uhr,
Ende : 8.58 Uhr.

Fünf Jahre Hitler-Lugend-Gesetz
Grundpfeiler der «ationalsozialiftischeu In »
geuderziehnng — Trotz -es Krieges die ganze

- entsche Jugend erfaßt
Die Entwicklungsgeschichte der Hitler -Ju¬

gend, die während der Kampfzeit ihr Bekennt¬
nis zum Führer und ihren Glauben an die
Wiederauferstehung Deutschlands mit 21 Blut¬
opfern besiegelte , fand ihren Höhepunkt und
ihre stolze Erfüllung mit dem Erlaß des Ge¬
setzes über die HI . vom 1 . Dezember 1936 , das
jetzt fünf Jahre in Kraft ist . Es stellte die be¬
währte nationalsozialistische Jugenderziehung
auf das breite FundamentdesStaa -
t e s und betraute dementsprechend den Reichs¬
jugendführer der NSDAP , mit dem Staats¬
amt .Flugendführer des Deutschen Reiches " im
Range einer obersten Reichsbehörde . Das im
Hitler -Jugend -Gesetz niedergelegte Erziehungs -

Der Stand des Wiederaufbaus im Elsaß
280 Millionen für Beseitigung der Kriegsschäden bereits ausgegeben

O Rund 200 Millionen Reichsmark sind bis¬
her vom Chef der Zivilverwaltung für die
Beseitigung der Kriegsschäde « im Elsaß aus -
gegeben worden. I » dieser Summe, die das
Deutsche Reich trotz der riesigen Kriegskofte «
allein für die Wiedergutmachung der Schäden
im Elsaß ansgeweudet hat, sind die vielen Mil¬
lionen nicht eingerechnet , die aus Mitteln der
Kreditinstitute» der Reichswirtschastshilfeoder
von privater Seite für die Beseitigung von
Schäden eingesetzt worden sind und die später
entschädigt werden sollen . Aus der Summe von
200 Millionen ergibt sich aber schon die Masse
der geleistete « Arbeit zur Genüge.

Ein großer Teil des Geldes hat zur In¬
standsetzung der vielen, durch den Krieg be¬
schädigten Wohnhäuser und Betriebe gedient.
Diese Jnstandsetzungsaktion ist auch heute noch
in vollem Gange und macht den Einsatz wei¬
terer namhafter Reichsmittel erforderlich. Da¬
neben sind viele Millionen zur Beschaffung des
notwendigsten Inventars gegeben worden.
Die mühe- und verantwortungsvolle Arbeit
der Feststellungsbehörden auf diesem Gebiet
ist aber noch lange nicht abgeschlossen. Trotz¬
dem kann heute schon gesagt werden, daß das

Tempo der Wiedergutmachung der Kriegs¬
schäden im Elsaß jeden bisher dagewcsenen
Rekord geschlagen hat.

Die Errichtung von Neubauten an Stelle
ber zerstörten Wohnhäuser und landwirtschaft¬
lichen Anwesen hat sich dagegen leider in dem
erhofften Umfang noch nicht verwirklichen las¬
sen. Der Einsatz von Material und Arbeits¬
kräften an den noch wichtigeren Stellen der
deutschen Heimatfront hat die zeitliche Ver¬
schiebung mancher Baupläne mit sich gebracht .
Die Zeit ist aber nicht ungenutzt geblieben.
Denn die Planung , die sowieso eine unerläß¬
liche Voraussetzung für die angestrebte groß¬
zügige Neugestaltung der kriegsbeschäöigten
Bezirke bildet, ist weiter energisch vorange¬
trieben worden und ermöglicht zu gegebener
Zeit den schlagartigen Einsatz von Unterneh¬
mern und Bauhandwerkern .

Rheinwasferstände vom 26. November '

Konstanz 342 (—3) , Rheinfelden 239 (—8)
Breisach 218 (—10) , Kehl 276 ‘(—9—, Straßburg
265 (—7) , Karlsruhe -Maxau 444 (—5) , Mann¬
heim 840 (—9) , Caub 256 (—14.)

irier vom Zirkus Straßbeck
(jj

##k" -VerU«.

Äctt vf1 Angiolina . . . Sie lag lang auS -
Ij/etz, -7 ê Arme unter dem Kopf verschränkt .

SHttö
11 ®ra§- Elbr tief gebräuntes , lieb -

Roman tob Harald Baumgarten

la»^ " 9 esicht mit dem blauschwarzen
»So rm- beiden Fremden an, und ein

9a *>8rw , Mund bestätigte voller Inbrunst :
^ la vit , h n . ..

5,^ « * ”,rua vita 6 bella !“
Ick? auschende Stunden , da sie mit
^ j>ert!>„ " ^.Rrädchen durch die Ruinenstadt

Angiolina hing sich an Peters
h ^ _ _ _ _ _

die der kurze Rock kaum bis zum
^ nehen îhm he^ . . .

ein ĵ u ,.e!öi (t wie einer Gerte , auf schlan-

A» "^ Esisch , weil Peter der Glücklichere
n> " er hätte Peter widerstehen

iVrijm jungen , übermütigen Peter
hätte er gewünscht, daß An -

Hz !» el glänzende Äugen auch ihn an -
«n . • .

üii> ein,ö°" en ließ die Hand sinken. Er
«H? * », -5 Raufe, bevor er fortfuhr : „Wir

^«* .5in die Taverne , die
Pompejis anlockt. Ein paar

in d»^ ^ ien sangen . Roter Wein schim -
^»« *9 des i" jern . Lacrimae Christi vom
St ** ? F» Vesuvs. Was soll ich viele Worte

" eitz nur eines. Ich war be-
9*6* 8 So* 16 net eigenen Jugend , von An-

wen . von . der Sonne und dem

Zirkus ^ benö faßen wir schon in dem
Verani . in dem Angiolina als

^üftrat ." Holten stand auf. Die
** trieb uchtete noch jetzt in seinen Zü-

^ ihn ruhelos hin und her. ..Die

nächsten zwei Wochen waren wie ein Traum .
Peter und ich wohnten in einem Hotel am
Monte Calvario . Dann zog Peter aus . in
ein« bescheidene Albergo in der Nähe des Zir¬
kus , wo ihn Angiolina ungestört besuchen
konnte . Abends saßen wir oft auf dem Bal¬
kon, der zu seinem Zimmer gehörte. Es war
eine enge Gasse. Uns gegenüber lag eine
Nähstube . Die Fenster standen often und wir
hörten die kleinen Näherinnen bei der Arbeit
singen . Wie v.erzaubert ging ich nach diesen
Stunden in mein Hotel zurück . Ich war trau¬
rig , ohne daß mein Kummer geschmerzt hätte.
Ich liebte Angiolina und gönnte sie doch dem
Freunde . Dann kam der Abend . . Thomas
Holten stockte. Er sah auf Niedlers Hand , die
kurze Notizen in ein Buch machte. Seine Mie¬
nen verdüsterten sich. „Es muß wohl Schicksal
gewesen sein , nicht nur ein dummer Zufall .
Ich habe so viel darüber gegriibelt, ob ich die
Schuld daran trüge . Klarheit konnte ich nie
gewinnen.

Der letzte Abend in Neapel. Ich hatte meine
Rechnung im Hotel beglichen und meine Koffer
bereits an Bord der „Eitta di Napoli" , die
im Morgengrauen den Hafen verlassen sollte,
um nach Oran zu fahren. Dort erwartete mich
mein Vater . Bon Peter und Angiolina hatte
ich mich bereits verabschiedet ." Thomas strich
sich die blonde Haarsträhne aus der Stirn
und starrte zu der getäfelten Decke des Büro ?
hinauf . „Sehen Sie , das war wohl die ent¬
scheidende Sekunde, in der ich den Entschluß
faßte , noch einmal in die Stadt zurückzukeh-
ren. Ich konnte nicht abfahren ohne Angio-
lina noch einmal gesehen »n habe». Ich trsf

sie und Peter in der Kantine des Zirkus
Verani . Der Clown Verani saß an ihrem
Tisch. Er gab Wein aus . weil er ein Enga¬
gement an einen großen Zirkus bekommen
hatte, der nach Südamerika reiste . Ich war in
einer sentimentalen Stimmung und trank . . .
Plötzlich , ich weiß nicht mehr, wie es kam, ent¬
spann sich zwischen Peter und Angiolina ein
Zank. Ein Zank, wie er so häufig unter jun¬
gen Liebenden ausbricht . Angiolina warf ihr
Glas zu Boden daß es zerklirrte , schrie, daß
sie Peter Haffe und ihn nie mehr sehen wolle .
Ohne auf unsere Beschwichtigungen zu hören,
lief sie hinaus . Peter rannte hinter ihr her.

Auch ich ging kurz darauf . Es war schon zu
spät. Das Leben in den Gassen Neapels war
erstorben.

"
Thomas Holten atmete schwer. Er schloß die

Augen, in seinen Mienen arbeitete es. Wie
schon so oft . durchlebte er diese kurzen Stun¬
den so klar und ohne alle Schatten, die die Er¬
innerung über ferne Dinge wirft , daß er
meinte, jetzt in diesem Augenblick wieder durch
die Straßen Neapels zu streifen . . .

„Der Mond schien hell und bas Meer
rauschte im warmen Nachtwind . Die Rosen¬
stöcke neigten sich unter der Last ihrer Blu¬
men . Ihr süßer, betörender Duft füllte die
Straßen . Glitzernd hingen die Sterne am
Himmel. Wie ein schwarzer Klotz drohte daS
Castell Sell 'Ovo . Eine Uhr schlug . . ."

Thomas spürte, wie sein Herz sich zusam -
menkrampfte. Er wiegte den Kopf hin und her.
„Weshalb mußte ich in jener Nacht Angiolina
treffen ? Sie kam aus einer engen Gaffe auf
mich zu . Ihre erste Frage war gleich: Hast du
Peter gesehen? Ich schüttelte den Kopf.

Sie - war noch immer außer sich . Ich blieb
an ihrer Seite und tröstete sie. Ich weiß nickt,
wie lange ich mit Angiolina durch die Nackt
gegangen bin. Ich weiß nur . daß wir einen
Berg hinaufstiegen und am Rand eines Ab¬
hanges stoben blieben. Die Lichter CapriS
schimmerten weit in der Ferne.

pforzheimer Sladinachrichlen
Pforzheim . Oeffentliche Versamm¬

lungen fanden am Samstag noch in zwei
Ortsgruppen statt, bei denen Gauredner über
das Thema „Adolf Hitler rettet Europa " spra¬
chen : die Versammlung der Ortsgruppe Hachel
war im Saale des Hotels Sautter , die der
Gruppe Schanz im Saale der Gaststätte „zur
Stadt Breiten . — Zum Monats - Dienst -
appell waren von der Ortsgruppe Dill -
weißenstein die Politischen Leiter unb Partei¬
mitarbeiter im Feterraum der Schlagetcr-
schule erschienen . — Das Raffenpolittsche Amt
führte am Sonntagvormittag im kleinen Saal
des Städtischen Saalbaus eine Tagung
durch, bei der Gauhauptstellenleiter Dr .
Schröder und die Aerzte Dr . Croissant
und Dr . Ludwig sprachen . — Die Gefolg¬
schaft 2 Brötzingen der Hitlerjugend hatte am
Samstagabend in der Turnhalle des Stadt¬
teils in der Ersingerstraße einen Eltern¬
abend .
Bastelwerkzeug wird gesammelt ,
bas in ber Wtnterzeit unseren Soldaten an
den verschiedenen Fronten Zerstreuung und
Kurzweil ermöglichen soll. Hitlerjugend und
die Deutsche Arbeitsfront setzen sich ein , daß
in Haushaltungen , Betrieben , Werkstätten unb
bei den Bastlern Nachschau gehalten und Werk¬
zeug abgeholt wirb , das für den schönen Zweck
gerne gespendet wird . Der Vannführer hat
seine Gefolgschaften für den Samstag , 29 . No¬
vember mobilisiert, die um 16 Uhr in Aktion
treten werden. Mancher Junge wirb bei die¬
sem Anlaß noch brauchbare Gegenstände seiner
früheren Weihnachtsbescherungen , an denen er
sich mit ber Zeit satt gesehen hat , aus den
Kisten und Schachteln holen und abkomman-
bieren zum Marsch an di« Front .

Bon ber NS . - Frauenschaft —
Frauenwörk

Die Frauen der Ortsgruppen Hachel und
Schanz trafen sich zu einem Gemeinschafts¬
abend in ber Kreisschule . In der Beratungs¬
stelle Nonnenmühlgaffe war Schaubacken . Die
Ortsgruppen Brötzingen, Wallberg unb Ar-
linger veranstalteten einen Amtswalterinnen -
Abend , die Ortsgruppen Weststadt , Wilhelms¬

programm fand seine 'Verwirklichung mit
Hilfe mehrerer Durchführungsverordnungen .
Die erste erklärte die Hitler -Jugend zur
Schule der Auslese und Bewäh¬
rung für den Nachwuchs der Partei ,
und die zweite bildete die Grundlage für die
Jugenddten st Pflicht . Schritt für Schritt
wurde der vom Führer erteilte Auftrag , die
Jugend zum Ehrendienst am deutschen Volk
heranzuziehcn, in die Tat umgesetzt. Trotz des
Krieges gelang es, im Lauf der verflossenen
fünf Jahre die gesamte deutsche Jugend zu er¬
fassen und nach Maßgabe der persönlichen Ar¬
beitseinsatzverhältnisse zum Hitler -Jugend -
Dienst heranzuziehen.

Das Hitler -Jugend -Gesetz Hat sich in den
5 Jahren seines Wirkens als Grundpfeiler der
nationalsozialiftischenJugenderziehung bewährt.

Geldspende des Führers
für die Ireichsuniverfität Gtraßburg
StratzVurg . Bei seiner Rede ans Anlaß

der Wiedereröffnnng der Reichsnniversität
Straßbnrg machte Reichserziehungsmiuister
Rust die Mitteilung , daß der Führer für
die Reichsnniversität eine Vier »
tel 'million Mark zur Verfügung
g e st e l l t hat und so wiederum seine enge Ver¬
bundenheit mit dieser alten Stätte deutschen
Kulturschasfens unterstriche« habe.

jBunte hui , hinten pfui !
Das ist ein altes , volkstümliches Sprichwort

und kennzeichnet treffend die Verächtlichkeit
des leeren Scheins. Wenn wir ein Hans sehen,
bas zur Straße hin eine prächtige Fassade hat,
während es zur Hofseite hin verfallen ist , so
finden wir für den Hausbesitzer wenig schmei¬
chelhafte Worte.

Mit der Verdunkelung ist es nicht anders .
Wer nur die zur Straße gelegenen Wohn -
räume ordentlich verdunkelt, nicht aber die nach
hinten hinaus gelegenen, der ist ebenso ober¬
flächlich. Selbstverständlich darf überhaupt kc :n
Licht nach außen dringen , weder zur Straße
noch zum Hof hin. Es kommt nicht darauf an,
daß die Straßenpaffanten einen guten Eindruck
bekommen , sondern daß der feindliche Flieger
kein Bombenziel hat. Jeder sollte die Verdun-
kelungsvorrichtungen vor den zur Hofseite ge¬
legenen Fenstern daraufhin einmal prüfen !

höhe und Bohrain im Hause Oestliche Karl -
Fricdrichstr. 39. — Die Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft lädt ein zur Teil¬
nahme an einem Kurs im Pantoffclnähen , ber
den Müttern und Frauen Gelegenheit bietet,
ihren Lieben auf Weihnachten warme Fuß¬
bekleidung zu ■schenken, die aus „Eigenem",
ohne Bezugschein * erhältlich ist . Die Kurse bau¬
ern jeweils drei Nachmittage.
Golbstabtkinder im Elsaß

Hundert kleine Goldstädter, Buben und Mä¬
del , kamen als erste größere badische Krnder-
gruppe im Kreis Molsheim zur Erholung un¬
ter , nachdem seither viele Kinder aus dem
Elsaß schöne Ferien im Schwarzwald erlebt
haben, 19 Kinder fanden Unterkunft in Frei¬
stellen in Molsheim selbst, die anderen im
Dreuschtal und in ber Wasselnheimer Gegend.
Alle wurden recht herzlich empfangen.

Die Kurzschreiber
ber Deutschen Stenographenschaft, Ortsverein
Pforzheim im Bcrufserziehungswerk . ber Ar-
beitsfront waren am Sonntagfrüh zu einem
Leistnngsschreibcn im Haus der Berufserzie¬
hung, Emma- Jäger -Straße , zusammengckom -
men. Die besten Arbeiten wurden mit Bücher¬
preisen ausgezeichnet , die Teilnehmer erhielten
ein Leistungszeugnts. '

Filmbesuche
Auf Veranlassung der Hauptstelle Film der

Kreispropaganbaleitung wurde der Film
„Mein Leben für Irland " im Ufa-Theater
wiederholt, der vom Freiheitskampf des iri¬
schen Volkes gegen seine englischen Todfeinde
handelt, darüber hinaus aber noch die Pforz -
heimer deshalb besonders interessiert, weil der
bekannte Pforzheimer Filmmann K. Angst
Aufnahmen zu diesem Film im Nachbarstädt¬
chen Maulbronn gemacht hat . — Eine wert¬
volle Kulturstunde bot wieder einmal das
Ufa- Theater am Sonntagvormittag durch einen
hervorragend schönen Spielfilm des Welt¬
reisenden und Tierforfchers Bengt Berg mit
unübertrefflichen Naturbildern auf Afrika. —■
Auch den Kindern macht Ufa diese Woche wie¬
der viel Freude mit Märchenvorstellungen. —
Der Kampf Aegyptens gegen britische Gewalt¬
herrschaft ist ebenfalls in einem Ufafilm diese
Woche auf dem Spielprogramm „Verräter am
Nil".
Auszeichnungen

Der Pforzheimer Oberleutnant Wolfgang
Wild erhielt für Tapferkeit vor dem Feind
das Eiserne Kreuz I . Klasse. Das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erwarb sich durch besonderen
soldatischen Schneid im Osten Unteroffizier
Heinrich D u ß l i n g bei einer motorisierten
Abteilung . Die Polizei -Dienstauszeichnung 2.
Stufe wurde dem Meister der Schutzpolizei .
August G a u k e l unb dem Hauptwachtmeister
Otto Wacker mit anerkennenden Worten für
geleistete treue Dienste verliehen.

Die Postangestcllte und frühere Postassisten -
tin Frau Hcrmine Sigmann geb . Kaiser
erhielt für 25j8hrigc treue Dienst das Treu -
dienstehrenzeichen in Silber .

Ernennungen
Der Anwärter für den gehobenen Dienst

Herbert Habich beim Arbeitsamt wurde un¬
ter Berufung in das Beamtenverhältnis zum
Regicrungsinspektor -Anwärter ernannt , der
außerplanmäßige Regierungsinspektor Wil¬
helm Jochim beim Landratsamt zum plan¬
mäßigen Regierungsinspektor .

Unter schwerer Beschuldigung verhaftet
Pforzheim . Der 70 Jahre alte Vater des

wegen fortgesetzten Betrugs und gewerbs¬
mäßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilten Eugen Neuner wurde wegen
Meineids verhaftet . Er hat ein Ge¬
ständnis abgelegt. Um seinen Sohn vor dem
Zuchthause zu bewahren, habe er wissentlich
falsche Aussagen gemacht und beschworen.

6 . Eutingem (Der hiesige Kleintier¬
züchterverein ) veranstaltet am kommen¬
den Samstag und Sonntag , den 29. und 30.
November 1941 , in der Turnhalle seine mit
Preisschießen und Gabenverlosung verbundene
diesjährige Geflügel- und Kaninchen -Ausstel¬
lung. Auch in diesem Jahr werden wieder nur
erstklassige Tiere zur Ausstellung kommen .
Todesfall

Im Alter von 57 Jahren verstarb die in
der Keltcrstraße - Nr . 11 wohnhaft gewesene
Witwe Christine Braun .

'

Der schwere Wein kreiste in meinem Blut .
Ich wollte den Arm um Angiolina legen . . .
sie drängte mit zurück und lief fort .. . . Plötz¬
lich gab das lose Geröll unter ihren Füßen
nach . . . sie stolperte, und ehe ich bei ihr sein
konnte , stürzte sie in die Tiefe." Totenblaß
lehnte sich Thomas an die Wand. „Die Stun¬
den , die nun folgten, waren die schrecklichsten
meines Lebens. Ich hatte noch nichts üurchge-
macht. Ich war unerfahren , zweiundzwanzig
Jahre alt ! In einem Hause ausgewachsen , in
dem es nur Strenge , Ehrbarkeit und Pflicht
gab . Zuerst war ich wie erstarrt . Dann schrie
ich um Hilfe. Ich raste den Abhang hinunter ,
zerriß mir die Kleider. Als ich endlich an dem
zerklüfteten Strand angekommen war , sprang
ich ins Wasser . Ich war wie von Sinnen , nur
von dem einen Gedanken beherrscht . Angiolina
zu retten.

Ich schwamm bis zur Erschöpfung . Aber die
Strömung hatte den Körper schon abgetrieben.
Fast wäre ich nicht mehr an Land gekommen .
Als ich endlich den Strand erreichte ,
mutzten Stunden vergangen sein . Im Osten
hellte sich der Himmel auf.

Ratlosigkeit überfiel mich . Was sollte ich
tun ? Zur Polizei laufen ? Sicher hätte ich es
getan,' wenn nicht plötzlich die Sirene eines
Schiffes aufgeheult hätte.

Vater erwartet dich in Oran ! dachte ich jäh
Mein Gott , man wird dich hier sesthalten —
vielleicht ' sogar verdächtigen ! Ich war wie ein
törichter Knabe. Ja '— heute würde es keine
Zweifel für mich geben . Aber damals ? Ich
stellte mir den furchtbaren Skandal vor . den
es zu Hause geben würde. Meine Mutier . . .
Ich sah mich schon aus der Familie auSgesto -
ßen .

Da lief ich davon wie ein Schuldiger, obwohl
eS doch nur ein tragischer Unglücksfall war.

Zwei Stunden später fuhr ich mit der „CittL
di Napoli" aus dem Hafen." Erschöpft jchwieg
.Thomas.

Erst die Stimme RiedlerS ließ ihn den Kopf
wieder heben . „Weshalb haben Sie sich nicht ge¬
meldet, als Sie erfuhren , baß Ihr Freund an¬
geklagt wurde?"

Hastig antwortete ThomaS : „Ich habe eS
leider nicht erfahren . Ich kam nach Oran und
reiste mit meinem Vater in bas Innere des
Landes. Nach sechs Wochen kamen wir zurück.
Dann fuhr ich nach Leipzig , in der Meinung .
Peter dort zu treffen. Aber Peter hatte bas
neue Semester nicht mehr belegt . Er blieb
aus . Darauf schrieb ich an seinen Vater . Tie
Briefe ' kamen uneröfsnet zurück. Schließlich
wandte ich mich an Peters Wirtin in Neapel
. . . erst von ihr erfuhr ich , was nach meiner
Abreise geschehen war . Peter war freigesrochen
worden, aber er war verschollen. So sehr ick
mich bemühte , ich konnte ihn nicht auffinden.
Fünf Jahre lang hörte ich nichts von ihm.
Bis der Zirkus Straßbeck nach Hamburg
kam und ich mit Viktoria die Eröffnungsvor¬
stellung besuchte. Da erkannte ich in dem Rei¬
ter Orlanbo — Peter Breest ."

Riebler erhob sich . „Weshalb haben Sie hier
in Hamburg Peter Breest nicht sofort die wah - .
ren Vorfälle in Neapel gestanden ?"

Es zuckte um Thomas HoltenS Mund . ,^Fch
war dazu entschlossen, als ich Peter meine
Karte schickte . Aber dann merkte ich , daß meine
Braut und Peter Breest sich ineinander ver¬
liebten. Vielleicht merkte ich eS früher , als
eS den beiden selbst bewußt wurde."

Riedler überlegte . Vor seinem geistigen Auge
rollte daS ganze Drama zwischen den drei
jungen Menschen ab . Es war einleuchtend ,
weshalb Holten geschwiegen hatte. Die Eiser-
iucht und die Angst , seine Braut zu verlieren ,
schlossen ihm den Mund . Also tat er alles,
um diese alte Geschichte zu vertuschen . Thiele
tauchte auf. Holten gab ihm zunächst tausend
Mark für die Ausschnitte . Er war sogar be¬
reit . Thiele eine Summe zu geben , über die
er gar nicht verfügte, nur damit Thiele
schwieg . (V»rrievung f-tgi.
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Familien - Anzeigen
In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt unseres Stammhalters Hans
Jürgen an : Hella Braun geb . Brand,Heiner Braun, z . Zt . im Felde * Karls¬ruhe , Vorholzstr . 36, 24 . 11. 41 ., z .Zt.
Landesfrauenkl . Prof . Dr . Linzenmeier

Unser erstes Kind Heide -Rose ist
angekommen . In dankbarer Freude :
Frau Hildegard Platz , geb . Linder,Heinrich Platz , z . Zt . b . d . Wehrmacht.Neureut , 25. Nov . 41 . Friedrichstr 15

Die Beerdigung unseres Sohnes ,des Masoh .-Maaten (52958
Alfons Reichmann

findet am Freitag , den 28. Nov .,14 Uhr, von der Friedhof -Kapelleaus statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Versteigerungen
Einlegerin oder Anlernmädchen auf >' sofort , sowie Druckerlehrling Jetzt )

Irmgard, unser viertes Kind , ist an-
äekommen. ln dankbarer Freude:!. Jerger geb . Früh, Wilhelm Jerger ,Rechtsanw ., z . Zt . b . d . Wehrmacht .Gernsbach , 22. November 1941 z . Zt'

(53261Städt . Krankenhaus .
Unser Edgar hat ein gesundes Brü¬
derchen bekommen . Wir haben esKlaus genannt . In dankbarer Freude :Hilde Heilig , geb . Konrad, Alois
Heilig , z . Zt . im Osten . Bruchsal , den

. November 1941. Pappeiweg 2.25.
Ihre Vermählung geben bekannt :Albert Uhl , Uffz . in einem Geb .-Art .-
Regt ., Helene Uhl, geb . Krimmet .
Offenburg , Straßburger Str . 19, den
25. November 1941. (1446

Todesanzeige .
Unser lieber Vater , Schwieger¬vater und Großvater (59564

Ridtard Hoch, Kaufmann
ist heute im Alter von 64 Jahren
nach kurzer , schwerer Krankheit
sanft entschlafen .
Offenburg , den 25 . November 1941 .

In tiefer Trauer : Richard Hoch ,Frau u. Kind; Elsa Hees geb .Hoch und Gotte ; Hedwig Pfoh-
mann, geb . Hoch , Gatte u. Kinder

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , den 27. Nov . nachmittags
15.30 Uhr in Offenburg statt .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Karl Bohnert, Lokomotivführer , Gre-
tel Bohnert , geb . Seywald . Monzin¬
gen , Sulzburg (Bad .), 27 . Nov . 1941.

Da es mir nicht möglich ist , Jedem
einzelnen für die mir anläßlich mei¬
nes 7S. Geburtstages so zahlreich
zugegangenen Beweise kamerad¬
schaftlicher und freundschaftlicher
Verbundenheit zu danken , sprecheich den lieben Freunden und Kame¬
raden auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus . Leopolds¬hafen Bahnhofstr . 32 , den 25. 11. 41 .
Emil Jäger , Werkrrvstr . (7567

Heute verschied nach schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Christian Baz
Stadtbauinspektor I. R.

Baden -Baden , den 25. Nov . 1941.
Baizenbergstraße 79 . (60418 )

In tiefer Trauer : Wllhelmlne Baz,
geb . Hummel und Kinder

Feuerbestattung : Freitag , den 28.
November , nachmittags 7a3 Uhr Im
Krematorium Baden -Baden .

Karisrune . Oeffentliche Versteigerung .
Freitag . 28. 11., ab 9 Uhr u . V,3 Uhr
i . A . gegen bar und 10 */« Aufgeld ,in der Markgrafenstr . 49, im Saal ,
Küchengeschirr , Porzellan , Gläser ,Kristall , Zinnsachen , Besteck , Staub¬
sauger , etwas Bett - u . Tischwäsche ,ab 11 Uhr : 5 ältere Geigen , 1 Laute ,1 Photoapparat (Agfa ) , 1 Radio
(AEG. 68 WK, Super ), 1 ei . Singer -
Nähmaschine , verschied . Oelge -
mälde (von Pfefferte , Plock , Kopie
nach Hans Thema ) , u .a .m . Ab V,3
Uhr : einige gebr . Möbelstücke ,1 Aluminiumkoffer , Federbetten ,Sofakhrsen usw . Händler und Wie¬
derverkäufer sind nicht zugelassen .Die gesteigerten Sachen müssen bis
abends weggeschafft sein . (52945
Hesch , ve reid . Versteigerer .

Mietgesuche
Lang ’sche Buchdruckerei , Karlsruhe ,Schützenstraße 63. (

ßerel u . Fahrzeugbau Chr . Helbling ,Renchen In Baden . (59557

Rastatt . Zwangsversteigerung . Frei¬
tag , den 28. November 1941, vorm .
10 Uhr, werde ich in Steinmauern ,Zusammenkunft am Rathaus , gegenbare Zahlung im VoMstreckungswegeöffentlich versteigern : 1 Personen¬
kraftwagen Marke Opel (Olympia ) ,5fach bereift . Die Versteigerung fin¬
det bestimmt slatt . Rastatt , den
26 . November 1941. Nagler , Gerichts¬
vollzieher . (74344 )

Tief erschüttert erhielten wir
PBM die traurige Nachricht , daß

unser innigstgeliebter Sohn
Bruder und Onkel (64639

Oskar Reichert
Gefr . in einem Inf .-Regt .Inh . des Inf.-Sturmabzeichens

bei den schweren Kämpfen im
Osten am 2. November 1941 in
treuer soldatischer Pflichterfüllungim Kampfe gegen den Bolsche¬
wismus , für seinen geliebten Füh¬
rer und für Großdeutschland , in
fast vollendetem 27 . Lebensjahre ,sein junges Leben dahingab .
Kronau I. B. , Robertstr . 9, 24 .11.41

In tiefer Trauer : Fern. Ferdinand
Reichart ; Farn. Konrad Knebel ,
Fam . Heinrich Reichert ; Familie
Emil Veit ; Fam . Alfons Reichert ;
Familie Hubert Fuchs.

Wir erhielten die schmerz -
H liehe , für uns unfaßbare

Nachricht vom Heldentode
meines innig geliebten Mannes
und besten Vaters meines Kindes ,
uns . Jüngsten Sohnes u . Bruders

Alfred kühler
tfffz . in einem Inf .-Regt .

Inhaber des E. K. II.
Allzu früh gab er im Kampf gegen“ ‘ ‘ ~ ~ ktobden Bolschewismus am 25. Oktober
1941 im Alteri von 28 Jahren sein
junges , hoffnungsvolles Leben für
Führer , Volk und Vaterland .
Friedrichstal (Bad.) , 25 . Nov . 1941
Frltz-Plattner -Straße 37 . ' (52938 )

In tiefem Leid : Gretl FÜBIer , geb .
Hertan und Kind Manfred ; so¬
wie Eltern u. Geschwister nebst
Anverwandten .

Für Führer , Volk und Vater -
MvN land fiel am 25 . Oktober im
dAF* Osten unser lieber Sohn ,
Bruder , Enkel und Neffe

Gefr. Heinz Klingele
Kriegsfreiw . ln einem Inf .-Reg .

im blühenden Alter von 20 Jahren .
Offenburg , Am unt. Mühlbach 33 .

In tiefer Trauer :
Grete Klingele Wwe. u. Kinder

JUL * ln treuer Pflichterfüllung für
■ Qs ! Führer , Volk und Vaterland

fiel im Alter von 21 Jahren
unser unvergeßlicher lieber Sohn
Bruder und Schwager (53259

Kart Nagel
Gefr . bei einer Granatwerfer -Abt .
Graben , Kirchenstr. 26.

In tiefer Trauer : FamHI# Albert
Nagel nebst Verwandten u . Fa¬
milie Otto Renner, Wieden bei
Schönau (Schwarzwald ) .

Unerwartet und schwer traf
WWW uns die traurige Nachricht,

daß unser einziger , gelieb¬
ter Sohn und Gatte (62553

Karl Roh
Leutnant und Batl .-Adjutant ,

Inh . des EK. I und II und des
Inf .-Sturmabzeichens

im Alter von nicht ganz 34 Jahren
sein Leben , getreu seinem Eid , für
Führer , Volk und Vaterland bei
den erbitterten Kämpfen im Osten
am 19. Oktober 1941 gegeben hat .
Bodersweler , Berlin-Pankow,
21. November 1941 .

Karl Rofi , Gemeinderechner , u .
Frau Elisabeth geb . Britz ; Her¬
mine RoB geb . Leander , n. An¬
verwandte .

In tiefem Leid : Karl Müller , Ing .,hiez . Zt . im Felde , und Frau Tophi
geb . Uhlig , nebst Angehörigen .

Statt Karten . Todesanzeige .
Unerwartet verschied nach langem
schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser treusorgender Vater
und Opa , Bruder , Schwager und
Onkel (52748

Adam Kaiser
Bauunternehmer

aus seinem arbeitsreichen leben .
Durlach, den 25 . November 1941.

In tiefem Leid : Frau Johanna
Kaiser geb . Bär ; Albert Jäger
o. Frau Elsa geb . Kaiser; Adolf

FnSchäfer und Frau Johanna geb .
Kaiser u . 4 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag , 28. Nov . 1941,
um 3 Uhr.
Trauerhaus : Holzweberstr . 19

Statt besonderer Anzeige .
Am 80 . Geburtstag verschied un¬
ser lieber Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwager und Onkel

Ludwig Meckle
Alt-Lamm-Wirt

infolge Schlaganfall . (52960)
Frelstett , den 26 . November 1941.

In tiefer Trauer Ludwig Meckle
o. FamHIe „Zum Lamm " ; Otto
Mockla «ft. Familie ; Karollne
Maier, geb . Meckle , Mannheim .

Die Beerdigung findet am FreHafc,den 28. Nov . 1941. 15V, Uhr statt .

Todesanzeige .
Heber Mann , unser mrter
Schwiegervater und Groß -

Mein
Vater ,

Josef Hugle
Elsenbahnschlosser a . D.

ist heute morgen nach langer
Krankheit unerwartet rasch sanft
entschlafen . (68664 )
Zell -Weierbach , Rammersweier ,
Offenburg , den 26. November 1941 .

In tiefer Trauer : Berbara Hugle ,
geb . Falk Wwe ., Familie Jakob
Henn , Bürgermeister , Familie
Karl Hugle , Res.-Lok .-Führer;Familie Josef Gass .

Die Beerdigung findet am Freitag
nachm . 3 Uhr in Weingarten statt .

Statt Karten. Danksagung .
Für die vielen Beweise wohltuen¬
der Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes , Vaters ,
Schwiegervaters , Großvaters , Bru¬
ders und Onkels

Anfon Reger
Stationsvorsteher !. R.

sowie für die vielen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir herz¬
lichen Dank . Besond . Dank dem
Herrn P/arrer u . der R.B.D. Karls¬
ruhe für die Kranzniederlegungen
u . die ehrenden Worte am Grabe .

In tiefem Leid : Frau Katharina
Reger , geb . Münch, Kinder und
Angehörige . (52596)

Forchhelm , den 24. November 1941
Friedenstraße 346 .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe. An die Betriebsführer dos
Industrie - und Handelskammerbezirks
Karlsruhe.. Betr. : Kameradschaftshilfe
der Partei . Auf Anregung des Gau¬
leiters und Relchsstatthalters wird
zur Zeit eine Kameradschaftshilfe
der Partei durchgeführt .
Die Kameradschaftshilfe hat den
Zweck , durch Sammeln von gut er¬
haltenen Kleidern , Anzügen , Wä¬
schestücken aller Art , Schuhzeug
usw . bei führenden Persönlichkeiten
der Partei , des Staates und der Wirt¬
schaft bedürftige Volksgenossen u .
Volksgenossinnen auf Weihnachten
zusätzlich zu betreuen .
Persönliche Vorsprache - bei den
Spendern erfolgt durch führende
Parteigenossen , die Abholung der
Spenden erfolgt durch die Amts¬
walter der NSV .
Auf Ersuchen des Leiters der Wirt¬
schaftskammer Baden , Herrn Mini¬
sterpräsidenten Köhler , bitte ich die
Betriebsführer des Bezirks der Indu¬
strie - und Handelskammer Karlsruhe ,
auch ihrerseits durch die Spende
eines oder mehrerer in Frage kom¬
mender Kleidungsstücke die Aktion
zu unterstützen . (53257
Fritz Rolf Wolff , Präsident der Indu¬
strie - und Handelskammer Karlsruhe .

Stellen - An geböte
Gesucht ; 3 staatliche Flscherelaufseher
(für das Elsaß nördlich Straßburg ,
Gebiet zwischen Straßburg und Kol -
mar , Gebiet südlich Kolmar ) . Ausrei¬
chende Kenntnisse In der Fischerei
erforderlich . Entschädigung nach Ta¬
rifordnung A (Staatsangestellte ) . Cha¬
rakterliche Eigenschaften sowie Zu¬
verlässigkeit sind durch maßgebende
Parteistellen zu verbürgen . Fachliche
Fortbildung vojgesehen .1 Stellenbe¬
werbungen sind zu richten : An den
Chef der Zollverwaltung Im Elsaß —
Finanz - und Wirtschaftsabteilung —
Straßburg , Bismarckplatz 4. (53003

Betriebsbuchhalter u. Nachkalkulatoren
von Großindustriewerk in der Reichs¬
hauptstadt zum möglichst baldigen
Eintritt gesucht . Nur Herren mit prak¬
tischen und theoretischen Kenntnis¬
sen des betrieblichen Rechnungs¬
wesens können berücksichtigt wer¬
den . Bel Bewährung sind Aufstiegs¬
möglichkeiten vorhanden . Kurzange¬
bote mit Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten . Verdienstangabe sowie Mittei¬
lung über Freigabe sind einzureichen
unter O 6985 an Ala Anzelgen -Aktien -
gesellschaft Berlin W 35, Potsdamer
Straße 68. Werkkantine vorhanden .

Baumwoll -Weberel -Lelter für die Be¬
triebe G . Marchal Söhne , Rotau -
Klakett Elsaß gesucht . Erforderlich
Fachschule , Erfahrung In Zellwolle -
und Kunstseideverarbeitung und au¬
tomatischen Webstühlen . Fähigkeit ,
auch Fillalbetrlebe zu überwachen ,
energisch und zielbewußt , Nachweis ,
daß mit Erfolg ähnliche Stellung
bekleidet , franz . Sprache , baldiger
Eintritt , möglichst Elsässer . Angebote

Köchin, selbständige , oder auch An -
fangsköahin auf sof . od . 1. Dez . in
Jahresstelle bei guter Behandt . ges .
Daselbst auch eine flinke Bedieng .
zum 1. Dez . gesucht . Angebote unt .
B 53004 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Servier - Fräulein , fleißig und solid ,auf sofort gesucht . Kaffee am Zoo
Karlsruhe , Ettlinger Straße 33. (52737

Büfettfräulein , angenehme Dauerstel¬
lung , u . Geschirrabräumerin für so¬
fort oder später gesucht . Union , Vei -
einigte Kaufstätten , G . m . b . H., Karls-
ruhe — Personal -Abteilung . (52391

Haushälterin , erfahren Im Kochen u.
allen vorkommenden Hausarbeiten ,
die die Hausfrau selbständig ver¬
treten kann , Ln jung ., rheinischen
Haushalt mit drei kl . Kindern In
Dauerstellung gesucht . Angebote an
Frau LUo Pastor , Gernsbach , Hotel
Stern . (61824 )

Haushälterin , zuverlässig und freund -
ri "lieh , mit etwas pflegerischen Kennt

nissen , wegen Erkrankung unserer
Stütze zur Führung des Haushalts
einer alten Dame in Karlsruhe ge¬
sucht . Westendstraße 53, 1 Treppe
oder Fernruf 6565 . (7104

Fräulein oder Frau als Haushälterin ,
welche einem Haushalt mit Ladenge¬
schäft vorstehen kann , auf 1. Dez . 41
gesucht . Braun , Elektrogeschäft , Bühl
(Baden ). (52375)

Frau , pünktliche , zum Kochen gegen
freie Verpflegung und Vergütung zu
älterem Ehepaar gesucht . Evtl auch
halbtags . Angebote unter 52549 an
den Führer -Verlag Karlsruhe ,

Hellere Frau oder Mädchen , zur Auf¬
sicht u . zum Spazierengehen mit zwei¬
jährigem Buben , täglich für einige
Stunden gesucht . Angebote unter
7423 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin , evtl , auch Halbtagsmäd¬
chen oder Frau gesucht . Rechtsanwalt
Riebe !, Offenburg . Adolf -Hltler -Str . 11.

Hausangestellte , tüchtig und zuver¬
lässig , wegen Verheiratung der bis¬
herigen Stütze für bürgerlich moder¬
nen Haushalt mit Familienanschluß
sofort eventl . auch später gesucht .
Angebote unter F 52505 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe , erbeten

Mädchen für den Haushalt sofort ge¬
sucht . Bäckerei Vlesel , Karlsruhe ,
Rankestraße 14. _ (7158)

Mädchen , das Gelegenheit hat, das
Kochen zu erlernen , für Küche und
Haushalt , sofort gesucht . Hermann
Linz , Zähringer Hof, Pforzheim . Alt¬
städterstraße 22. (52245

Zimmer, einfach möbliert , von älterem
Herrn , mit Frühstück , zu mieten ge -
sucht . Nähe Hauptpost . Angebote un¬
ter 7435 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer mit Klavier für 3—4 Wochen
von Dame zu mieten gesucht . An¬
gebote an Fischer , Herrenaib , Land¬
haus Gert rüde . (7411)

Zimmer, Ireundl . möbliert , wenn mög¬
lich mit Zentralheizung , sucht Student
Nähe Staatstechnikum zum 1. bzw . 15.
DeZ . Ang . unt . 7395 an Fühf .-Verl . Khe .

Zimmer, möbl ., heizb ., mögl . mit sep .
Eing . , sofort oder auf 1. 12. 41 von
berufst . Herrn gesucht . Angeb . unt .
7465 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, einfach möbl ., mit Licht und
leizbar , auf 1. Januar 1942 gesucht .
Gestellung des einfachen Frühstücks
erwünscht , volle Pension angenehm .
Nähe Kaiserplatz — Mühlburger Tor
bevorzugt . Angebote erbitte unter
F 53020 an den Führer -Verlag Khe .

2 leere Zimmer und Küche sofort ge¬
sucht . Ludwig Maier , Möbelspedition ,Karlsruhe , Sofienstraße 89, Ruf 437 .

1- oder 2-Zlmmerwohnung in Gaggenau
von jungem Ehepaar auf 1. Januar 1942
zu mieten gesucht . Angebote unter
7407 an den Führer -Verlag Gaggenau .

1—2 Z.-Wohnung , möbl ., m. Küche od .
Küchenben ., oder gut möbl . Zimmer
in Karlsruhe von Beamten zum 1.1.42
oder früher gesucht . Angebote mit
Preisangabe unt . 7442 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

2—3-Zimmer-Wolinung mit Küche, leer
oder möbl ., zum 1. Dezember oder
später zu mieten gesucht . Angebote
an Schmidt -Staub , Karlsruhe , Kaiser¬
straße Nr. 154. Ruf 754. (53040

4-Zlmmer-Wohnung mit Bad In Offen¬
burg oder Kehl für sofort oder spä¬
ter gesucht . Angebote unter L 52929
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

4 Zimmer- od . groBe S Zimmerwohn.
mit oder ohne Bad , auf sofort oder
später In Karlsr ., Baden -Baden , Bühl
oder deren Umgebung von Beam¬
ten gesucht . Angebote unt . D 51691
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

4—B-Zlmmer-Wohnung , schön , 90 bis 100
Mk„ raschest gesucht . Ludwig Maier ,
Möbeltransport , Karlsruhe , Sofien¬
straße Nr. 89 . Ruf 437. (52780

S-Zlmmer-Wohnung mit Bad, für höhe¬
ren Beamten , 120 bis 150 Mk., ges .
Ludwig Maier , Möbetspedition , Karls¬
ruhe , Sofienstraße 89. Ruf 437. (52781

Büro und Lagerräume baldigst ge¬
sucht . Angebote unter S 52845 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Lagerräume , in Achern oder näherer
Umgebung , zur Unterbringung von 20
bis 30 Kriegsgefangenen gesucht . An¬
gebote unt . W 51895 an Führ .-Veri . Khe .

Rhefngotd , Rheinstraße 77, Ruf 6283 .
Vorst . Wo . 3 .30, 5.15, 7J0 Uhr. Heute
letztmals . Die herrlich « Tonfilmope¬
rette „ Der Zigeunerbaron " mit Adolf
Wohlbrück , Hansi Knotek , Fritz
Kampers , Gina Falkenberg , Rudolf
Platte u . a . m . Versäumen Sie nicht
dieses beglückende Erlebnis . Ju¬
gendliche zugelassen . Dazu die
neueste Wochenschau .

Schauburg , Marienstr . 16, Ruf 6284 .
Vorst . Wo . 3 .30, 5.15, 7.30 Uhr . Heute
letztmals . Das neue Ufa-Lustspiel
„ Das leichte Mädchen " mit Willy
Fritsch , Fried ! Czepa , Paul Kemp ,Ciaire Winter , Ren« Deltgen u .a .m .
Ein temperamentvoller Familienkrieg
aus einer romantischen Zeit . Jugdl .nicht zugelassen . Dazu die neueste
Wochenschau .

Kammer-Uchtsplele . „ Der Flüchtling
aus Chicago " , mit Gustav Fröhlich ,
Lil Dagover , Luise Ullrich , Adele .Sandrock , Paul Kemp . Ein Aben¬
teuerfilm voller Spannung . Jugendl .
haben keinen Zutritt . Anfang : Wo¬
chentags 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr. Sonn¬
tags 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr. (52948

Kraft
fahrze uge

AHantlk zeigt 3.00 , 3.00 . 7.30 Uhr heute
den großen Ausstattungsfilm „ Di
Ammenkönig " . Selten Ist in einem
Film die Erotik in einer so gesun¬
den u . sinnenfreudigen Atmosphäre
gezeigt worden , wie in diesem Mei¬
sterwerk des deutschen Lustspiel¬
films . Dieser Film ist nicht für Sitt¬
lichkeitsschnüffler und Moralheuch¬
ler , die seiner Zeit gegen ihn Sturm
liefen — aber er ist ein Genuß für
alle , die Freude haben an derber
Komik — feinem Humor — und an
einer glänzenden , eleganten Aus¬
stattung . Eine solche Delikatesse
gibt es nicht oft . Sie werden stau¬
nen , wie der herrliche Film auch
auf Sie reagiert Käte Gold , Marie¬
luise Claudius , Fita Benkhoff , Gu¬
stav Knuth , Richard Ronanowsky ,Theo Lingen , alle geadelt Im Fach ,
spielen die tragenden Rollen . Ju¬
gendliche nicht zugelassenl

Durlach. Skala . Ruf 91 180. Vorst . Wo.
3.30, 5.15, 7.30 Uhr. Heute letztmals .
Das preisgekrönte Filmwerk AugustoGenina 's Alkazar mit Rafael Calvo ,Guido Notar, , Fosco Giachetti , Maria
Denis u .a .m . Ein Filmwerk , das für
jeden ein unvergeßliches Erlebnis• • -bedeutet . Jugendliche zugelassen .
Dazu die neue Wochenschau .

Baden -Baden . Film -Palast 16.30 und
19.30 Uhr „Arme kleine Inge " .

Baden - Baden . AoreHa - Lichtspiele .
16.30 und 19.30 Uhr „ Heimkehr " .

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele zeigt
ab Donnerstag — Dienstag den
schönen Terra -rllm „ Kleine Mädchen
große Sorgen " . Anfangszeiten : Werk¬
tags V,8 l>hr , Sonntags 5, V,8 Uhr.

Zu vermieten

Herrn Dr . Bäuerle , Rotau Elsaß .
1 Lohnbuchhalter od . Lohnbuchhaitorin ,

branche erhalten den Vorzug . Ange¬
bote unter 53037 an Führ .-Verl . Khe ,

Gewandte kaufmännische Kraft
selbständige Leitung einer Geschäfts -

führliche Angebote mit Bild an Amt
für Lotteriewesen , Mannheim , Kalser -
rlng Nr . 48. I. (53002

Welcher Buchhalter würde einem Hand
werksmeister in den Freistunden die
Buchführung machen ? Angebote unter
7425 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Krankenkassen -Vertreter wird Mltar-

ster Gesellschaft geboten . Zuschrift ,
unter J 52519 an Führer -Verlag Khe .

Vorarbeiter oder Poller für größere
Kolonne gesucht . EMangebote an Bau
gesellschaft Süd m . b . H., Stuttgart -S,
Olgastraße Nr. 110. (53030

Monteure der Kraftfahrzeugbranche
auf sofort gesucht . Tempo -General¬
vertretung Ernst Hirt , Karlsruhe ,
Scheffelstraße 56, Fernruf 8132 .

Hilfsarbeiter von 14—18 Jahren zum
sofortigen Eintritt gesucht . Papierwerk
Andreas Bähr , Rastatt , Werkstraße 10.

2 Lehrlinge für Büro und Werkstatt
esucht . Autohaus WipAer , Karlsr .,
ttlinger Str . 47, Ruf 14. (7415

Kfm. Lehrling mit guten Zeugnissen
gesucht . E. Schaal , Großhandlung ,
Karlsruhe/Baden , Gartenstraße 6

Karlsruhe . Wie uns das Ernährungsamt
Abt . A, Kreisbauernschaft Karlsruhe ,
Ettlinger Str . 14, mitteilt , fallen die
Sprechstunden in der Zeit vom 24 .
11. bis 6. 12. 41 aus , weil sämtliche
Sachbearbeiter aus besonderen An¬
lässen In Außendienst eingesetzt
sind . Telephongespräche sind dem¬
gemäß weitgehendst einzuschränken .
Kreisbauernschaft Karlsruhe . (53014)

Mltabelterln , tüchtige , sucht bekannte
Forschungsstätte in der Nähe von
Stuttgart für den techn . Leiter zum
baldigen Eintritt . Voraussetzung ist
Verständnis für technische Vorgänge ,flottes und sicheres , möglichst selb¬
ständiges Arbeiten . Ausführliche Be
werbungerr mit Lichtbild , Zeugnisab¬
schriften und Gehaltsansprüchen erb .
unter A 52373 an Führer -Verl . Khe.

I Unser einzigster , innigstge
I iiebter und hoffnungsvolle1 Sohn , Großsohn , Neffe und

Baden -Baden . Familienuntorheit . Die
Auszahlung des Familienunterhalts
für Dezember erfolgt am 2. und 3 .
Dezember ds . Js . von 14—17 Uhr
durch die Stadtkasse . Gleichzeitig
werden die Weihnachtszuwendun¬
gen für Kinder der Einberufenen mit
8 Mark für jedes Kind , welches nach
dem 23. Dezember 1923 geboren ist ,
gemäß dem Erlaß des Relchsmin . d .
Innern und des Reichsfinanzmini -

Vetter (74336
Hans MQIIer

Leutn . in einer Panzer -Nachr .-Abt .,
Inhaber des EK. II und des

Westwallehrenzeichens
starb am 19. Okt . 1941 im Alter
von 24 Jahren bei den Kämpfen
im Osten den Heldentod für Füh¬
rer , Volk und Vaterland .
Rastatt . Moltkestr . 5, 24. 11. 1941.

sters vom 15. 11. 1941 ausbezahlt .
Der erste Auszahlungstag ist Diens¬
tag , der 2. und der zweite Auszah¬
lungstag Mittwoch , der 3 . Dez . 1941 ,
Ausbezahlt wird nur gegen Vorlage
der im Besitz der Unterhaltsberech¬
tigten befindlichen Ausweise .Baden -Baden , den 26. Nov . 1941.
Der Oberbürgermeister . Abteilungfür Familienunterhalt . (60424 )

Bühl. Tankausweiskarton . Die Ausgabe
der Tarifcausweiskarten und Mineral¬
ölbezugsscheine für Vergaser - und
Dieselkraftstoff für Dezember er¬
folgt für die Fahrzeughalter mit den
Anfangsbuchstaben : A—F am Mon¬
tag , den 1. Dez . ; G—»K am Dienstag ,den 2. Dez . ; I—N am Mittwoch , den
3. Dez . ; O—Z am Donnerstag , den
4. Dez . im Wirtschaftsamt Bühl, Burg¬
windeckstraße 6, Zimmer 6, von
8—12 und 14—17 Uhr . Die Fahrzeug¬
halter von Aehern und Umgebung
haben Gelegenheit , am Montag ,den 8. 12. und Dienstag , den 9. 12.,
jeweils von 8—12 Uhr und 14—17 Uhr,die Tankausweiskarten und Scheine
in der Bezirksgewerbeschule —
Achern , Zimmer 5 zu erhalten . An
diesen beiden Tagen ist in Bühl
keine Ausgabe . Für Personenwagen ,die nicht „ Behelfs -Lieferwagen " , vor
dem 10. laufenden Monats keine
Zuteilung . Kraftfahrzeugscheine , die
ausgenützten Karten , das Fahrten¬
buch und die Reifenkarte sind mit¬
zubringen . Die Tankausweiskarten
für Krafträder sind ab 1: 12. bei den
Bürgermeisterämtern abzuholen . Am
29 . 11. ist das Büro , geschlossen —
Monatsabschluß . (68590)
Bühi, 26. Nov . 1941 . Wirtschaftsamt .

Stenotypistinnen und Kontoristinnen !
Großes Industriewerk Mitteldeutsch¬
lands sucht zum sofortigen Eintritt ,
evtl , auch spät . Termin , für wichtige
Hauptabteilungen mehrere zuverläs¬
sige und vorwärtsstrebende Steno¬
typistinnen und Kontoristinnen . Gute
Kenntnisse in Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben werden vorausgesetzt
u . erwartet , daß die Bewerberinnen
sauber und flott zu arbeiten ge¬
wöhnt sind . Je nach Neigung und
Befähigung werden Interessante Ein¬
satzmöglichkeiten geboten , u . a . in
der techn . Abteilung , Im Einkauf , im
Rechnungswesen und In der Ver¬
waltung . Mitarbeiterinnen , die Wert
auf entwicklungsfähige Dauerstellung
legen , werden gebeten , ausführliche
Bewerbungen mit den üblichen Un¬
terlagen , handgeschrieben . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften ; Lichtbild ,sowie Angabe der Gehaltsansprüche
und Bekanntgabe des frühesten Ein¬
trittstermins unter Nr. 8 . B. 6113 (un¬
bedingt angeben ) zu richten an die
Annoncenexpedition Ed . Rocklage ,Osnabrück . (52370)

Sekretärinnen , Kontoristinnen . Für un
ser Werk im Salzgittergebiet (Nähe
Harz ) suchen wir einige Sekretärin¬
nen , Kontoristinnen und Stenotypist¬
innen . Bewerberinnen , die Wert auf
aussichtsreiche Dauerstellung legen ,senden ' Bewerbung mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften , Lichtbild und An
gäbe des frühesten Antrittstages so¬
wie der Gehaltsforderung an die
Reichswerke AG. für Erzbergbau , und
Eisenhütten „ Hermann Göring " .

' Per -
sonalabtlg, , Hauptverwaltung . Drütte
über Braunschwelg . <53001

Stenotypistin od . Sekretärin In Dauer¬
stellung gesucht . Angebote mit Le¬
benslauf und Zeugnisabschriften so¬
wie Gehaltsansprüchen erbeten an
Ulmer Schraubenfabrik , Pforzheim .

Kontorlst | n, flotte Rechnerin , zum
1. Dez . od . 1. Januar 1942 gesucht .Union , Vereinigte Kaufstätten GmbH .Karlsruhe — Personal -Abtlg . (52364

Rastatt . Bekanntmachung . Auf Antrag
der Erben wird über den Nachlaß
des am 13. September 1941 in Ra¬
statt gestorbenen , zuletzt dort
wohnhaften kaufm . Angestellten Jo¬
hannes Schittenhelm die Nachlaß¬
verwaltung angeordnet . Zum Nach¬
laßverwalter ist bestellt : Carl Kraft,
Bücherrevisor in Rastatt , an der
Ludwigsfeste 32 . Etwaige Ansprüche
an den Nachlaß sind unverzüglich
beim Nachlaßvdrwalter anzumelden .
Rastatt , den 21 . November 1941.
Notariat 4 als NachlaßgericlU *

Kontoristin mit Schrelbm .-Kenntnissen
für sofort gesucht . KPin evtl , auch
Anfängerin sein . Angeb . unter M 53038
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Büro-Anfängerin mit Vorkenntnissen In
Steno u . Schreibmaschine , von Holz¬
großhandlung in Karlsruhe gesucht .
Handgeschr . Bewerbungen mit Le¬
benslauf unter B 52376 an den Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Klnderschwester , gebildete , zuverläs¬
sig und .selbständig , zu 5 Monate al¬
ten Zwillingen In Dauerstellung ge¬
sucht . Ausführl . Angebote mit Licht¬
bild und Zeugnisabschriften an Frau
Jda Clemens , Frankfurt am Main ,

i hpltmarstraße 38. Fernruf 72764.

Mädchen oder Frau , kinderlieb , tags -
über sofort gesucht . Angebote unter
7379 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen für Küche und Hausarbeit
gesucht . Gasthaus „ Zum Lamm" , Neu¬
weier bei Baden - Baden . (55022

Mädchen , sauber , zuverlässig , in ge¬
pflegten Haushauit für sofort oder
später gesucht . Kolb , Mannheim , Otto -
Beck -Straße 50. Ruf 422 40. (53031

Tages - oder Halbtegsmädchen , evtl .
Putzfrau gesucht . Dr . Herrmann , Khe .,
Frledrich -Wolffstraße 21. (7227)

Stundenfrau , möglichst täglich von 8
bis 12 Uhr gesucht ab 15. Dezember .
Stufler , Karlsruhe , Kaiserstr . 169/171 .

Stundenfrau für tägl . 3 Std. auf sofort
gesucht . Näheres zu erfr Kaiserstr .
185, 2 Tr. Khe . (in d. Zelt v. 11—1
und 3—6 Uhr). (7296

Putzfrau wöchentlich einmal von 9—14
Uhr gesucht . Seubertstr . 6 , III . Khe .

Putzfrauen für 4 u . 8 Stunden Arbeits¬
zeit gesucht . Wilhelm Blicker & Co;.
Karlsruhe , Vorholzstr . 62 . (53153)

Stellen - Gesuche
Kaufmann (Rentner) sucht Beschäfti¬
gung gleich welch . Art . Auch Heim¬
arbeit oder halbtags . Angebote u .
7392 an den Führer -Verlag Karlsr .

Kraftfahrer mit Führerschein , Klasse Hl ,
sucht Arbeit . Peter Kuhn, Karlsruhe ,
Scheffelstraße Nr. 24. (7469

Kaufmann, seih . 1. Lohnbuchhalter u .
Geschäftsführer einer kt . B.K.K., so¬
wie mit allen sonstigen Büroarbei¬
ten und Umgang mit der Gefolg¬
schaft 'bestens vertraut , sucht sich
auf 1. 1. 42 In entwicklungsfähige
Dauerstellung zu verändern . Karlsr .
od . Umgebung bevorzugt . Angebote
unt . K 52928 an Führer -Verlag Khe.

Zuverl. Mann sucht für vormittags
Nebenbeschäftigung als Kraftfahrer
Kl. 1 und III) . Erbitte Angebote un¬
ter 7404 an Führer -Verlag Karlsruhe .

JUng . Fräulein mit guter Handschrift
sucht Betätigung , nimmt Abendkurse
mit . Ang . unt . 7477 an Führ .-Verl . Khe .

Büroanfängerin . FOr meine Tochter , die
zu Ostern 1942 die höhere Handels¬
schule abschließt , suche Ich Anstel¬
lung . Angebote mit Gehaltsangabe
Postfach 32 Karlsruhe -Durlach . (7376

Anfangsbedtenungsstelle sucht junge
Frau , auch als Aushilfe . Angebote
unter 7367 an den Führer -Verlag Khe.

Verkäufe
Kostüm, grau . Gr . 42, Bahnhofstr . 38.
pari ., 10—1 U>hr zu verkaufen . Kh6.,

Herren-Wlntermantel , schwarz , gut er¬
halten , zu verkaufen . Karlsruhe , Her¬
renstraße Nr . 56, IV. Stock . (7471

Laufstall, schöner , zu verkauf . Wlsler
Karlsruhe , Mathystraße 35. (52738

Küchenherd , Kinderschreibtisch und
Schrank - Grammophon zu verkaufen .
Kaule , Karlsruhe , Tullastr . 65 (7386

Dauerbrenner , Junker & Ruh, für 200 bis
250 cbm .. Innenteile ganz neu , zu ver¬
kaufen . Anfragen Postfach 32, Durlach .

Braun -Koffer-Radlo gegen bar zu ver¬
kaufen . Angebote unter 53005 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wäschorei -Maschlnen , Wäscherei -Ein¬
richtungen kauft gegen Kasse : Emil
Geiser , Karlsruhe Beiertheim , Breite¬
straße 28. Ruf 3067. 50462

JauchefaB , fast neu , (Inhalt 300 Liter) ,zu verkaufen . Karlsruhe - Knlellngen ,Neufeldstraße Nr. 23. (7370

Kaufgesuche
Herren-Winter-Mantel , noch gut erhal¬
ten , mittlere Gr ., zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 7421 an Führ .-Verl . Khe.

Mantel für junge Dame , Gr . 44, oder
Pelzjäckchen zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter 7456 an Führ .-Verl . Khe .

Zimmerbüfett , Chaiselongue , gut er¬
halten , zu kaufen gesucht . Angebote
unter 7451 an Führer -Verlag Karlsruhe .

KUchenschrank, einfach , zu kaufen ge¬sucht . Ang . u . 7452 an Führ .-Verl . Khe.
Steh -Kaufladen groß , mit Waage , mit
anzeigend . Gewicht , ohne Gewichte
zu kaufen gesucht . Angebote unter
7441 an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio , gut erhalten , mit dyn . Lautspre¬
cher u . Plattenspieler , zu kaufen ge -
»ucht . Ang . u . 7478 an Führ.-Verl . Khe .

Zimmer , schön möbl ., gegen Verrich¬
tung der Hausarbeit mit voller Ver¬
pflegung und Taschengeld an
alleinsteh , Frau oder Mädchen von
ält . Ehepaar abzugeben , mit Fami¬
lienanschluß . Näheres Karlsruhe , Da-
maschkestr . 54, Hardtwaldsiedlung .

Rastatt ScMoft-Llchtsptele zeigen ab
heute täglich 8 Uhr, Samstag Vr6 und
8 Uhr, Sonntag 5, V,6 und 8 Uhr
„ Kameraden " . Ein Bavaria -Großfilm
vom Kampf u . Opfer eines Patrioten
mit Willy Birgel , Karin Hardt , Mar¬
tin Urtel , Maria Nicklisch u . v . a .
Ein dramatisches Lebensbild Karl v.
Wedels , eines glühenden Patrioten
und aufrichtigen Preußen , der von
wenigen verstanden und von vielen
geschmäht , den Weg ging , den ihm

gehen
Zimmer , möbl ., zu vermiet , auf 1. 12.

1941. H. Eberhard , Khe ., Geranlen -
straße 7, IV._ (7419)

ein inneres Gesetz zu gel
Jugendliche haben Zutritt .

befahl .

Gut möbl . Zimmer* billig zu vermieten .
Karlsruhe , Roonstraße 27, pari , links .

Zimmer, leer , mit Ofen , neu herger .,
an alleinst , ält . Frau zu vermieten .
Etwas Hausarbeit erwünscht . Khe .,
Fasanenstr . 13, II . (7439)

Rastatt. Rest. Donnerstag bis Sonntag
tägl . 8 Uhr, Samstag 5V, und 8 Uhr,
Sonntag 3, 5Vi und 8 Uhr „Weiße
Sklaven (Panzerkreuzer Sebastopol )
Camilla Hom , Theodor Loos , Wer¬
ner Hinz , Fritz Kampers u . a . m . Ein
großer dokumentarischer Film aus
dem Rußland der Kerenski -Revolu¬
tion nach einem Tatsachenbericht .

Zimmer, gut möbl ., mit fließ . Wasser ,sofort zu vermieten . Alb . Gaus ,Gernsbach -Scheuern , Käppierstr . 181.
Konzerte

Zimmer, möbliert , zu vermieten . Khe .,Gottesauerstraße 20, 1 Tr., rechts .
Mansarde , leer , zum Unterstellen von .
Möbeln , sofort zu vermieten . Karls¬
ruhe , Westendstraße 46. 1 Tr. (7430

Karlsruhe. Beyreuther Bund. 30. Nov .
1941, 16.30 Uhr, Munztaal . Konzert
Thiessen -Saizburg , u . Stützei , Karlsr .

Karlsruhe. Konzertgemeinschaft blin¬
dst Künstler „SUdwestdeutschland "

lVi Z.-Wohn ., schöne . In Offenburg zu
vermieten . Angebote unt . OF . 59540
an den Führer -Verlag Offenburg .

Lieder - und Klavierabend am Frei
tag , den 28. Nov .. 19 Uhr, im Fried¬as,
rienshof in Karlsruhe . Mitwirkende :

Wir haben In unserem Siedlungsgebiet
Dammerstock das Einfamilienhaus Fal¬
kenweg 63, bestehend aus 4 Zim¬
mern , eingerichtetem Bad und Zen¬
tralheizung , auf sofort oder später zu
vermieten . Zu besichtigen in der Zeit
von 10—12 und 15—17 Uhr. Bewerbun .
gen bitten wir innerhalb 3 Tagen auf
unserem Büro Karlstraße 1 schriftlich
einzureichen . Fernmündliche Auskunft
kann nicht erteilt werden . Gemein¬
nützige Baugenossensch . Hardtwald¬
siedlung , Karlsruhe eGmbH . (52789

Gusti . Schön Heidelberg , AM; Lud¬
wig Kühn, Pforzheim , Klavier ; Justiz¬
rat Werner Hennemann , Mannheim ,
Klavierbegleitung (ehrenhalber ) .
Lieder von Schubert , Brahms u . Wolf ;
Klavierwerke von Bach , Beethoven
und Chopin . Karten sind noch an
der Abendkasse zu haben . (52877

Veranstaltungen

Doppel • Garage , evtl , als Lagerraum,
ca . 40 qm , sofort zu vermieten .
Schlüssel bei Kramer , Graf Eberstein -
str . 41, Khe .-Rüppurr , G . Link , Wwe .

Reserverad fOr Tempo -Dreiradfahrzeug ,neu oder gut erhalten , zu kaufen ge¬sucht . Angebote unter D £3017' an osn
i Führer-Verlag Karlsruhe i

Wohnungstausch

Karlsruha. Sonntag , 30. Nov ., vormit-
tags 11 Uhr, Festsaal der Bad . Hoch¬
schule für Musik , Kriegsstr . 166/68 :
Der Dichter Richard Sexeu liest aus
seinen Werken . Eintritt RM. 1.50, auf
Hörerkarte u . für Scheffelbund RM .
1.— (num . Plätze RM. 2.— bzw . RM .
1.50) bei „ Kraft durch Freude " , Khe .,Waldstr . 40a (am Ludwigsplatz ) .

S Zimmer -Wohnung , - kl ., mit Bad ,
Welnbrennerstr . Mte . 64.50 gegen gr .
4 Zimmer -Wohnung mit Bad , Miete
bis 90 .— zu tauschen gesucht . Bahn¬
hofsnähe oder SUdwesttage bevorz .
Angebote an Model , Karlsruhe ,
Weinbrennerstraße 27, II . (6797)

Karlsruhe. Regina . Cabaret , Varietö ,
Königin -Bar , siehe Plakatanschlag .

Baden -Baden . Maxim* 21 Uhr : Erst¬
klassiges Kabarett . (60210

Baden - Baden . Barberlna :
Künstler -Konzert .

20.30 Uhr :
(60209

$ Zimmer-Wohnung , Grünwinkel , Sin-
nerstr . 5, gegen 3—4 Zlmmerwohng .
mit Bad zu tauschen gesucht . West¬
stadt bevorz ^ Brehm , Bulach . Ruf 8541 .

Baden -Baden . Kurhaus: Terrasse , Spiel
bankgaststötte , Künstler -Konzert .

K. d . F.- Veranstaltungen
Tauschwohnung . Biete schöne 4 Zim .-
Wohnung , Neubau , 1. Etage mit
einer Mansarde , einger . Bad , kl . Bal¬
kon , Etagenheizung . Preis 125 RM. —
Suche gleichwertige , mod , 5 evtl . 6
Zimmer -Wohnung , aber nur in Part .,mit kl . Garten , Bad u . Zentralhelzg .,
mögl . In derselben Gegend . Nur An¬
gaben mit genauer Lage und Preis
an Karl Brand , Khe ., SeLdeneckstr . 4 .

Baden -Oos . NSG. „Kraft dch . Freude " .
Gastspiel der Bauernbühne Witz mit
„ Der Unwiderstehliche " von Ridi
Walfried , am Freitag , den 28. Nov .
in Baderv-Oos , im „ Adler " . Beginn
19.30 Uhr. Nachmittags 15 Uhr Kin¬
dervorstellung „ Hänsel und Grete !"
und „ Die Sterntaler " .

Theater
Vereineanzeigen

Karlsruhe. Badisches Staatstheater .
Donnerstag , 27. Nov ., 17.30—20.30 U.
Fest -Vorst , anläßt , des Jahrestages
der NSG . „ Kraft dch . Freude " : „Die
Zauberflöte " . Op . v . Mozart . Frei¬
tag , 28. Nov ., 17.30—-19.45 Uhr. 8 . Frei-
tag -Mlete , Wahlmietk . gültig . „ Uta
von Naumburg " . Schausp . v . F. Dhü-
nen . — Kleines Theater . Samstag ,
29. Nov .. 17.30—19.30 Uhr „ Frauen
haben das gern " . Optte . v . W Kollo .

lehr . Stadttheater . Samstag , den 29.
Nov . 1941, in der StadthalTe . 5. Vor¬
stellung In Miete . Gastspiel des
Theaters der Stadt Straßburg i . Eis.
„ Der Biberpelz " . Eine Diebskomödie
in vier Akten von Gerhart Haupt¬
mann . Inszenierung : Walter Tradon -
sky , Bühnenbilder : Gerd Richter .
Anfang : 19 Uhr . Ende : 21 .30 Uhr
Kasseneröffnung 18.30 Uhr. Schau¬
spielpreise . Vorverkauf der noch
zur Verfügung stehenden Karten ab
Donnerstag , den 27. Nov . 1941 beim
Fremdenverkehrsverein Lahr (Ecke
Kaiser - und Schitlerstr .) während
den üblichen Geschäftsstunden .

Filmtheater
Pall und Gloria , fn

Erstaufführung
I

Heute 3.00 5.15, 7.30 Uhr. „ Wir
ten zum Tanz" . Ein echtes Wiener
Lustspiel mit Hans Moser , Paul Hör¬
biger , Elfte Mayerhofer und Hans
Holt . Spielleitg . : Hubert Marlschka .
Vorher die neueste Wochenschau .
Jugendliche ab 14 J haben Zutritt .

Rest . Heute letztmals : „ Ehe man Ehe¬
mann wird " . Ewald Baiser , Hell Fin¬
kenzeller , Maria Paudler , Rud Carl .
Beginn 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr jeweils
mit dem Hauptfilm . (55055

Ufa-Theater und Capitol . Heute 3 .15,
5.00 , 7.30 Uhr. Der große Erfolgs -
fHm d . Terra: „ Die Kellnerin Anna" ,
ml ! Franziska Kinz , Wemicke , Brix ,
Dalzlg , Markus , Ofden , DaMke .
Spielleitung ; ft, ft* Braue *, (53054

Rastatt. G .V. Lledetkranz -Freundschaft :
Heute , 20.30 Uhr, Singstunde unter
Chorleiter Rud . Moritz . (74349 )

Geschäftliche
Empfehlungen

Karlsruhe. Kaffee Museum , jeden Frei¬
tag Betriebsruhe . (52547)

Stelnholz -FuBböden , fußwarm, a . Holz-
u . Betonböden — Betonbelag für
Luftschutzkeller — Fabrikböden — Ge¬
schäftslokale u .a . — Steinholz -Estriche
Abschleifen verschmutzter Parkett -,
Riemen - u . Steinholzfußböden . G . IHl
Karlsruhe , Honsellstr . 57. Ruf 8427 .

Noppe , versichert alles . Vertr. be¬
kanntester Firmen . Khe ., Klosestr . 1.

Handschuhe reinigt , wäscht , färbt Emil
Just !, Karlsruhe , Waldstraße 19. (7583

Keller* und Spelcherkram holt ab :
Bierig , Karlsruhe ., Waldhornstraße 58.

Knoblauch Ist seit 2000 Jahren bekannt
als Vorbeugungsmittel geg . Arterien
Verkalkung , hohen Blutdruck , Stoff¬
wechsel -, Magen - und Darmstörungen
sowie gegen Würmer . Heute In Form
von Knoblauch -Beeren „ Immer jün¬
ger " , geschmack - und geruchfrei . In
Apotheken und Drogerien . Monats¬
packung 1 RM. Achten Sie auf die
grün -weiße Packung ! (51379)

Aus der Ortenau
Offenburg . Freibank Schlachthof . Am
Donnerstag Kuhfleisch . Auswelskarten
396—500 und 1—50 .

Geschäftsübernahme u. Empfehlung !. . . . . --Den verehrten Einwohnern von Kehl
und Umgebung zur geff . Kenntnis ,daß ich die Firma C . Friedrich Krieg ,
Eisenhandiung in Kehl , übernommen
habe . Dos meinem Vorgänger ge¬
schenkte Vertrauen bitte ich auf
mich übertragen zu wollen . Josef
Attenbach , (62554

Lieferwagen • • • .Dllzer fragen 1
„ Standard " - EH-

lleferwag . 0,65 t
Deutsch .Ei|>heits -
Typ , „ O . D. Rex" -
Emtonner gegen
Bezugsschein lie¬
ferbar . Theodor
Ditzer , Spezial¬
werkstätte und
Ersetztet edlenst ,Khe ., Amalienstr .
7, b . d . Herren¬
straße , Ruf 5614 .

Zu kauf, gesucht :
Lieferpritschen¬
wagen 1,5 bis 2
Tonn . , möglichst
mit Plane . Höhe
des Führerhauses
nicht über 2 Met .
Angeb . u . 53007
an d . Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Adler -Standard ,
gut erhalten mH
Bereifung 6,00X2C
gegen Kasse zu
kaufen gesucht .
Möbel -Schottmül¬
ler , Rastatt , Fern¬
ruf Nr. 2525.

Verloren
O.-Lederhandschuh ,weinrot , verloren
gegangen zwlsch .
Douglas - , Kaiser -
u. Leopoldstraße .
Abzug , b . Schürer ,Gustav -Blnzstr . 1,Khe . (Hardtwald¬
siedlung ) . (7663)

Letter, zweiteilig ,verloren . Abzug ,
gegen Belohnung
Plakat - und Re¬
klame -Institut Gu¬
stav Donecker ,Kaiserstr . 193—195,Karlsruhe . (53309)

D Schirm, braun,Seide , am 24 . Im
Fernsprechhäusch .
MÜhlb. Tor liegen
lassen . Geg . Be¬
lohn . abzugeben
auf d . Fundbüro
Karlsruhe . (7621)

Gefunden
G - fund- n G - Id»
b- ul- l am Sams¬
tag In Fernsprech¬
zelle . Zu erfrag
Ruf 8897 , Khe.

! Tauscft &
MBrklln -Baukasten
gegen Kinderpup .
penwagen zu tau¬
schen gesucht .
Angeb . a . 7494 an
Führer -Verl . Khe .

Puppe , 82 cm gr ..neu , mit Zöpfen
geg . mod . Pup¬
penwagen zu tau¬
schen gesucht .Krastel , Nokkstr .
7, 3. St., Khe .

Vermischtes
Frauen zum Hand¬
nähen sofort ge¬
sucht . Unlformfa -
brik Georg Schrö¬
der , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 186.

Stickerin a. Strfk -
kerln für Handar¬
beiten , Mono¬
gramme .gesucht .
Stefanienstr . 71,pari ., Karlsruhe .

Beiladung . Wer
nimmt Eß. u. Her¬
renzimmer bald -
mögl . von Frank¬

furt nach Karlsruhe
mit? Angebote
unter 7479 an den
Führer -Verl Khe.

Wer nimmt repa¬
raturbedürftigen
Personenwag . v.
Karlsruhe mit n.
Frelburg/B . Zu er¬
frag . u . Fernruf
101 Karlsruhe .

Luftschutz-Nacht.
wach # übernehm .
2 Herr . Zuschrif¬
ten unt . 7480 an
Führer -Verl . Khe .

Forellenwasser mit
guter Besetzung ,in d . Nähe Gerns¬
bachs auf 1. Jan .
1942 zu verpacht .
Angeb . u. 7499 an
Führer -Veri . Khe.

Tiermarkt
1 Nutz- u. Fahrkuh,
gute , trächt . u . 3
die Wahl , zu ver¬
kaufen b . Kilian
Degen , Rheins¬
helm , Hermanns¬
gasse 12. (52795)

2 Fahr - und Nutz
kühe , 19 und. 30
Wochen trächtig ;
zu verkaufen .
Rheinshelm , Karl
Friedrich Rau.

Ab Freitag früh
steht ein neuer
Transport schöner
hochträchtig . Kal -
binnen z . Verkauf .Haas , Offenburg ,
Wasserstraße 18,Fernruf 1436.

Box- rhilndln, ent -
klajtlger Stamm¬
baum zu 50 RM .
zu verkaufen . An¬
gebote u . 7551 an
Führer -Verl . Khe .

Kaufe Drahthaar-
Fox, Schotton -Tor-
rior oder schönen
Dackel ln beste
tierliebe Hände .
FrauKäteScheublo ,Rastatt , Ruf 2769
gegenüber Kaffee
Panorama . (7568)

Entlaufen
Jobermannhündln ,
braun . (Freya ) am
25. 11. 41 entlauf .
Abzug , bei Den¬
tist Wetze !. Dax¬
landen , Pfalzstr .
32, Fernruf 3257 .
Vor Ankauf wird
gewarnt . (52749)

Zugeflogen

Werbe - Anzel

KOHLEPAPIER
hilft sparen durch grosse ErgißM "

rollt sich nicht, schreibt schon

deylE
.1880 '

K.ALTBRAND

“ t

Treppensteigen verlangt *̂ fr
tfgee Herz. Bel

r «ohwerden , wie Herzk |£jr
Herzeteohen, Herzdrue^ ĵ

eohmerzen , auch bei Arterleô p
kung hatToledol schon viele *vjp
rung gebraoht . Fi Ofti9 .10 ln

Sie leben längt'
wenn Sie

Arterienverkelkuflf
fernhalten . Nehmen Sie

Blattgrün Wagn0 r
Arteriosal

Packung 1*50, 3.40 RM- I

Adler -, Rosen -Apoth . ; Drog-
tar, Zirkel 15; Markt; Neun*»#
Krlegsitraße ; Baith , Hirsch * .
Leopold GUn»h» r, Zähringe '5'*Baden !« , Jollystr .; Rfh. NeuhJJ
Ksristr .; Kopf , Karlstr . ; Rat- * -
Schnurr;

'
Drog. Short,

245 .

' 1

£t

s
Ä i

ai iciqf aifo .
Eine Dose „ Kufehe *

^
*. B . für KioJer bis

Monet für 12 Tsßc oder ÖO ^ ij
Zeiten . Die Kleinen gedeihet » d ' m
9tKufeheand die Mütter

Wetleitelttfch zuge -
flogen . Abzuholen
Ettlinger Str . 109.
4 , Stock , Khe „

Mühen , Sorten und Geld -
—

für angestrengt
Füße !

Für angestrengte und ö*®“*

Füße ist Saltrat das erlöse*
^

Fußbad ! Fragen Sie iweb *^

mal nach, wenn
Saltrat nicht
gleich erhält¬
lich ist ! Legen
SieSaltrat auch
dem nächsten
Feldpostpäck¬
chen bei !

SaltratJ

mit HANSAP ^ i

Stets 9ebr0
^ 9(, &

In, Nu ong«» “V)£|,.
ro * ' ,dieser P r°

, t*
Schnellvesif " J

schützt die V
Varschmu» E
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